
ernar arns

Zur Geschichte der Schulerbibelkreise
Westfalen und des Zingsthofes!

Schulerbibelkreise un! Bund Deutscher Bıbelkreise
1883 WarTr der Schulerbibelkreis dem amen „Bıbelkranz-

chen“ (zeıt- un altersstufengemaäaß abgekurzt: 99  “ VON wel Gymna-
slasten 1ın Elberfeld gegrundet worden. DiIie Bewegung TEe1lLEeiE sıch aus
un! bıs Z ersten Weltkrieg (1913) mıit 3090 Kreıisen un!
BKlern bereıits eiıne beachtliche Bedeutung erlangt?2.

1923, 10Teach dem Krieg Jahre ach der rundung WarTr eın
einschneıdendes Ere1ign1s 1n der Geschichte der dıie Namensande-
rIung Der „Reichsverband der Leıter deutscher Schulerbibelkreise 'V“
nannte sıch Jetzt „Bund eutscher Bıbelkreise BK)“ Urc eschiu.
eıner Reichsvorstandssitzung ın Hannover.

Diıieser eschiu. eendetife eine ber eın Jahrzehnt gelaufene heftige
Auseinandersetzung ber den weıteren Weg der Gemeinschaft der
Bıbelkreise 1mM Kontext der eıt. Es g1ing das Selbstverstäandnis der
Bewegung 1ın ihrem Verhaltnıs Z „bundischen Jug! un! ihrem
Protest dıe burgerliche Welt, AaUuUus der dıie christliıche Jugend selber
kam Streit entfachte sıch emanzıpatorıschen Anspruchen der
Jugend, dıie 1 zuerst w1ıe eın Generationenkonflikt aussahnen, aber
den Protest der Jugendbewegung den YFormalısmus der eıt un!
die technokratischen Zwange der Zivılısation ausdruckten Der Protest
verband sıch mıt den aus dem Pıetismus der Grunder ererbtiten Prinzıpıen
des engagılerten Jungen Chrısten Wahrhaftigkeit, Kınfac  eıt, atur-
lıchkeit, Diszıplın un! besonders die Bereıtschaft ZU Engagement, aber
nıcht 1Ur 1M Bekenntnıis, sondern auch 1M sSsozlalen Handeln zumiıindest
1m eigenen Lebensbereich: Freızeılt, Gruppe, Schule, Eilternhaus, un:! fur

Vortrag, gehalten 14 Oktober 1992 ın Kuhlungsborn/Mecklenburg eım Tag der
estfalischen un!' der Mecklenburgischen Kırchengeschichte 1992

2 EKıne ausfüuhrliche ‚uusammenstellung VO.  - Materı1alıen SA 100 ubılaum des ist: arns/
Brölsch/Holzapfel: Evangeliısche Schülerarbeit ın 100 Jahren, ugenddienst Verlag/Wupper-
tal, 1983; mıit einem geschichtlichen Überblick VO: erNnNarT:! Warns: kvangelische Schule-
rarbeıt, Lirbe un! Auftrag, 1—320, und einem Beitrag VO.  - einNarTı Gadeke Westfalen,
0-1 403 If; Udo M' TSg. 50 TrTe und Deutscher Bıbelkreise, —15
Wuppertal-Barmen, 1933; ers Dokumente evangelıscher Jugendbunde, EV. erlagsan-
stalt/Stuttgart, 1975
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diese nhalte wurde „Bund“ der Jungen e1ine eue fur alle Mitglıeder
verbindliche „‚Porm: gefunden

Ich versuche 1ese Jungengemeinschaft charakterısıeren
In den wurden Schule Elternhaus un! TEe1zel als Lebensorte

verstanden un bejaht dıe eiNne christliche Entscheidung Jltag
herausfordern

Regelmaßiges einmal der Woche emeınsame ext 1I1-

lıertes Bibelstudium 1ST Ee1iNne Voraussetzung fur dıe „Forderung“ un
„Befreiung“ ZUTT unbedingten Wahrhaftigkeıit Dafur gab es Wel ungSs-
felder fur den Kler den Konkurrenzkampf der Schule die Zensur
(Stichwort „Mo  1 “) un:! das jungengemaäße Kampfspiel der Te1IzZel
(Stichwort „Speerspiel‘)

DiIie er besonders der Oberstufe sollten offen SC1IMN fur weltan-
schauliche un! wissenschaftliıche TODlIleme die ihnen die Schule aufgab
Humanwissenschaften un! Naturwissenschaften egenuber ZUr

biblıschen Botschaft Deshalb splelten ortrage Trogramm eiIiNe

Rolle ber dıie Versammlungen wurde Protokoll geführt
Das sozlale Engagement bewahrte sıch der Kameradschaft

Erlebnisgemeinschaft un! Freundschaft der ruppe Dıie ruppe pragte
das Verhalten Das TIEDNIS VO  } atur und Rısıko, un! dıiıe aktıve
Beteiligung den Entscheidungen ruppe iıhren T1Sen und
rfolgen bte das Sozialverhalten eın

Bibelkreise bewaäahrten sıch TIsSen auch be1ı unterschiedlicher
Meıiınung und erzeugung WarTr WEeNıig8ger dıe Gemeinschaft eıche
erzeugung, als eiNe Gemeinschaft gleichen Engagements aus gle1-
chem TUN! araus erklart sıch auch, daß 1933 VO  - BKlern nıcht
durchgangı die gleiche polıtische Einstellung gefordert wurde

Kleingruppen der Jungen organısıerten sıch selber (Kreıs Ort
ach er wenıgstens ZWEeEe1 Gruppen geglıedert Gruppen den
Freizeıten un! Fahrten) Die erwachsenen „Leıter” dıe dıe Rechtsver-
tretung un! offentlıche kKeprasentanz der Ortskreise garantı'  n muSß-
ten wuchsen Aaus den eigenen eıhen heran oder wurden gewahlt S1ie
hatten die Rolle VO  - eratern un! Reprasentanten

Als basısorijentierte Jugendbewegung War dıiıe Gesamtorganısatıon
Reichsgebiet un! den Landern regıonal sehr unterschiedlich un!

forderatıv DiIie Unterschiede wurden be1 uüberortlichen TIreffen
„Streitkultur"” gepflegt

Der Beschluß ZU. „Bund deutscher Bıbelkreise"“ edeutete, daß
das Selbstbewußtsein der 18jahrıgen Bundesmitglıeder alle
konfirmierte Ghıeder der ırche als überparochiale Gemeılnde
gestarkt wurde Der Eıintritt den Bund War eiNne zusatzlıche „DSelbst-
verpflichtung dıe regıonal das Zaiel der Gemeinschaft formulhierte
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Seltens des undes bestand das Angebot 1n einem einmalıgen rfah-
rungsfel fur jJunge Menschen.

Kın konkretes eıspıe fur dieses Angebot ist das padagogische
Verstandnıs der „Jungenschaft“ des Gau KRavensberg, ausgedruckt INn
altersstufengemaßen Zielen:

Fur jeden neuhiınzukommenden Jungen (ab 10 Jahre) „nachdem
miındestens eın Jahr en des Bundes teiılgenommen g1bt
eine „Aufnahme D Handschlag“ ohne Verpflichtungsformel ‚dure
den Obmann“, der VO  ® den bDer 16Jahrıgen Mıtgliedern gewahlt ist

DIie Selbstverpflichtung der ber 14jahrigen, ın der ege konfirmiler-
ten Mıitglieder, el. „Wiır wollen Chriıstus kennenlernen.“

Fur die miıindestens 16)ahrıgen lautet S1e „WIır wollen arbeıten, daß dıe
Jungenschaft ebendig un! zuchtvoll eın Hort des Evangelıums untier
eutschen Jungen sel  06 Das ist bereıts eine Verpflichtung ZULE erant-
woriung fur die Gruppe.

Die Formulıerung für dıie ber 18jahrıgen, die damıt AaUus der Jungen-
schaft entlassen werden, lautet: „ Wr sollen als dıie ungmannschaft des
Bundes deutscher Bıbelkreise Christus nachfolgen‘ Archıv

Der 99  und" ahm den edanken eiıner organısatorısch selbstandıgen
kırc  ıchen Jugend VOLIaUuUus ber den Bezug ZU. un! die Gruppe
konnte derersıch unmıittelbar der evangeliıschen ırche verplflichtet
fuüuhlen ber e WarTr nıcht ohne weltieres vereinnahm

Meist gehorten dıe Mıitglıeder verschlıedenen Gemeilnden un!
waäahlten ann „ihren Pastor:, WelnNnn er nıcht selber der Inıtıator der
rundung geWeESCNH Wa  x Zal 1hm konnte INa  ; auch 1ın der Regel 1
BK-Bereich „Du“

Wıe EeSs sıch fur den gehorte, stie ß die Namensanderung VO  ) 19238
keineswegs au einhellıge Zustimmung. Nachzulesen 1st, daß der „UrT-
Kler“, TILZ Mockert, Miıtgrunder des Elberfelder VO  . 1883 un!

Generalsekretaäar der Bewegung, die rundung des „Bundes‘“
Kontext der „bundıschen Bewegung  66 als „Verrat“ bezeichnete. Hans
Helmut Peters, Sprecher der bundischen Front AUus Nıedersachsen ach
dem Krıege Landesj)jugendpfarrer VO  . Hannover halt den eschiu fur
halbherzig, we1ıl der Reichsverband damıt seiıne Überzeugung ber die
Dıfferenz ZU  — bundıschen Bewegung och nıcht geandert hat und er mıt
Bezugnahme auf eın theologısches Verstandnıs eiınen Schritt
weıtergehen wıll?

A& Vgl Warns 56 Mockert gehorte offenbar uchZGruppe der konservatıv polıtısch
engaglerten (antıdemokratischen) 1Jt-BKlern, c1e bereıts VOL 1933 1n ıhrem Wırkungsbereich
die polıtische ichtung der NS-Bewegung offentlich vertraten. Vgl Heinz-Wılhelm Tand-
enburger, Ley-Land, Dr Robert Ley un! der Natıonalsozlalısmus 1mM Oberbergischen,
Prometh Verlag  Oln, 1988, 18, 37 ff
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Eın erienheım als Taum
Es ist naheliegend, daß 1ın einer Jugendarbeı spezılell fur dıe Hoheren

Schuler die kleinen un!' großen Ferien VO.  - besonderer Bedeutung S1InNnd.
Bereıts der 1ın Elberfeld begann sSe1ıne Arbeıt mıit einer
Ferienfreizeıt ın den 800er Jahren, ange bevor 1m Wandervogel dıie Idee
der Gruppenwanderung ohne Erzieher Gestalt SCWaNN. Überörtliche
Treffen un! Freizeiten wurden einem Hauptprogrammpunkt der
BK-Bewegung.

Damıt stellte sıch auf dıie auer die rage ach eımen, die den
Anspruchen solcher Gruppen genugten, dıe ın eiıner fuüur die Jugendlichen
anzıehenden Gegend en un! Raum ZUT: Entfaltung eiınes
Jungenlebens 1n weitgehender Eıgenverantwortung boten‘?

Eın Seeferienheim, Ww1e der „Zingsthof“, War fur einen Landesverband
des Bundes der Schülerbibelkreise eın IC „Heimat"“ un eın
jJjugendbewegte T1a . Wer als Kler mOöglicherweise mehr als eınen
Sommer SE ochen Seeferien 1m verlebt a  e eıiınen wesent-
lıchen 'Teıl Se1ıNer Jugend neben Eilternhaus un! Schule ohne UIS1IC.
der Lehrer un! Eiltern 1n der ungengemeinschaft der verbracht
Die Tau eines BKlers aus den 30er Jahren formulierte VOTLT kurzem
„Wenn das Gespräch un den annern aufden Zingsthofommt, 577a
sehen alle verklart aus  66

Im „Landesverband Westfalen des Bundes eutscher Biıbelkreise BK“
War Pastor Hans Hanns) antz 19927 ZU. „Landeswart“ berufen WOTI -

den®

Vgl einNnNar:‘ Gadeke, „Ein wıirklıches Traumland“, Vom Bauernkotten ZUX Jugendbil-
dungsstatte, Heimatbuch en Mark, Verlag Linnepe/Hagen, 1992 Ausführliche Zusam-
menstellungen aQaus der Geschichte einzelner Landesverbande sSind außerdem: einharT:'
Gadeke „ES klıngt eın Ruf“ Zur Geschichte der Schulerbibelkreise Westfalen, 1933 — 1983,

ath TUC. Wetter  uhr, 1983, Archiıv EKVW; Rudolf Herrfahrdt, Unser Weg, Aus 80
Jahren evangelıscher Schulerarbeit 1n Nıedersachsen 1mM und Deutscher Bıbelkreise BK)
Evangelısche Jungenschaft Nıedersachsen, 1902 — 1982 Hannover 1983, Archiv
Hannover; ermann Kolb, TSg. mıit Beıitragen VO.: 1as S5S1mon, ermann Kolb, arl
euder, Aus der Geschichte derSchüler-Bıbel-Kreise (BK) ın Bayern, urt. Archiıv
urnberg Vgl uch: Heinrich Rıedel, „‚Kammpf um dıe Jugen Evangelısche Jugendarbeıt.
1933 — 1945, audl]us, unchen 1976, 2926 {f£f.
Johannes antz, geb 1899 1n Elberfeld, 18 Krilegsdienst, 25 OTd.,, 27 andeswart der 1ın
Bielefeld/Dortmund, 32 1n Werne, 3'7—67 1n eiıne Hans Mantz hat ZU ubılaum des
Zingsthofes 1979 einen vervlielfaltı;  en Bericht verfaßt: „Meıine Erinnerungen Entstehen,
erden N Wachsen eınes evangelıschen ugen!  eIMS der Ostsee genannt der ‚ZUNg-
O' 1929 bıs In dem Bericht finden sich uch dıie Detaıils ZULI Finanzlıerung des
Zingsthofs 1n den nfangen. Dieser Bericht Wäal Trundlage des historischen Festvortrags VO.  -

Pastor Michael Relımer: 5(} ‚reZiıngsthof, gehalten 18 1979, abgedruckt 17 Amitsblatt
der Evangelischen Landeskirche Greıiufswald, NT. 9, 1979, Y0O{f£. Diıie Informationen meılınes
eltrags ber den Zingsthof gehen 1 wesentliıchen auf diese Erinnerungen zuruck, erganzt
UTrC. Miıtteilungen VO.  - eilnehmern un! Teilnehmerinnen den Freizeiten bıs 1943
Schriftlich hat insbesondere einNar: Gadeke diesen Beıtrag mıit eNaAUCIEN nformatıonen
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Der Landesverband Westfalen
Zum Landesverband gehorten 1930 52 Bıbelkreise ın westfalı-

Schen Stadten, insgesamt etwa 2000 Mitglieder. S1e Siınd 1ın landschaft-
liche Regıonen (Gaue) nachbarschaftlich organısılert: OTrtIMUN! B
Emscher Hellweg Mark 11 unster B KRavensberg
B unrlan: 9B Siegerland 4 B Die TO der Bıbelkreise

einem ÖOrt schwankten zwıschen un! 165 Miıtglieder. (Anmerkung:
einnar Gaäadeke, 66, nenn die anl 3000 Wenn INa  ; aller-
1n dıe Zahlenangaben vergleıicht, Sind dıie chwankungen 1n den
Angaben doch recht gTr0S, weıl die eigentliche Mitgliedschaft HUF dıe
14 18jahrigen betraf. Dazu gab eSs aber die Gruppen der Sextaner un!
@Quıintaner un:! die ber 18jahrıigen, die Sympathisanten, Freizeitteilneh-
INelT un gelegentlichen eilnehmer Veranstaltungen).

Miıt einem monatlıchen Beitrag VO  - 0,20 R erganzt durch Spenden
un Umlagen, unterhielten dıie Mitglıeder dıie Landesgeschäftsstelle,
wrugen das Gehalt des Landeswartes un: siıcherten den Bestand der
eigenen eime e1it 1923 gab eESsS das an  eım Berchum be1 agen Was
dem Landesverband fehlte, WarTr eın Heım fuür dıie großen FYFerıen,
moOglichst Meer

192838, 1M Jahr des „Bundes‘“, der Landesverband den Grundsatz-
eschluß, eın Seeferienheim der Ostsee erwerben

Pastor Mantz hatte eıne Sommertfreizeit 1n der Jugendherberge
Tarnewitz ıIn der Nahe des Ostseebades Boltenhagen, westlich VO.  -
Wiıismar® geleıtet un! Warlr VO  } der Idee en, einen geeigneten atz

der Ostsee finden. Seine erste Erkundungsfahrt auf die Inseln
Rugen un: Hıddensee verliefenttauschend Dann wurde der Vorsitzende
des Landesverbandes Pastor Kuhlo VOIN einem Gemeindeglie auf den
Ort Zingst aufmerksam gemacht Unverdrossen machte er sıch och
einmal aufden Weg Auch 1er der SsStTe Eiındruck 1Dorfenttauschend,
aber als och einmal eiINe Wanderung ach Osten Strand entlang
machte, Sa km entfernt VO. ÖOrt eınen geeigneten atiz miıtten 1M
Weideland, einem Weg In der VO  - ZWEe1l UOrtschaften, mıit einem

unterstutzt. Telefonısc un:! schriftlich habe iıch außerdem VO.:  - folgenden fruheren Teilneh-
merliInnen ausfüuhrl :' und eilfende Hınwelse erhalten, dıe MI1T Einzelheiten un!: VOL em
Verständnis fuüur das atmospharısche ıma der Freizeıten auf dem Zingsthof vermittelten:
Erwin Jtenmüller, Haan; Hanna Baumann, Halle/W; Gisela Bıermann, Wuppertal; Hans
Dringenberg, Biıelefeld; Tıilman yS.  O. Kıiel; Werner Frıiese, erdecke: uth Gadeke geb
e, Wetter/Ru Johannes Gosses, ulsburg; Odo Herzog, berhausen;: Heıinrich
Kandzi, Holzwickede: alter ertz, Braunschweig; Gustav Krıener, Bochum ; arl
Heılınz Läahnemann, Bielefeld: Lımberg, Bad alzuflen; Gunter Matthıas, eusta:

Schütz, Bad Salzuflen; Besonders geholfen en MI1r dıe Hınweilse un:! Unterlagen VO:
Ir Talazko, Archiv Berlın.
1979 verlegt Hans Mantz den Ort aus der Erinnerung ın die ahe VO.  - Rostock
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C® auf dıe stsee un! einem weıten, vollıg unberuhrten Sandstrand
Seine Erkundigung 1m (Irt Wer ist der Eıgentumer des TUnd-
stucks? DIie Kırchengemeinde Zingst! Hans antz telefonıert sofort
mıt Biıelefeld Der Vorsıtzende omm nNnachANstiten Tag ETr ist „Star
eeindruckt VO  ) der Schonheıt, der Eınsamkeıiıt un: TO der Land-
schaft‘‘. S1e gehen sofort ZU. Pfarrhaus. Pfarrer Zaietlow ist verreıs
Pfarrer Kuhlo MU. Au dienstlichen Grunden och eıchen Jag ach
Bıelefeld zuruck „Auf dem Weg SR Bahnhof sahen WIT 1n der HFerne
einen Herrn 1mM schwarzen Gewand, mıit schwarzem Hut, der n]ıemand
anders als der Pfarrer VO.  - Zıingst eın konnte Wır Sprachen iıhn &©  e

schildert Hans antz 1979 AQUus der Eriınnerung den Anfang des
Zingsthofs.

Der „Geschaftsfuhrende Vereıiın der Bıbelkreise Schulern hohe-
L1eL Lehranstalten Westfalens“ (GV der BK) mıt dem 1tz 1n agen erwarb
das Grundstuck VON 000 un! erstellte 1mM darauffolgenden Jahr 1929
das Stammhaus, einen Yachwerkbau, den der Betheler Architekt Her-
ert Engelke un BKlern War der Gauobmann der Ravensberger
als Kurcho bekannt 1M Fachwerkstil eines Bauernhauses entwarf un
1929 bıs SA Fertigstellung etireute un den amen „Zingsthof“ VOI-

schlug. Der Zingsthof große Schlafraume dem ach fuür 80
etten; Krankenzımmer, Führerzimmer, Wohnung der Hauseltern (3
/Zimmer), Tagesraum (30 Qm), große uche, Buro, Nebenraume. Zum
Haupthaus gehorte das Nebengebaude dıe Eßhalle fur 100 Platze be1l
kKegenwetter, Magazın un Verkaufsraum. Be1l utem Wetter aß_
langen Tıschen un! Banken draußen VOTLT der Eßhalle

Im Prospekt VO  ; 1930 he1ißt die Werbung „Bel den Laub- un!'
adelholzern des OUOstwaldes, 30 ınuten VO Ostseebad Zingst entfernt,
dicht hınter Dune un! eic hlegt der neuerbaute Zingsthof.“ In der
Ekrinnerung eines Jungen Freizeiıtteilnehmers VO  } 1933 „Der Zingsthof,
zwıschen Ort un Urwald gelegen, stand damals eiInsam auf eıner
lediglich mıt Gestrupp bewachsenen Flache Am schonsten WarTr der
weıiße, feinkornige Sand Strand Das Irınkwasser WarTr eLIwas moorı1ıg
un wurde wohl U 1M abgekochten Zustand getrunken.“

Eis ist bemerkenswert, da der Landesverband der Rheinland
dem Landeswart Johannes Schlingensiepen 1m eıchen Jahr 1929

auf der Nordseeıinsel Baltrum eın Seeferienheim erstellen heß, das 1m
gleichen Jahr w1e der Zingsthof, 1933, einen anderen Trager abgege-
ben werden mußte

Der Heımleıiter wurde Siegwald entz, vorher Heıimleıiter der
Tarnewitz, der /AUE l. April 1929 seıinen Dıienst antrat un! ann bıs 1933
die Entwicklung des auses vielfach forderte
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Aufbau und erste Freizeıiıten auf dem Zingsthof Q 1
Obwohl das Haus erst 1mM ruhjahr begonnen wurde un och nıcht

ganz fertig WAarfl, begann die Te1zel 10 Jul 1929
Leıiter der ruppe WarTr der gerade promoviı1erte Rechtsreferendar

Hermann Eihlers, Leıter des Berlin-Steglitz, 1934 Jurist 1ın der
Bekennenden Kırche, 1945 Oberkirchenrat 1ın Oldenburg 1950 der zweıte
Bundestagspraäasıdent der Bundesrepublık. Andreas Meiler hat 1ın der
Biografie Hermann Ehlers, en 1ın Kırche un Polıtik, Se1INeEe Bedeutung
un Rolle 1ın der Geschichte der Schulerbibelkreise un 1n der
ekennenden ırche BK) dargestellt und gewurdigt”.

Die Berliner regelmaßıge Gaste auf dem Zingstho(d, soweiıt
dıe Berliner Ferliıen den westfalıiıschen vorausgingen, ebenso die er
Aaus Nıedersachsen un! auch dıe Freizeıten des Berlıner Burckhardthau-
SeCS$sS

Diıie nlage e1iINes Seeferlienheims VO  ; Westfalen aus verlangte ach
Kooperationspartnern. uch be1l ute elegung konnte eiın Heım doch
TIEE allenfalls einıge Monate 1n der Salson voll, un 1n der Nachsaıson
gut WwW1e moglıch, elegt werden un! naturlich auch nıcht alleın AaUus
Westfalen. DiIie ersten Prospekte NnNeNnnen den Zingsthof Heım „fUur
Ferjenlager, Freıizeıten, Schullandheimaufenthalt un! Jugenderho-
lJungsfuürsorge“.

Eın standıger Partner des AUus Westfalen WarTlr ıs 1949 das
Madchenwerk AaUus Westfalen, esonNders ın der Zeeit, als es VOoN Pastor
Walter Horstmeiler betreut wurde, der 19392 och als Leıter eiıner
BK-FrTeizeit aufdem Zingsthofgenannt WITrd. 1939, als die eigentlichen
Bıbelfreizeiten verboten wurden, aber Kındererholung och moglıch
WAarT, Warlr dıe inzwıschen ach Westfalen onzentrierte Schulerinnenar-
eıt der Madchenbibelkreise dıie ihre Arbeıt zuerst 1919 VO  -

Le1ipzıg Aaus begonnen a  P bıs 1943 parallel den Jungenfreizeiten
Gast des Zingsthofs.

Vom S 1929 fand dıe große Te1zel der westfalıschen
BKler auf dem Zingsthof STa VO 19 K 2n eiıne zweıte untier den
gleichen Leıtern Hans Mantz, arl ertz, o  an Lehmann, Wılhelm
Semper)

Fur jede Freizeıit gab Bıbelarbeitshefte mıt Textangaben ZU

Aufschlagen der Bıbel, Tralleltexte, Überschriften un! Fragen fur das
Gespräch 1n der Gruppe, Liedvorschlage, einıge Liedertexte, dıie Liturgıie
fur Morgen- und bendsegen Leılder besitzen WIT eiıne vollstandıge
ammlung. Die Hefte vermıiıtteln allerdings keinen INATUC der theo-
logischen nhalte. Diıiese agen 1ın der Verantwortung der Gruppenleıiter:

7 Andreas Meiler, ermann Ehlers, Bouvıer Verlag, Bonn, 1991
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T1ımaner, Studenten, Vıkare mıt BK-Erfahrung, WODEel ach Altersstu-
fen unterschieden wurde, die Hefte aber fuür das Gesamtlager konzıpilert
waren?.

1930 Wal das Freizeıtjahr, ın dem der Erwerb des Zingsthofs fuür
den westfalıschen eın voller Erfolg wurde

Hans antz schreıibt: „330 Schuler hatten sıch fuür die August-Ferien
angemeldet. Wır strebten gute Übersicht un! eilten deshalb auf 1ın
sıieben ager, dıe je einen eigenen Schulerobmann und einen Studenten
als Leıter hatten Wıederum kleine Gruppen acht Oder eun Jungen
hatten ıhr eigenes undzeesager Se1INe eigene Farbe Es gab
das rote und aue, das grune un ge.  © das schwarze un weıiße un! das
Lla ager, jedes mıt seliner eigenenne ın derar des Lagers ganz
schlicht und die Jungen hatten ihre ade- un Sporthosen In der
eıchenarDiIie Strand aufgebaut. Zu den Mahlzeiten
un! anderen gemeınsamen Veranstaltungen kamen die Gruppen VO
Strand her Gegessen WUurde draußen hinter dem Hauptgebaude Kur
den Tagesablauf gab es eınen gemeınsamen Pilan,; der fur alle verbın  ıch
war.‘%

Fur 1931 fehlen MI1IT Unterlagen ber die Entwicklung der
Freizeıtarbeıt TOLZ wiıirtschaftlicher Not ın vielen Famıilien ın der
Weltwirtschaftskrise konnte der Zingsthof ın der Gesamtabrechnung
eınen erhohten Reinertrag erbringen, der jedes Jahr fur Zinsen, Amor-
tisatıon und Instandsetzung gebraucht wurde. 1930 6000
1931 es 8300

In der orbereıtung fur das Jahr 19392 errichtet Hausvater Pentz mıt
Mıiıtarbeıitern iın Eıgenarbeit eın Gebaude aus Balken, Brettern und
Schilfdach FEın festes elt als Bettenhaus mıt großen Schlafraumen un!
aumen fuür ersona Es bekam den amen „Haus Hellweg‘“

1932 fanden Z Mal Z etzten Mal 1n freier Entfaltung
Freizeıten des westf. auf dem Zingsthof 1ıne Kopıi1e des
Prospektes 99  a. un! Lager 1932“ des „Landesverbandes Westfalen 1m
Bund eutscher Bıbelkreise“ weiıst ngebote fuüur „Lager“ auf, davon
auf dem Zingsthof: ea  W August das Zeltlager fur 100 eilnehmer,
er VO.  - O01-V un! das eımlager fur Jungere (BKler un Nıcht-BKler)

Jurgen Henkys hat 1n seiliner 1966 bel Furche edruckten Untersuchung, „Bıbelarbeit ın den
evangelıschen Jugendverbanden zurıschen den Weltkriegen“, be1l den Schulerbibelkreisen
vermi1ßt, da ın den ıhm selınerzeıt zuganglıchen) Veroffentlichungen des dıe innovati-
VE  . emente ehlten, cdıe VOL Jlem das Burckhardthaus kennzeichnete, das In der
Ausbildung ZU Gemeindehelferin VO: methodisch-systematischen Gesichtspunkten der
Arbeıtsschulbewegun; beeinflußt Wd.  E Jurgen Henkys, Bıbelarbeit, Furche, Hamburg, 1966,

191—199, 2195; vgl azu Warns, J4{1.; Gadeke,
1  E ET schildert ausfuhrlich den Tagesablauf, den Zingsthofgeburtstag Uun!

Besonderheiten der Freizeitorganisation wıe das eıgene „Zingsthof-Geld‘“, das fur die
Aufbewahrung der Derso  ıchen arscha: der Zeitbewohner gedacht Wa  — Archiv EKVW
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VO  - -UL, eilnehmer Das Slegerlanderer untfier Pastor Noa
VO BB Man erwartet also 180 westfalische Jungen 1ın Zingst.
Daneben gab e$s eın Zeltlager Teutoburger Wald, Lager 1n Beienbach,
Berchum, 1ın Lohmar/Agger un auf Spilekeroog un azu Fahrten:
Westerwald un! Taunus, Ostlandfahr un! Bohmertfahrt Als Leıter fur
Zingst werden genannt Pastor Mantz; BK-Wart ertz; Wohlfahrts-
pfleger Reinhardt; Pastor Bartelworth un! Pastor Theodor Noa
DiIie Bezeıchnung BK-Wart fuür arl Pertz bedeutete, daß Hans antz
inzwıschen eine Stelle ın der Gemeinde Werne angenommMmen un
dıe eschaite des andeswartes mıiıt der K-Geschaftsstelle aufden och
stellenlosen Lehrer ertiz 1n Soest ubertragen worden Wa  —

Der Freiwillige Arbeıtsdienst auf dem Zingsthof
Im Herbst 1932 begann auf die Inıtlatıve VON Sliegwald Pentz hın auf

dem Zingsthof e1iINe ruppe des Freiwillıgen Tbeıitsdienstes mıit
Se1iNer Arbeit1l9

Im Archiv des Dıakonischen Werkes 1ın Berliın g1bt 5 eın undschre!li-
ben der Sozlalen Schule Spandau Nr VO. Sept 1932, In dem Zıngst
als 99  © ager  .6 zıtiert WwIrd „Unser ager 1ın Zingst Strande der
ÖOstsee ist SCANON UuUrc seine landschaftliıche Lage fuür viele eın NlaZU
eld en em anderen ist ort die Unterbringung un! Verpflegung
ganz vorzugliıch .“11

Der FA  — arbeıtete auf dem Zingsthof unter Leıtung VOo  _ Siegwald
entz mıiıt bıs 70 oder Miıtarbeitern. S1e erledigten wiıichtige
Drainagearbeiten auf dem Grundstuüuck un errichteten Zwel weıtere
schilfgedeckte Nebengebaäude 1ın Holzbauweilse: Haus unrlan:' zwel
große Schlafraume, Fuhrerzimmer un! arderobeTagesraum,
650 cbm):; Haus Mohnesee: Schlafraume, aschraum 320 cbm) Die
Arbeiten reichten bıs 1ın das Jahr 1933 Dann wurde 1ese fur den

10 Im unı 1931 hatte dıe eglerung Brunıing untfer dem TUC. der gewaltig angewachsenen
Arbeitslosigkeit UrTrC. eın Gesetz die Oglichkeıit eTroffnet, daß als gemeıınnutziıg anerkannte
„Irager“ cdiıe keıiıne polıtıschen der staatsfeindlıchen Jele erfolgten Arbeitsdienstlager
einrTichteten fur Zwecke der „Landeskultu: Nstelle der Arbeıtslosenunterstutzungam
der eilnehmer ost un! Logıs un!| 1,50 DIO Tag. Die Gesetzesinitiative War N1C. zuletzt
UTrC Persönlichkeiten der Inneren 1ss1ıon gefordert worden. Aus Westfalen sSınd die
Namen T1tZz VO.  - Bodelschwingh Uun! Stratenwerth eNnnNnen. Als Rechtstraäager, „Lrager des
Dienstes“, kamen ach dem Gesetz 1n erster Linie „gesinnungsmäßige Gemeinschaften,
Jugendbünde, ırchl un! karıtatıve erbande“, Tage Die ausdruckliche Zulassung
wurde UTC.| ınen Bezirkskommissar verfuügt. „l1rager der Arbe!:‘ konnte eiıne Ortlıche
Einrichtung wıe der Zingsthof se1n. „lrager des Dienstes"“ Warlr der Geschaftsführende Vereın
der Vgl Henning Kohler, Arbeıtsdienst ın Deutschland, CNrıften ZUT: Wiırtschafts- un!
Sozlalgeschichte, Band 10, Duncker Humboldt/Berlin.

Badl; die sozlale Schule Spandau wird dort In eiıner Liste VO.  - Projekten ZU.
Okt. 19392 mıiıt 2 unter 314 Projekten genann(t, etheler Anstalten mıit J Bıbelkreise mıit
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Zingsthof erfolgreiche Arbeıt abrupt 1mM ugust abgebrochen Das Wal

eine Folge der Machtubernahme ÜTr dıiıe eCUe eglerung un
Fuhrung des Reıichskanzlers ıtler

Die Tel Bettenhauser hattenZU. 110 Platze Insgesamt konnte
der Zingsthof jetzt 1n der Salson einschließlich Zelten un!' Scheunen auf
nahegelegenen Gehoften bıs 600 Jungen un! adchen unterbringen.
Be1l großer elegun: un! VOT allem be1l Wassermangel WarTr der nahege-
legene Strand auch der Ort für dıie Morgentoilette einschließlich anne-
putzen. Die dezentralisierte Unterbringung entsprach der gewachsenen
Struktur der dıe Uund1SC gepragte Gruppen ebenso w1ıe TAadıt10-
ne Bıbelkreisformen umfaßte un! auch Schuler Aaus Orten einlud,
EeESsS och keine organıslierte BK-Gruppe gab

Die Folgen der Machtergreifung Auf dem Weg Z Kirchenkampf
Mıt dem Tage der Machtergreifung Jan 1933 WIrd die eschich-

te des Bundes deutscher Bıbelkreise eın etaıl eiıner Gesamtgeschich-
te

Innerhalb ochen, schiıildert aus Scholder, bıs ZU. Ermachti-
gungsgesetz, hatte Hıtler dıiıe ersten wichtigen Erfolge Es gelang ıhm „1mM
auf dieser acht Wochen nicht HAUurXt Se1Ne Macht polıtısch siıchern,
sondern auch eın zogerndes Volk allmahlıch mitzureißen. DiIie christliıch
gesinnte Bevolkerung SCWaNnNn Urc fromme, unverbıindliche ede-
wendungen. Eın Zeichen des rfolges Wal, daß Ende dieser eıt auch
die beiden großen Kırchen ihre Zuruckhaltun. aufgaben: vorsichtig dıie
katholıschen Biıschofe € die mıiıt dem Zentrum ihren bısherigen polıtı-
schen Eınflulz verloren hatten) „Jubelnd der preußische Oberkirchen-
rat der mıiıt elıner scheinbar konservatıven ehrnhnel 1MmM Hıtlerkabi-
eit fruherer Bedenken eine volkısche un! volksmissionarısche
Chance ertraumte)12

Zum Verstandnıs der reıgn1ısse und Zusammenhaänge reicht ab Jetz
das Kalendarıum der Schulerarbe1 nıcht mehr AU.  N

In der evangelıschen Kırche War 1932 1ın der Bewegung Deutsche
Chrısten, eine sehr bald polıtısch bedeutsame innerkiıirchliche
ÖOpposiıtion entstanden S1e schlıen zuerst NUu. eiıNne Gruppe VO  1SC
gesinnter un engaglerter Pastoren un Lalıen eın ber sehr bald
trebte sıe, W1€e die NS-Bewegung, ach der acC 1ın der Kırche, das
j1el der NS-Kirchenpolitik unterstutzen: dıe „Gleichschaltung“ der
Kırche mıiıt dem NS-Staat unter dem Aspekt: endliche FKınıgung der
zersplitterten Natıon.

12 aus cholder, I)ıe Kırchen UN Adas Dratte Ee1C| and 1} Vorgeschichte N Zeıt der
Illusıonen, 8-1 Ullstein/Frankfurt, Berlin, 1986 277 $.
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Mıt Hılfe staatlıcher Unterstutzung, Irrefuhrung der Meıinung, Aus-
nutzen VO  ; Gutglaubigkeıt un!: auch Rechtsbeugungen die
iNr 1el Uure dıe VO  - ıtler1 Marz 1933 gewunschten un!' beeinflußten
Kıiırchenwahlen. Das galt besonders fuüur Leıtungsgremıien 1 großten
Kirchengebiet des Reiches Preußen.

Parallel entwickelte sich der Kampf dıe Jugend Die deutsche
Jugendbewegung, 1n der dıe konfessionellen erbande dıe große Mehr-
eıt darstellten, erhielten plotzlich ın einem verhaltnısmaßıg kleinen, als
polıtische Randgruppe Urc Radıkalıtat aufgefallenen Verband, der
Hıtlerjugend, H3, einen staatlıch proteglerten Partner un!' Konkurren-
ten, der den Anspruch stellte, diıe Jlele eıner Staatsjugend reprasen-
tieren !

In kurzester eıt diese Organıisation, mıiıt Unterstutzung durch
[(>49(° Rechtsverordnungen un! mıt polızeıiılıcher Gewalt, einen bıs dahın
unerhorten Alleinvertretungsanspruch durchgesetzt.

Wenn WIT die Quellen dieser eıt ıinterpretileren, stehen WIT VOTL der
Aufgabe, Oortie un! Absıchten, geheime un! ausgesprochene Ziele un:
Wırkungen dıfferenzleren. DiIie Abstufung un Steigerung VO  - Maßß-
nahmen, dıe Drohungen un! krpressungen, Informatıon un! "Wan-
schung, Irrtum un etrug, en un! Propaganda als Mıttel, Ehrgeı1z
unKorruptlion, Wunsch und Realıtat, all 1es MU. vermute werden un
INa  ® mMUu. lernen, daß dıe Begriffe mehrdeutig werden auf dem Hınter-
grund eıner mehr un: mehr sıch zuspıtzenden Auseinandersetzung un!

dıe Zukunft der frelıen Jugendverbande un eıner mıiıt en Mıtteln
gefuhrten ampagne der

Das uDı laum des Bundes, 1933
Auf diesem Hıntergrund findet das herausragende Ereignis 1ın der

Schulerarbeit des Jahres 1933 dıe Feler des 0jJahrıgen Bestehens
der BK-Bewegung Pfingsten, VO S Z Junı.

Das Reıichslager ZU. ersten Mal 1n der Geschichte 1n Westfalen War
als reines Zeltlager des Bundes 1n der Senne be1l Bielefeld geplant
Verpflegung AUS eldkuchen, aschwasser Aaus Sprengwagen der Was-
serwerke

Es wurde eın ager der 5 000 Jungen, 25 % der Gesamtmitglieder des
Bundes. Die Planung enthielt och keine Vısıon der angeblichen
volkıschen FErneuerung Der dıe Einladung enthalt den Hınwels Trel
Fahnenmasten werden am agertor errichtet fur dıe Bundesfahne mıt
Schwertkreuz un!er (wenige Monate spater verboten), fur sSschwarz-

13 Hans Christian Brandenburg. IDıie Geschichte der HJ, Verlag Wiıissenschaft Politi|  Oln,
19683; Arno Klonne, Jugend 1 ‚eE1C. Die HJ un! ihre Gegner, Diederich/Düsseldorf,
1982
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we1ıiß-rot, die Fahne des Reiches bereıts schwarz-rot-gol ersetz
un! fuür dıe eUe ne der Bewegung des Dritten Reıiches, die aken-
Treuzfahne ber Was edeutee daß alle drel Fahnenmasten (noch) die
„gleiche Hohe“ en sollen?

Es ist anzunehmen, daß die Übereinstimmung mıiıt eıner natiıonalen
Erneuerung be1l der Mehrheıit der Teilnehmer sehr gTr0S Wa  H In kırchli-
chen Kreisen WarTr die Zustimmung ZUr eiımarer epu un! AT
emokratischen TITradıtion nıcht enugen entwiıckelt Man erhoffte eine
starke un! eindeutige Fuüuhrung Die Folgen och nıcht 1mM 1C
|DS gab auch skeptische Teilnehmer, durch Vorerfahrungen mıiıt dem
radıkalen uitretien VON un! un! inhren radıkalen antisemitischen
Forderungen ber die eisten hatten dıe us1on, daß dıe Radıkalıta
UrCc die Realıtat gemaßıgt werden wurde un! die konservatıve
Mehrheit des olkes sıch auf dıe auer durchsetzen wurde.

Als ın der großen Felerstunde des Lagers dıe Natıonalhymne, das
Deutschlandlied, worden WAarT, seiztie eine Gruppe mıit dem VO  -
der NS-Bewegung als ymne ropagılerten Horst-Wessel-Lied e1n:
„Die Fahne h hu Das wurde doch VO  } vielen als Entgleisung un!
99  a  lang  C6 empfunden!4, Entscheidend fur die TO. Mehrheıit WAarl, daß
der Hauptredner des Reıichslagers, Pastor T1UZ VO  - Bodelschwingh,
gerade 1ın diesen agen VO  - einem Reprasentantengremıi1um ZU ersten
Reıichsbischof der Vereinigung aller Landeskirchen DE  x gewaählt WOI -
den Wa  z Er zahlte ausdrucklich nıc den eutschen Chriısten eın
Wort 1n der Schlußversammlung: „Gott WITd sıch verhalten, daß du
dich wundern wirst“, War fur viele 1n den Kampfen der Wochen un!
TE danach eın 'Irost un! eine Starkung.

Da die be1 vielen als och nıcht konkurrenzfäahiıg angesehen
wurde, bescherte der staatlıch unterstrichene AÄAnspruch diıe Jugend
den Jugendverbanden 1933 och einen unerwarteten Mitglieder-
zuwachs, der annn aber bald Ür die EKiıngliederungen 1n die
verdec wurde

Auf die nıcht selten kriminelle Auseiınandersetzung der mıit den
Jugendverbäanden 1mM auie des Jahres 1933 gezielte ersuche der
Entmutigung, die VO  - der Polize1i nıcht ernsthaft verfolgt wurden, welse
1C NUur hınl>

Sommertfreizeiten 1933
Die Sommerlager 1933 S1INnd eın Spilegel der dramatıschen Verhandlun-

gen ZWI1ISCHNen den Jugendverbaäanden un:! der Reichs)ugendfuüuh-
rung des S-Staates S1e SInd eine merkwurdige ischung aus dem

14 Vgl Warns, 7TOf.
15 Vgl Warns, 67{f£.
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eigentlich nıcht mehr realistischen Versuch, die evangelischen Jugend-
verbande als Verbandsorganıisationen reiten un dıe Tradıtion des
„Bundes” neben der als Staats)jugend weıterzufuüuhren un sıch
gleichzeıtig den en aCcC  abern als vertrauenswurdige und gedie-
geNE Partner anzubıleten, indem an den formalen Teıl „einer vaterlan-
dischen Aufgabe“ Udo mMl den Wehrsport, ın das eigene
rogramm aufnahm. Man wollte beweısen, daß INa  ® ın dieser Sache
nıcht schlechter WarTr als die W as damals siıcher stimmte Und
uübererfullte INa.  - das Trogramm16,

Es gıbt einen ‚apologetischen“ ext aus dem Jahr 1936, 1ın dem 1es
reffend dargeste ist17 Der ext ist eın eıl VO.  - Unterlagen, die 1936 Z
Abwehr der Vorwurtfe der Gestapo, dıie Freizeiten 1ın Zıngst uübertraten
dıe Vorschriften der Vereinbarungen ber die relig10se Erziehung 1n
Bibelfreizeiten, dem 1n Berlın eingereicht wurden. Dem ext ist
entnehmen, daß 1933 die 100— 200 Teilnehmer dıe (ab Kebr 1934 verbo-
ene Bundestracht wahrend der Freizeıit e  a  n aben, VOIL allem ın
der Öffentlichkeit un:! eım Kırchgang Bıs Stunden DIO Tag wurde
Wehrsport 1 rogramm angeboten: Marschieren, rdnungSs- und
Geländedienst, Kleinkalıberschielien „Das 1el WarTr fuüur den Bund eiıne
wehrsportlich strafferzogene Junge Fuhrerschaft heranzubı  06 Fur
diese ufgaben gab inzwıschen auch einen „anerkannten Wehrsport-
lehrer 1mM Aus der Sıicht eines 1lJahrıgen: ‚BKler schlhefen 1ın 12er
Zelten Strand Dort gab ES eın WOTr un! eıne aCcC Der
marschierte 1ın (ob mıiıt oder ohne Schulterriemen weiß ich N1ıcC
me S1e hatten auch Landsknechtstrommeln, enn iıch erinnere mich,
daß WI1T abends auf dem Deich saßen un den Sonnenuntergang
beobachteten Das Versinken der Sonne wurde mıt einem TIrommelwir-
bel angezeıgt.elwurde uns EW daß dıe, dıe oben auf dem elcC
saßen, den Untergang spater eriebtiten als die, die untien saßen Walter
Kertz)

Fur Bıbelarbeit blıeb, el.e 1936, „keine Ze1t lie Zzwel Tage gab
es eine biblische Besinnung, den anderen agen „Kurzreferate“ ber
„‚geschichtliche, rassenkundliıche un:! andere Themen“.

Was mogen das fuür „rassenkundlıche Themen gewesecn seın? Reın-
hard Gadeke interpretiert: „Di1ie Rassenkunde wurde vorgetragen
anhand VO  - Dıavortragen ber die Rassenkunde der verschlıedenen
Menschenrassen (ostisch, dinarıisch, westisch USW.), also fur er eine

16 Es gab Dereıts 1932 Verhandlungen zwıischen dem Reichskuratorium fur Jugendertüchtigun,:
und den Jugendverbänden Der „Ausbildungskurse 1m elandesport“, ıne Art vormılı
rische Übung 1m Sinne der Reichswehr Vgl M1 443

17 Vgl Dok 10; der Text ist uch bel Warns, 95 abgedruckt Die Verfasser sınd Hans
Mantz un! einharT:! Gadeke
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Informatıon auf Schulniveau; das konnte be1ldes SEe1IN: krıtische nforma-
tıon FL „Immunisierung“ oder „Propaganda‘“.

Diıie „Wehrsportlehrer“ eine Folge der Verfugung, daß Wehr-
NUu och VOINl anerkannten Lehrern erteıilen se118.

Insgesamt zeıgt der Bericht ber das ager 1933 die tragısche
Vergeblichkeıt er emuhungen, den Anspruchen eiINeEeSs Staates ge-
genzukommen, der keine Partner erwartete, sondern blınden Gehorsam,
Anpassung und Gleichschaltung, ragısch, weiıl ja wirklich viele Mitglie-
der des Bundes der und Ghieder der Kırchen Hoffnungen auf die
staatlıche Ekrneuerung gesetzt hatten Aus der Sıicht VO  - 1936 ıngt auch
eiıne Genugtuung urc dıie Darstellung der amp Gleichberechti-
gung un nerkennung 1 polıtischen Wehrsportbereic sıch als
falsche Weıichenstellung 1m aufgelosten Bund offenbart und die Vel-
meıintliıche Kıngrenzung der evangelıschen Jugendarbeı auf den „rel1-
g10sen Bereich“ zeıgte sıch auf die auer als Fortschritt 1n der Konzen-
Tratıon auf das Wesentliche, dıe nhalte der bıblıschen Botschaft, das
Bekenntnis als personliches Bekennen und das Selbstverstandnıis der
Jugend als unge Gemeinde ın der Kırche. Die Furcht Urc den Verlust

Programm mıiıt der Nn1ıC mehr konkurrieren konnen WarTr 1936
fuür den verbliebenen Kest der 'Ireuen nıcht mehr akut S1e amen
der Bıbell?

Dil1ie „Katastrophe“ 1933
Anfang 1933 Ww1e oben schon angedeutet Z111 eıt dieser

Freizeiten, brach die stie „Katastrophe“ ber den Zingsthof und damıt
den Westfalen herein Das Wort braucht Hans antz bereıts In
seinem Bericht VO  } 1936 den Central-Ausschuß der

Da auch seıit 1933 1 die Deutschen Chrısten regleren, umschreıibt
die „Umstäande“ der zwangsweılısen Auflosung des FA  ® auf dem

Zingsthof 1936 mıiıt dem egrT11f „TeC unerquicklich‘".
1979 ist Hans Mantz deutlicher „Auf dem Zingsthof bekamen WITr dıe

ersten Einschrankungen NSeTITel Arbeit dadurch spuren, daß 1M

18 Gedacht Wäarlr Manner, dıe Kursen teiılgenommen hatten der einen Mılıtardienst
geleıistet hatten, 1 Krıege, 1n der Reichswehr der 1n der Schwarzen (heimlıchen)
Reichswehr, mıiıt der INa schon waäahrend der Weimarer epu den Versaıiller Vertrag
umgehen versucht hatte Der schon erwaäahnte 1r Hermann Ehlers hatte Bi einem
olchen Kursus teilgenommen. ETr Wal rAr Wehrsportbeauftragten des esamten Bundes der

ernannt worden.
Vgl 1n Warns den Bericht des spateren Prases arl Immer Der seine Illusıonen als
Schuler, 09; Uun!: die „Erinnerungen den amp: der ekennenden Kırche"“ VO:
Johannes Schlingensiepen, Wıderstand LT verborgene Schuld, ugenddiens Verlag,
Wuppertal,;, 1977; vgl azu uch: Manfred uller, ugen ın der Zerreıißprobe, persönlıche
Erinnerungen un! Dokumente eiINes ugendpfarrers 1m Trıitten ‚eich, ue. Verlag/Stutt-
gart, 1982
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August/September 1933 ‚Ireıiwillıger Arbeıtsdienst‘ verboten un!
aufgelost wurde Das hatte fur uns verheerende Folgen: Die Jungen
eute wurden dem staatlıchen Arbeıtsdienst eingeglıedert.

Nnser Heıimleiter, Herr Pentz, der W1€e WI1Tr alle eın entschlıedener
Gegner des Natıonalsozlialısmus un! als solcher erkannt Wäal, WUuTrde fuür
uUrze eıt verhaftet (etwa Zzwel Tage ach meılıner Erinnerung), ann
ZWaTl wıeder freigelassen, aber VO Zingsthof un! VO  - der Halbıinsel
Zingst mıiıt selner Famılıe kurzfriıstig verbannt DIie Betten des Zingst-
hofes einschließlich Zubehor und unentbehrliche Kuchengerate wurden
beschlagnahmt ach meıner Erinnerung etten mıt dazugehorıger
Ausstattung Wır haben sofort heftigsten Protest eingelegt. An Miını-
sterlen 1n Berlın en WIT das Unrecht der Maßnahme ange-
kl

Nach dem Nachweıs, da das Inventar nıcht dem YFAD, sondern dem
Zingsthof gehort hatte, wurde dem Zingsthof zuruckerstattet. ber die
ursprunglıche Vereinbarung, dem HA  S bıs ZU Okt dıe Selbständig-
eıt lassen, WarTr gebrochen. Der Zingsthof hatte den materiıiellen
Verlust UrcCc den Belegungsausfall und VOTL allem, der Heılımleiter mußte
gekundı werden.

Mır wiıird eım Vergleich der extie VOINl 1936 un! 1979 bewußt, WI1e
gemischt mMelıne Gefuhle SINnd. DiIie radıkale uflosung des FA  — mıiıt der
Überführung 1ın den RA  g un! der TUuC VO  } Versprechen erbost mıch
Die Anerkennung VO  . Besıitzverhaltnissen zeigt einen Rest VO  - Rechts-
empfinden. Hans Mantz interpretiert den Protest dıe Mıiıiniısterien 1979
„Das Wunder trat e1ın, daß eın erne  ıcher eıl der staatlıchen Anord-
Nungen zuruckgenommen wurde ber S Warlr doch wohl nıchts
anderes als die NS-Kompromißtaktık des Jahres 33, dıie sıiıch 1ler aus-

wirkte, waäahrend gleichzeıtig die rablate Durchsetzung ideologischer
Ansprüche, die sofort VOIN Polizeimaßnahmen (Verhaftun un Auswel-
sung begleitet wurden, keineswegs zuruckgenommen wurde Ich furch-
te, auch das konnte - auf dem Hıntergrund der Behandlung VO  ®
Kommuniısten un! Sozlaldemokraten, fuüur die bereıts die ersten KZS
eingerichtet worden iImmMmer och als „gelınde" interpretieren
bzw als „bedauerliche  6 aber oft CT vermeıdbare“ Auswirkung eiıner
Übergangszeit IT Wıederherstellung der staatlıchen OÖrdnung

In dem stellenlosen Studienreferendar Kurt Sauer, einem bewaäahrten
K-Leiter, fand IMNa  =) einen Ersatz fur den Heıiımleıiter entz

uflösung des Bundes‚' Kirchenkampf: Jahr der Ernuchterung 1934
1934 ringt das einschneıliıdendste Datum fur die Geschichte der

Schülerarbeit un! den Zingsthof.: die Auflosung des Bundes der eut-
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Schen Biıbelkreise 1mM WFebruar, nachdem der C-Reichsbischof uller
ZU. mıit dem Reichjugendführer Baldur VOonNn CNIrac den „Kın-
gliederungsvertrag“ aller evangelıscher Jugendverbäande ın die 1
Dezember 1933 unterzeichnet hatte

Das Wäalr die ”2 Katastrophe“ (Mantz, die den Bund traf.
Am Januar 1934 lehnte der und eutscher Bıbelkreise diesen

Vertrag ab, der eine geschlossene, felerliıche „Überführung“ aller Mıt-
glıeder in die Mıiıtglıedschaft der Hitlerjugend vorsah als propagandıs-
ısches Schauspiel geplant ach eiıner ber Monate sich bereıits hinzle-
henden Dıskrıminlerung der Evangelıschen Jugend

Am 1934 chrıeb Udo mı1 der Reichswart des Bundes deutscher
iıbelkreise B den hiıstorıschen „Grauen Brief“, mıit dem alle
Miıtglıeder VO  ; s 18 Jahren aus ihren Verpflichtungen als Mitglieder
des Bundes ntlheß un dıie er den VOTL ihnen stehenden „Kampf

Wahrheit un! Reinheıt“ erinnerte Der „Bund“ sıch nıcht
gleichschalten lassen Dem einzelnen wurde freigestellt 1ın die
einzutreten oder nıcht Udo ml erinnerte aber zugleıc eiıNne
„hohere“ Verpflichtung, die nıcht aufzuhebe Warlr un! dıie Formuli:erung
macht eutlic. daß sSeın Wıderspruch der absoluten Führerideologie der
NS-Weltanschauung galt „Der Bund g1ıbt euch freı Keınen nieEuch
g1bt aber der onıg fre1ı unter dessen Verheißung un WI1Tr UuUnNnseIrIen
Bund gestellt en  e Das Ende der Mitgliedschaft 1m Bund Deutscher
Bıbelkreise War In der dat der Anfang der „Gemeindejugend“, die
ZWal reduzlert, aber zugleıc. auch auf Wesentliches konzentriert, 1M
Rahmen des Gesetzes, das dıe erbande aufgelost a  S: eine lebendige
Arbeıt begann. Die „Ireuen“ trafen sich auch weıterhın regelmaßıg 1n
Jugendbibelstunden un! ın den ın der ege 1ın der 'TIradıtion der
entstehenden „Jungenwachtkreıisen“. Kıs wurden Bıbeltage Ne  e einge-
riıchtet un! die Freizeiten auf die erlaubten Betatıgungen hın weıter
geplant un:! vorbereiıtet. Neu WarTr dıie Gemeinschaft derer ÖOrt, die
vorher 1n unterschiedlichen Gemeinschaften organıslert 1mM
estbun: des Jungmannerwerks, 1mM B ıIn der (Christlıchen
Pfadfinderschaft), 1m BCJ un Christdeutscher Jugend), Organıisatlo-
HNeN,; dıie sıch ebenfalls der Einghederung wıdersetzt hatten. B un!
BCJ hatten bereıts 1933, als die Entwicklung se  ar WAarTrT, ihre
Verbandszeitschriften ın eiıne eUue Zeıitschrift, dıe NGENWACH
untie der Schriftleitung VO  } Dr Hermann Ehlers, eingebracht, die ach
der Auflosung der Jugendverbaäande der Neuformierung der EeVAanN-

gelıschen Jugend eıinen amen gab „Jungenwachtkreise“. Da dıe
aufgelosten erbande keine eigenen Verlage mehr en konnten,
wurde die Monatszeıtschrift Jungenwacht VO Furche Verlag uübernom-
INe  5 S1e begann 1934 mit 4500 Beziehern un!' als S1e 19338 verboten
wurde, hatte S1e Bezieher, eın Hınwels darauf, WI1e S1e die
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Entwicklung der mannlıchen Gemeindejugen: begleiten un! fordern
konnte un! auf die Dauer En Dorn 1mM uge der Gestapo wurde

Die Deutsche Evangelische Kırche, DEK, erheß Marz 1934 eın
Gesetz das den Vertrag bestätigte: „Die Kirche behäalt das ec der
relıg10sen Erziehung“ un! beschrankt sıch 1m Unterricht un! der
Jugendarbeıi auf dıie „Wortverkuündigung“. „Die elıg10se Erziehung
WwIrd 1mM Auftrag der Kırche wahrgenommen.“ Das bedeutete, daß die
offizıelle, seıt 1933 1n Preußen VO  ; einem Fuhrer der Deutschen Christen
geleitete Kırche Ludwig Muller War schon 1mM August 1933 Z Landes-
bischof VO  - Preußen gewahlt worden) ber dıe Rechtmäßigkeit VOonNn
Jugendveranstaltungen 1M einzelnen bestimmen konnte.

Dilie Jugend WarTr dem 1934 eginnenden „Kırchenkampf“ unmıittel-
bar ete1ll. Das WarT die olge der Staatsgesetze fuüur die Jugend
un der negatıven Erfahrungen mıt beschönigenden, Bmundigen
leeren Versprechungen der obersten Fuhrung der un der gleichzei-
tıg allerorts spurbaren Diskriminierung, Unterdrückung un Vertfol-
gung. Die nıcht aufgeloöste „Jungmannschaft“ Warlr S dıe be1 den
Tawallen die bis dahın „intakten“, alsSoO nıcht VOonNn den ma)Jor1-
s]ıerten Kirchenleitungen, 1n Munchen, Hannover, Stuttgart ZU Ende
des Jahres 1934 als freiwillige Ordnungskräfte der Bekennenden Kırche
ZUT Verfügung standen un! die auch weıter als Ordner be1l den Nnu
folgenden Bekenntnisgroßveranstaltungen un! be1i der Immer wichtiger
werdenden legal-illegalen Schriftenverteilung der Bekennenden Kırche
wesentlich etenll,; Offizielle kırchliche Leıtungen, insbesondere
ın den Provinzen des en Preußen (Altpreußische Unı1on), durch
Überrumpelung un:! Rechtsbrüche der VOoN Hıtler Anfang gezlelt
unterstutzten Deutschen Christen ernannt worden. Die ründung der
Bekennenden Kırche 1M laufenden Jahr 1934, mıit dem Hohepunkt der
Synode 1ın Barmen 1 Maı 1934, die legıtime Antwort darauf. Die
Bekenntnissynode un! dıie unubersehbar breite Zustimmung der EeVal-
gelıschen BevöOölkerung StoOppfie die absolute Machtübernahme der NS-
Führung vorlaufig. Da berief sıch die Reglerung Hıtler angeblich
unparteusch darauf, daß eES sıiıch einen innerkirchlichen Streiıt
handele, ın dem der Staat das ec un! die Pfliıcht hatte, fur uhe un
Ordnung SOrgen Die Unruhestifter merkwürdigerweise
Immer die Vertreter der Bekennenden Kırche. Bereits 1933 hatten aber
die schwere Ruüuckschläge ın der Öffentlichkeit erlitten iıne und-
gebung ın er hatte dıe christentumsfeindliche eologie e1INeEeSs
Flügels der Bewegung offenbart. Die hatten ZWaTl Fuhrungsstellen 1ın
der Kırche Ne  n fuüur sıch eingerichtet, ehlten aber Mehrheiten. DIie
eigenen Leitungsorgane der wurden staatlıch nıcht offiziell anerlT-
kannt, aber des Frıedens wiıllen Fur die evangelıscheJugendarbeit bedeutete das, daß S1e aufdem ender iınschran-
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kungen sıch Ne entwickeln konnte, aber ega. die Anerkennung der
offiziellen Kirchenverwaltungen (Konsistorien) notig

ıne offene Diskussıon 1ın heutigem Verstandnıs ber das Unrecht War

ın den Jugendkreisen nıcht moglıch. Von jetzt wurden aber Jungen
un Madchen, die Z Gemeindejugend/Jungenwachtkreisen amen
Oder 1ın einem Elternhaus aufwuchsen, das auf der Seıte der stand, ın
das Zwıedenken un! angemessCcChNh«EC Schweigen eingeubt. Man lernte
uberlegen, welche Ortie INan WE gegenuber gebrauchen ur'‘ oder
mußte un! welche Nn1ıC Man lernte, welche Lehrer NS-gesinnt
un welche nicht, WelI ideologisch fanatısch Wal un! WeTlT Nn1ıC Man
lernte Freund/innen, Klassenkameraden/innen unterscheıden. Und WeTr

sich jJetzt weıter den Freizeıten der Bekennenden Kırch hielt, lernte
eiıne War unpolemische, verdeckte, aber doch eindeutige Sprache der
Dıstanz VOINl den offiziellen Worthulsen kennen, die auch Jungen Men-
schen als solche erkennbar

Fur dıe Weıiterfuhrung eıner „Schulerarbeıt“ 1mM Siınne der
Bewegung uhlten sıch immer och zwel Gruppen verantwortlich, die
VO Gesetz nıcht unmıiıttelbar betroffen ell: die rechtsfahigen
Vereine ( Der Geschaftsfuhrende Vereıiın der ıbelkreise ın
Westfalen als Irager des Zings  ofs) un! dıe „Jungmannschaft”, die ber
18jahrıgen ehemalıgen BKler, dıe ın eiıner Ausführungsbestimmung ZU.

Auflösungsbeschluß des Bundes definıiert werden: „Der und Deut-
SCHNer Bıbelkreise umfaßt 1ın Zukunft NUur och Erwachsene (Bruderschaft
des undes Deutscher Biıbelkreıise), dıe sıch fur dıe Verkundıgun des
Evangelıums untier hoheren Schulern verpflichtet w1ıssen  .6 In Punkt
el „Die ‚Bundesjungmannschafrt‘ bleibt bestehen, die 1ın der ege
als Gruppen nıcht mehr ihrem Heımatort 1mM Zusammenhang mıiıt
ihrem Kreıs bestand, sondern UrCc. Korrespondenz un! Ireffen Verbin-
dung hielten.‘21 Bemerkenswe ıst, daß anstelle des Begri1{ffs „Bund:
ler das Wort „Bruderscha  .6 gebraucht wIırd eiNe Parallele der sıch
1934 ıIn der ırche durchsetzenden nrede „Bruder“. 1Ne besondere
orm solcher studentischer Bruderschaft dıe „Gilden‘“, die
einıgen Tien auch als Wohngemeinschaften lebten

Kurt ersteın, der letzte „Bundesjungmannschaftsobmann“,
die Führung der Bundesjungmannschaft aufReichsebene auch ach der
Auflosung des Bundes ubertragen bekommen?22 Fur Westfalen hegt MI1r
eine hektographierte Miıtgliederliste VO. Oktober 1934 mıiıt 205 amen
und Adressen VO  3 Der VO  - Diıipl.-Ing ılhelm Semper gez Rundbriefhat

21 mıi1dt, 64{.
Vgl MI 61 {f. Vgl Gersteins nsprache ZULr Übernahme dieser Aufgabe Warns,
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einen Anhang mıt Berichten aus dem Kırchenkampf ın ayern
un!: Westfalen Archıv vW

Wenn dıe bısher Verantwortlichen die Schulerarbeit fortsetzen woll-
ten, mußten sS1e eiıne Beauftragung des Konsıistoriums 1n unster
orwelsen Hans antz Thielt eiıne solche Beauftragung fur Sdeelsorge
hoheren chulern 1mM usammenhang mıiıt Se1INer Stelle ın Werne
Nachdem Karl ertiz eiıne Lehrerstelle 1nTaerhalten a  e, wurde die
Aufgabe des „Landeswartes‘“ wıeder vakant un! wurde mıt des
westfalıschen Bruderrates und se1ınes Vorsitzenden Pastor Lucking 1ın
Dortmund UTC Vıkare und Hılfsprediger rledigt 1933/34 Wäal Wolf
Schilling Zeuge der u1Ilosun des undes mıiıt feilerlichen bschlieden
VOund 1n orm des Verbrennens VO  } Wımpeln un Schlıpsen. 1938/39
War Heınz eX Schmidt, 1940 zwıschenzeitlich Erwın tenmuller 1n
der Schulerseelsorge tatıg

einhar Gadeke SCNTEeE1L 1n sSeinen Erinnerungen ın der Person
VO  - sıch „r wurde VOIN Hanns Mantz gefragt, ob neben seinem Diıenst
als Hılfsprediger 1mMm Kirchenkreis Dortmund (1935) eınen 1enst als
BK-Landeswart uübernehmen wurde, da lehnte dieser ab un:! erklarte
sıch jJedoch bereıt, einen landeskiıirchlichen Auftrag 1ın ahnlıiıcher ıch-
tung uübernehmen. 66923 Der Auftrag kam 1n der 'Tat VO bestimmten
Konsistorium ın unster, ın dem eın aus Koniıgsberg ach Westfalen
strafversetzter Konsıstorlalrat fur Jugendarbeı zustandıg War Im gle1-
chen Gebaude hatte aber auch der Prases der Provınzlalsynode, ab 1934
auch Prases der „Bekenntnissynode“ der APU, Karl Koch, der Fuüuhrer
der Bekennenden Kırche 1ın Westfalen, eın Buro, das uUrCcC eiıinen
Nebeneingang erreichbar Wa  ; Gleichzeıitig erwirkte Reinhard Gadeke
eine SCNHNTN1  ıche Beauftragung der Leıtung der Bekennenden ırche, dıe
Pastor Lucking, der Vorsitzende des „Vereıins“ der Bıbelkreise, ausstell-
te Die Schwierigkeit, die sıch aus dieser Doppelbeauftragung fur astor
Hans antz un! ın ergab, spielt be1 en Verhandlungen Der dıe
Weıiterführung der Freizeiten un die Einspruche der Gestapo eiıne
wesentliche olle

Fur dıie Freizeıten des Jahres 1934 fehlen MIr nahere Unterlagen Ich
gehe 1mM Vergleich den Nachfolgejahren davon aQuS, daß dıe Beteili-
gung nicht unmıittelbar der u1Ilosun des Bundes leiden hatte,
die Freizeitarbeit sıch aber ganz danach richtete, sıch eınerseıts dıe

ungewohnten Rıchtlinien halten un S1e andererseıts weıt
umgehen WI1e moglich

B C S, 5|  O© eıinNaT! (adeke, geb. 1908, ab 1935 als Hılfsprediger 1 ortmunder
ugendpfarramt, 1940 Kreis)ugendpfarrer, ab 1943 Pfarrer der Reformierten Gemeinde
Wetter  ‚uhr un! D1IS 1962 mit der Schülerseelsorge 1n der EKVW eauitra;
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In einem Brief hat Walter ertz dıie Freizeıt 1934 geschl  er An der
Eriınnerung omm MIr dıie Zingstfreizeit VO Sommer 1el unge-
ZWUNgECNET VOI als die VON 33 obwohl inzwıschen der aufgelöst Wa  —

Vielleicht lag  S aran, die Verhaäaltnisse klarer Man versuchte
nıcht mehr polıtisch jonglieren. Die beıden bedruckenden Ereignisse
VO Sommer 1934 dıiıe Rohm-  evolte un:! Hındenburgs 'Tod
Erstere War MI1r gänzlıch unverständlich, un! 1C glaube, anchem
erwachsenen Chriısten auch. uch WarTr eiıne Angelegenheıit, die
vorwilegend dıe Nazıs untereinander angıng Hindenburgs Tod, VO.  - dem
WIT ın Zingst erfuhren, empfanden WIT dagegen als Schlag. Der letzte
irdische Machthaber, der uns moglıcherweıse hatte en wollen un!
köonnen, Warlr Wegs Inzwıschen gab aber dıie armer Erkläarung: ‚Jesus
Christus ist das eine Wort ottes dem WIT 1enun!1 Sterben

vertrauen un! gehorchen aben Gewußt habe ich das als
ZehnJjahriger nıicht, ohl aber geahnt .6

Das fur dıe typısche „Speerspiel“, eine einmalıge orm des
Geläandespiels, WarTr Jetz verboten. Ebenfalls jede sportliıche Betatıgung,
außer „Früuhsport als korperliche Gruppenbetaätigung ach dem Aufste-
hen“ unenun! Wandern Die Ausfluge, Bootsfahrten ach Hıdden-
SeEeE un:! auf den Bodden, Besiıchtigungen, Besuche be1l Kırchen der
Umgegend, wurden wiıichtiger. Es gab auch Schnitzeljagden, die VO  ;
mißtrauischen HJ-Streifenfuhrern oder Gestapobeamten VO  - Gruppen-
wanderungen UrCc die unen NUur schwer unterscheıiden Neu
War die intensiıvere orm biblischer Betrachtungen 1ın der Tuppe und
die bewußtere Gestaltung der taglıchen Gebete 1ın orm der Morgen- un
bendwachen un der TIiSC  ebete Fur das Singen rgaben sıch ganz
eUe Herausforderungen. erboten der kirchliıchen Jugend alle
Volkslieder, Wanderlieder und dıe ın der Jugendbewegun. entdeckten,
belhebten Landsknechtlieder, Scherzlieder un! ahnlıches. Solche Lieder
hatten bısher einen großen e1ıl des BK-Liederschatzes ausgemacht.
eiz entdeckte INa  ® alte Chorale NCU, dıfferenzlerte das chorische
Singen der Jungen, Kanons mıit geistlichen Texten entstanden und
wurden immer behebter. Auch eUue geistliıche Lieder mıiıt bekenntnis-
em Inhalt, 1n der martıalıschen Sprache der eıt wurden gedichtet
un! vertont24 1936 entstand aus dieser Singbewegung der Jugend
das eUue Liederbuch TEl Titeln: „Jungenwacht-Liederbuch"” ın
der 'TIradıtion der ‚Heller Ton  06 fuür die Jungmannerarbeit, „Neues
1 3a“ fuüur die Madchenarboeit.

1Ne weıtere Vertiefung der Gruppenarbeıit WarTr die Entwicklung des
Laienspiels mıiıt bibliıschen oder kırchengeschichtliıchen nnNnalten el-
tage un! Freizeıten wurden Gelegenheıiten fur Verkundigungsspiele

Vgl Dok
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un! Sprechmotetten, die eınen Sti1l der Gestaltung der OtschHa:
VO.  _ der Jugend für die Jugend un! für dıie Gemeinde bedeutete
Mıt Lalıenspielen wurden Spilelfahrten nte  me Gottesdienste
gestaltet, eiıne Kombinatıon VON Bıbelstudium, musıkalıiıscher Gestal-
tung, Choral un! Weıiıtergabe der Botschaft erreicht, die 1n ihrer aQus

NS-Perspektive letztlıch SUDVersıven Gestalt un Wırkung VO  e den
Staatsorganen aum wahrgenommen werden konnten. Besonders Vel-
breıtet War das Verkundigungsspiel „Der Ruf“ des aus dem hNhervor-
egangenen Jungen heologen T1C Klapproth Pastor 'Theodor Noa

1 Oktober 1933 dem Luther-Jubilaums)jahr eın Laienspiel „Der
jJunge Luther veroffentlicht, das och 1942 1ın Zingst, ın der etzten
Freizeılt, geprobt un! aufgeführt wurde2>.

Zu den 1ın der Freizeıtarbeıit besonders vertieften Elementen eıner
lebendigen Jugendarbeı 1ın dieser eıt ann INa  ® auch das „Erzahlen“
rechnen. einnar Gadeke War bekannt als hinreißender Tzanler
VO  } Fortsetzungsgeschichten, die ber eine Freizeıt laufen ONN-
ten, die als Gute-Nacht-Geschichten be1 Jungeren un als spannende
Lebens- oder Gespenstergeschichten auch die alteren Schuler fessel-
ten

Man ann das Jahr 1934 fur den Bereich evangelısche Jugend nıicht
verlassen, ohne auf einiıge Ereignisse 1 Kontext aufmerksam
werden: 1mM Bereich der S-Jugendarbeı WUurde der „Staatsjugendtag“
eingeführt schulfreie Samstage fur alle Miıtglieder der S-Jugendorga-
nısatıonen, Schulunterricht fur alle iıchtmitglieder Eın aCcC  ewels
der 1M Rahmen des Erzıehungssystems un:! erster Schritt ZU[

Totalerfassung der Jugend

Das Predigerseminar onhoeffers 1n Zingst
Im Fruhjahr 1935 ist der Zingsthof 1n die Kıirchengeschichte eingegan-

gen Aufdem Hoöhepunkt des Kırchenkampfes WarTr eEsS dem Reichsbischof
nıcht elungen, dıe iıhm unterstellten Predigerseminare gleichzuschal-
ten Kandıdaten weigerten sıch, sıch der C-Leitung der ırche unter-
zZuordnen Daraufhin erließ der Reichsbischofer Hausverbote un:!
legte dıe altpreußıschen Semiminare still

Der Bruderrat der Bekennenden ırche escChNIio0 fuüunfneue Seminare
ın Rheinland, Westfalen, Brandenburg, Pommern, Ostpreußen. Als
Seminardirektor 1n FPommern wurde Dr Dietrich onhoeffer gewahlt
Als ersten DrOovISOrISsChen Ort fur dieses Semıinar wahlte INa  - den
Zingsthof, dessen Vorsaıson och nicht begonnen hatte ernar

Vgl Gadeke, Of.; Rıedel, D 'Theodor 03, Der junge Luther, Vorländer/
Siegen, 1933; T1C. Klapproth, Der Ruf, Christl. Gemeindespiele NrT. s Chr Kaiser/München,
1939; arl-Heinz eyver, eTrufung, Christl Gemeindespiele NrT. 45
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Bethge beschreibt den Anfang des Seminars: „Ks dauerte einıge Tage, bis
dıie Kandıdaten vollzahlıg ın die utten des Zingsthofs eingezogen

Der Zingsthof erwı1es sıch als eın deales Refugiıum Hundert
eier hinter der tranddune lag eın Fachwerkhaus inmıtten VO  -

Nebengebaäuden, dıe sıch mıit ihren tief herabreichenden Strohdachern
das Moor un! den Narther Bodden hinstreckten Das orf Zingst

lag wel Kılometer westwarts. Von der Dune sa INa  - be1ı gutem Wetter
1 Osten Hıddensee VOTLT der Insel en legen. Gar gern hatten dıe
Nnsassen des Sem1inars den ganzen Sommer 1ler zugebracht. Wenn dıe
Maısonne e irgend erlaubte, fand all sıch 1ın eiıNner Dunenmulde
Dıskussionen oder auch einem vlerstiımmigen atz VO  - Josquın des
TEeSs eın ber Juni mußte weıltergezogen werdenBethge beschreibt den Anfang des Seminars: „Es dauerte einige Tage, bis  die 23 Kandidaten vollzählig in die Hütten des Zingsthofs eingezogen  waren. Der Zingsthof erwies sich als ein ideales Refugium. Hundert  Meter hinter der Stranddüne lag ein Fachwerkhaus inmitten von  Nebengebäuden, die sich mit ihren tief herabreichenden Strohdächern  gegen das Moor und den Narther Bodden hinstreckten. Das Dorf Zingst  lag zwei Kilometer westwärts. Von der Düne sah man bei gutem Wetter  im Osten Hiddensee vor der Insel Rügen liegen. Gar zu gern hätten die  Insassen des Seminars den ganzen Sommer hier zugebracht. Wenn die  Maisonne es irgend erlaubte, fand man sich in einer Dünenmulde zu  Diskussionen oder auch zu einem vierstimmigen Satz von Josquin des  Pres ein. Aber am 14. Juni mußte weitergezogen werden ... Zehn Tage  zwischen dem Abbruch in Zingst und dem Neubeginn am endgültigen  Platz brachten die Kandidaten aufgeteilt in Greifswalder Jugendherber-  gen zu“2%, Am 2. Juni hielt Dietrich Bonhoeffer einen auch von der  Gestapo zur Kenntnis genommenen Gottesdienst in der Kirche zu  Zingst.  Das Predigerseminar war vom 26. April bis zum 14. Juni in Zingst.  Nicht nur an dieser Stelle wird deutlich, wie vielfältig und direkt die  Beziehungen zwischen den BK-Schülerbibelkreisen und der BK-Beken-  nenden Kirche war. Der Präses der westfälischen Provinzialkirche, Karl  Koch, im Konsistorium in Münster der Vertrauensmann für Pastor  Mantz und Pastor Gädeke, war der Vorsitzende des Bruderrates. Pastor  Karl Lücking, Mitglied des Bruderrates - Schwager von Hans Mantz —  Vorsitzender des GV der Schülerarbeit.  Pastor Martin Niemöller, der Führer der BK in Berlin, war Vorsitzen-  der des Landesverbandes Berlin der Bibelkreise. Er hatte 1928 als  Geschäftsführer der IM in Münster die Bitte um Vermittlung einer  Hypothek durch den CA der IM für den Zingsthof unterstützt.  Der Zingsthof und die Freizeiten 1935  Ein Schreiben von Pastor Hans Mantz für den Träger des Zingsthofes,  den Geschäftsführenden Verein, an den Central-Ausschuß in Berlin aus  dem Mai 1935 zeigt, daß der Verein nicht mehr in der Lage ist, die Zinsen  für die Hypotheken aufzubringen?. Es ist bereits jetzt abzusehen, daß der  Verein den Zingsthof ohne finanzielle Unterstützung auf die Dauer nicht  weiter betreiben kann.  Die HJ hatte das Jahr 1935 zum „Jahr der Ertüchtigung“ erklärt.  Verstärkung von Sport und Wehrsport.  2% Eberhard Bethge, Dietrich Bonhoeffer, Kaiser/München 1967, S. 487.  2 ADW CA 1767/146.  182Zehn Tage
zwıischen dem Abbruch 1N Zıngst un! dem Neubegınn endguültigen
atz brachten die Kandıdaten aufgeteilt 1n Greifswalder Jugendherber-
gen 711° 26 Am Juni hilelt Dietrich Bonhoeffer eiıinen auch VOINl der
Gestapo UT enntftinıs genNnOMMENECN Gottesdiens ın der ırche
Zingst.

Das Predigerseminar WäaTr VO Aprıl D1s ZU Juniı 1ın Zingst.
Nıcht NUr dieser Stelle wIrd eutlıc WI1e viıelfaltıg un direkt dıie
Beziıehungen zwıschen den BK-Schülerbibelkreisen un!' der BK-Beken-
nenden Kırche Wa  — Der Prases der westfalıschen Provinzlalkıirche, Karl
Koch, 1mM Konsıiıstorium 1n unster der Vertrauensmann fur Pastor
Mantz un astor Gaäadeke, War der Vorsitzende des Bruderrates. Pastor
Karl Lucking, 1e des Bruderrates chwager VO.  - Hans antiz
Vorsitzender des der Schulerarbeıit

Pastor Martın Niıemoller, der Fuhrer der 1n Berlıin, War Vorsitzen-
der des Landesverbandes erln der Bıbelkreise Er 19928 als
Geschaftsfuhrer der 1n unster dıe Bıtte Vermittlung elıner
ypothe durch den der fuüur den Zingsthof unterstutzt

Der Zingsthof und die Freizeıten 1935
EKın chreiben VO  ; Pastor Hans antz fuüur den Irager des Zings  ofes,

den Geschaftsfuührenden ere1ın, den entral-Ausschuß 1n Berlıin aus
dem Maı 1935 zelgt, daß der Vereıin nıcht mehr 1n der Lage ıst, diıe Zınsen
fur die ypotheken aufzubringen?”, Es ist bereıtsJetzt abzusehen, da der
Verein den Ziıngsthof ohne finanzıelle Unterstutzung auf die auer Nn1ıCcC
weiıter betreiben annn

Die hatte das Jahr 1935 ZU. „Jahr der Ertuchtigung“ Tklart
Verstarkung VO  - Sport un! Wehrsport.

erhnar: Bethge, Zetr1iC| onhoeffer, Kaiser/München 1967, 487
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en kırchlichen Gruppen wurde Feri:enbeginn och
einmal die polıtische, sportliche un! volkssportliche Betaätigung streng
untersagt un die Gestapo ZALT Kontrolle eingesetzt

Gleichzeıitig wurden alle bereıits gegebenen Genehmigungen fur die
ager der evangelischen Jugend zuruckgezogen*,

Der bayr Landesjugendpfarrer Rıedel bezeichnet das Jahr aus der
Sicht der evangeliıschen Jugend als „Jahr der Konzentration“. ach der
uflosung der erbande sammelte sıch Jetzt dıie bewußt evangelısche
Jugend Ne  C 1ın den Gemeinden. Diıiese Aktıvıtaten, cdıe sıch
innerhal der verordneten Grenzen hiıelten, fuhrten trotzdem
Hintertreibungsversuchen UTe un! Gestapo Das radıkalste Bel-
spiel ist vielleicht dıe VO  — Rıedel zıtlerte, mıiıt Gewalt inszenlerte
Auflosung e1INeEeSs evangelischen Jugendlagers 1n Zwiesel 1 August 1935
Urc dıie HJ29, wobel emerkenswe 1st, daß 1n ayern die geplante
Machtubernahme der Deutschen Chriısten Einde 1934 VOo. gescheitert
un! dıe Kirchenleitung „inta. geblieben Wa  m

Auf dem Hintergrund dieser usammenhange ist der Versuch der
Gestapo verstehen, auch dıe Bıbelfreizeiten 1 Zingsthof aufzulosen.
S1e WarTrT fur 3925 Jungen VO 1935 fuür ıer ochen geplant Als
während der Freizeıt der Auflösungsbeschluß kam, legt Hans Mantz

vxrieder persönliche Beschwerde ın Berlin eım Kırchenministerium
eın

1979 ıngt die Darstellung VO  e} Hans antz „Allerdings hatten WITr
ın jedem Jahr mıt der polıtischen Füuhrung uNnseIies Vaterlandes gTrOße
Schwierigkeıiten. WAar 1ef dıe elegung1Juniı und verlief storungs-
fre1ı bıs etwa ZU 10 Oder August Dann kam 1 Gefolge VOINl Spahern
dıe Geheime Staatspolizel, un es gab eın erbot fur den Fortbestand der
Freizeit. Wır wurden bezichtigt, dıe Bestimmungen, die fur derartige
Veranstaltungen erlassen aIcCTN, mal 1ın dıeser, mal ın jener orm
ubertreten en Mal War uns auierle worden, keine Bıbelarbeit
machen, sondern dıe Jugendlichen NUur mıiıt pOr un! mıt en ın der
Ostsee beschäftigen (Erinnerung 1 nachsten Jahr konnte
das Gegenteil eintreten, da wurde uns auferlegt, keinen Sport
betreiben, un! uns 610938 mıit der Biıbelarbeit beschäftigen (ab
Naturlich wollte INa  e uns imMmmMmMer nachweiısen, da 3 WIT den Ordnungen
des natiıonalsozialıstischen Staates nıcht gefolgt Unser
Gegenangriff war ann der Protest Wır begnugten unNns nıcht damıt,
bei den ortlıchen Stellen Einspruch erheben; Protest ging
vielmehr sofort ach erlın, un:! ZWaTl SCNT!]  1C un! mundlıich. ach
meılner Erinnerung hat nıcht eın Jahr zwıschen 1934 un! 1943 gegeben,

Dokumente Del Brandenburg. 54.56.
29 228
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dem ich nNn1ıC. 1ın verschliedenen Ministerien vorstellig geworden bın
Ich g1ing ın das Innenminıster1um, auch 1ın das Miniısterium VOINl Herrn
Goring Ich ging auch direkt 1ın dieOdes Lowen‘, 1ın das Gebaude der
Geheimen Staatspolizel, un! ıIn den etzten Jahren auch 1ın das damals
(1935) gegrundete Kırchenministerium MmMmMer machte ich darauf auf-
merksam, daß die Schuler garl nıcht ach ause fahren konnten, we1l dıe
Eltern verreıst seıen, un unseTe Zingsthof-Freıizeit ega. begonnen habe
un! deshalb auch bıs Einde durchgeführt werden mußte In
jedem Jahr bekamen dıie ortlıchen Stellen ann Weıisung, uns 1n uhe
lassen un dıe Daal Tage abzuwarten, bıs Aufenthalt beendet sel
So konnten WIT 1n ]Jedem Jahr die angesetzte eıt hindurch auf dem
Zingsthof bleiben39*.

Wenn INa  . Einsicht In die Gestapo-Akten un! HJ-Akten aus der eıt
en konnte, wurde eutlic. werden, daß das vermeıntliche Hın und
Her VOIN Verboten un!' Genehmigungen eın eıl der Systematık ZUT

Verunsıcherung un! letztlichen Austrocknung der evangelıschen
Jugend Wa  — DiIie Öffentlichkeit mußte, das hatte der Kirchenkampf
gezeılgt, weıt g1inNg, getauscht werden. In Geheimbefehlen, dıe 1n der
Hıerarchıie 1Ur sehr begrenzt verbreıtet wurden, dıe Ziele lar
ber wWenn dıe Bekennende ırche 1n iNrer „lllegalen Korrespondenz‘“
geheime Mıtteilungen verbreıtete, wurde das nıcht NUur polızeilich
geahndet, Ssondern VO  - einer Mehrheit gutglaubiger, staatstreuer Burger
bezweiılfelt. „Der Fuhrer weiß davon doch nıchts“, WarTr eine ehebte
Ausrede. Vermeintliche Wıderspruche zwıschen ortlıchen un! uüberort-
LLıchen Stellen oder zwıschen NS-Organıiısationen untereinander gehor-
ten mıt dieser Systematık. Weıl eSs naturlıch auch mancherle1
personliche Beziıehungen zwıschen aufrıchtigen un! rechtlich denken-
den un zugleıch uberzeugten Natıiıonalsozılalısten 1ın jeder Famıilıie gab,

solche Wıderspruche auch fur dıe aktıven Mitglieder der Beken-
nenden Kirche immer wıeder eine Beruhigung der Gewıissen ın iınrem
Zwliespalt zwıschen grundsatzlıcher Anerkennun eıner staatlıchen
Obrigkeıt un! Kenntnis des geheimen Terrors des NS-Systems. Wır
en eute eiINe gewIlsse 1NS1C ın dıe en der Geheimen Staatspo-
zel 1ın Ostpommern 1934 aus den „Veroffentliıchungen AQUusSs den Archıven
Preußischer Kulturbesitz‘31 In den ender Gestapo für Pommern aus
den Jahren 1934/36 ist ZWaTl der Zingsthof nıcht erwahnt, wIrd aber
deutlich, daß ab 1934 die Bekennende Kırche untftier diıe egner der
gerechnet WITd Pfarrer Zaetlow DI1s 1934 1n Zingst) un Pfarrer Gerhard

30 20
Robert Thevoz, Hans Branıiıg, Cecıile Lowenthal-Hensel, DIie Geheime Staatspolizel 1n den
Preußischen Ostprovınzen 1934 -—36, Pommern 1934/35 ım Sprıegel VDON Gestapo-Lageberichten
Nı achakten, Grote/Köln, Berlin 1974, and 11 Darstellung, Band 12 Q@Quellen.
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rause, se1ın Nachfolger, SInd observıert worden onhoeffers Predigt ın
Zingst wird erwaäahnt?®2. Aus den Quellen geht auch hervor, WwW1e die
gestufte Abschreckung un!' Verfolgung der Polıze1i aussah Abhoren VO

re  en, Drohungen, Warnung VOI Kanzelabkundigungen, vorsorglı-
che Verpflichtung Z Nıchtabkundigung, Kontrolle der Furbitten,
Verbot VO  - kirchen-politischen Außerungen, der Kanzelparagraph Vel-

bot „staatsfeindlıche Außerungen“ 1ın der Predigt („Maulkorberlaß‘)
un! es un dem Vorwand, der Staat mische sıch nıcht 1n innerkiırch-
lLiche Angelegenheıten, aber habe eine Verpflichtung fuüur uhe und
Ordnung SOTgBCNM. Verhore durch dıe Gestapo, Verhaftung, Untersu-
chungshaft, Schutzhaft, Kanzelverbot, Redeverbot fur eine eg1o0n, 1mM
ganzen eıich, Aufenthaltsverbot, Schutzhaft, das Wäal der Kontext
auch der Freizeiten der Jugend, die siıcher 1Ur Detaıils erfuhr und
Bruchstuücke verstehen konnte, aber deren eiıne Pragung
erfuhr

Die mußte mıt Y  L.  hrem Pochen auf dıe Legalıtat, eine Taktık der
Aufspurung och nıcht verbotener Wege erproben, die dıe aufWahrhaf-
tiıgkeıt un! Staatstreue verpflichteten Kler, verantwortliche Erwach-
SECeI1EeE un dıe Jugend auch 1ın Schwierigkeıten brachte Der Schwierigkeıit
begegneten S1e mıiıt ihrem VO enorsam Gott abgeleiteten
ngagement 1M Rahmen der Legalıtat. Kın 1TekKtier polıtıischer 1der-
STan! konnte siıch daraus nıcht rgeben ber die S-gesteuerte Bemu-
hung, das Rechtsbewußtsein grundlegend zerstoren, wurde amı
erfolgreich unterlaufen un aran hatten auch die Jungen BKler eınen
nteıl 1Ne Bedeutung fuüur ihr en, die nıcht unterschatzt werden
sollte.

Hans Mantz erıinner sıch: „In besonderer Erinnerung mMe1ıne
uC. aus Berlin ach Zingst, War fur miıch eın Jag Mıtte August
1935 Telefonısc ich mıitgeteilt, daß die Anerkennun des kırchlı-
chen Charakters uNnseIel Freizeıit gegluc. sel, daß die staatspolıtischen
Schwierigkeiten behoben selen un daß die Freizeıt Ende durchge-
fuhrt werden konnte. Verkleıidet 1n malerische Gewander verschieden-
Ster Volker und entsprechend geschminkt, holten mich dıe 3075 Jugend-
liıchen aus Westfalen, dıe gerade auf dem Zingsthof weıilten, Bahnhof
Zingst ab Ich mußte einen bekraäanzten Pferdewagen besteigen un:!
wurde unter dem Triuumphgemurmel des Festzuges ZU Zingsthof
ebrac Dort fand unfier freiem Hımmel eın Dankgottesdienst sSta  9 1n
dem beschlossen wurde, da ß ın absehbarer eıt auf dem Zingsthof auch
ıne Kapelle oder Kiıirche entstehen sollte.‘33

A0 and . 139
33 21
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Das WarTr 1ın eutiger Sprache eıne „Demonstration“, dıe aber
mangelnder Offentlichkeit 1 orf Ziıngst der Polizeli nıcht auffiel un!
nıcht unterbunden wurde.

Aus dem gleichen Jahr, 1mM Okt 1935, g1ibt einen resignatıv-
verzweiıfelten Beschwerdebrief des deutschchristlichen Reıichsj)jugend-
pIarrers Zahn den Reichskirchenausschuß, der verdeutlicht, WI1e
endgultig seline Traume VO  - einem evangeliıschen Jugendwerk 1
Drıtten Reich begraben mußte, weıl die Führung der iıh nıcht mehr

ahm un nıcht mehr mıiıt ihm Sprach®,
Rıedel nennt ıhn eine „tragısche Gestalt“; eın Idealist, der sıch vollıg

VO  - den Nazıs hatte hınter das 1C. fuhren lassen un Nu  ; fallengelassen
wurde®.

Bıbelfreizeiten zwıschen den Fronten: eın Archıvyvfund aUus 1936
1936 das Jahr der lymplade ın Berlın) War 1n der ÖOffentlichkeit eın

Wendepunkt 1n der NS-Jugendpolitik Es WUurde ZU. Jahr des „Deut-
schen ungvolks  c erklart, der Organısation der 10 14jahriıgen Mitglieder
der DiIie bıs 1ın freiwiıllıge Mıiıtglıedschaft wWwurde 1SC Pflıcht,
indem ZU ersten Mal eın ganzer Geburtsjahrgang erfaßt WUurde
mıiıt Hılfe der Schullisten Die praktische olge WAarl, daß VO  - da dıie DJ
1n Jahrgangsstufen aufgeteilt Wal un! dıie bısher och aus den
anderen Jugendverbanden der ugendbewegung, auch der undischen
un evangelıschen Jugend, uübernommenen Kleingruppenverbände auf-
gelost wurden un! iıhre bısherigen Fuhrer endgultig VOTLT die Gehorsams-
Ta der NS-Weltanschauung gestellt wurden, daß viele als Fuhrer
ausschieden.

Der Landesjugendpfarrer der „iIntakten“ Kırche von Bayern nn
1936 das „Jahr der Bıbelfreizeiten“, weıl sıch dıe evangelische Jugend als
Gemeindejugen: gemaß der Vereinbarung VO  n 1934 erstaunlı:ch konso-
ıdiert hatte36 ber eiıne Seıte spater el ES; „Die Schwierigkeiten
steigern sich VO  - Jahr Jahr uch WenNnn größere Eıingriffe ın den ersten
onaten des Jahres 1936 nıcht er1Io  en, ging doch der Kleinkrieg der
Schikanen un! standıger Dıiffamierung weıter un steigerte sich 1mM Lauf
derTe Er ahm immer eue Formen Es War deutlich spuren,
daß die Schwilierigkeiten paralle ZUFortschritt der kıirc  ıchen Jugend-
arbeıt sıch ehrten.“

Aus diesem Jahr findet siıch 1m Archıv des Dıakonischen Werkes der
KıD eiıne ausfuüuhrliche okumentation aus der kte Zingsthof®”, dıie die

34  34 Brandenburg, 3090
35 Rıedel,

Riedel, 146
&7 REJ 99 59
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Sachverhalte sowohl aus deral der Manner der Bekennenden ırche
(Vertreter des Iragers des Zingsthofes un! Veranstalter der westfalı-
schen Bibelfreizeiten) als auch aus der Sıicht eiınes deutschechristlichen
Referenten des Central Ausschusses der zeıgen. Pastor Gobell
besuchte den Zingsthof nachdem der Tragerverein einen ntrag den

der auf ezuschussung VOoNnNn Freıplatzen fur die Bıbelfreizeiten
gestellt Als Begleitschreiben wurde eiINe ausfuührliche „Denk-
schrı1ift‘38 des eigefü: die eiINe genNnaue Darstellung der Sıtuation der
evangelıschen Schülerarbeit In Westfalen ach der u1Ilosun. des
Bundes ist DiIie Denkschrift VO  . 13 Seıliten: „Der Zingsthofd, Evangelisches
Jugendheim der Ostsee“ stellt Zuerst „l1dee un Bau  c dar, annn die
„Schwilierigkeiten“ ach dem „polıtiıschen mschwung  66 des Jahres 1933
u1l0osun. des FAD, Entlassung des Heimleiters un!' VOTL em die
Auflosung des Bundes der B  9 mıiıt der „dıe Arbeit iıhrer finanzıellen
rundlage beraubt wurdeSachverhalte sowohl aus der Sicht der Männer der Bekennenden Kirche  (Vertreter des Trägers des Zingsthofes und Veranstalter der westfäli-  schen Bibelfreizeiten) als auch aus der Sicht eines deutschchristlichen  Referenten des Central Ausschusses der IM zeigen. Pastor Göbell  besuchte den Zingsthof nachdem der Trägerverein einen Antrag an den  CA der IM auf Bezuschussung von Freiplätzen für die Bibelfreizeiten  gestellt hatte. Als Begleitschreiben wurde eine ausführliche „Denk-  schrift“3 des GV beigefügt, die eine genaue Darstellung der Situation der  evangelischen Schülerarbeit in Westfalen nach der Auflösung des  Bundes ist. Die Denkschrift von 13 Seiten: „Der Zingsthof, Evangelisches  Jugendheim an der Ostsee“ stellt zuerst „Idee und Bau“ dar, dann die  „Schwierigkeiten“ nach dem „politischen Umschwung“ des Jahres 1933:  Auflösung des FAD, Entlassung des Heimleiters und vor allem die  Auflösung des Bundes der BK, mit der „die Arbeit ihrer finanziellen  Grundlage beraubt wurde ... das bedeutet für unsere Arbeit einen  Ausfall von etwa 5000,— RM jährlich“. Unter der Überschrift „Umstel-  lung der Arbeit“ wird dann berichtet, daß an dem Tage, an dem der Bund  der BK „seine Jungen aus jeder vereinsmäßigen Gebundenheit entlas-  sen“ hat, sich eine „Bruderschaft von Leitern und Mitarbeitern der  früheren Bibelkreis-Arbeit gebildet hat, die sich dem Teil der alten  BK-Aufgabe, der vom Evangelium her unaufgebbar ist, verpflichtet  weiß“. Nun folgen Versicherungen, daß es sich um keinen neuen  Verband oder Bund handelt. Die Aufgabe soll die „Wortverkündigung  unter Schülern“ sein, eine „Konkurrenz zur politischen Jugend kommt  nicht mehr in Frage. Sportliche, geländesportliche und staatspolitische  Schulung sind gänzlich ausgeschaltet. Die Freizeiten dienen vielmehr  einerseits der Erholung ... andererseits dem gemeinsamen Leben unter  Gottes Wort.“ Ein Hinweis auf die Sommerfreizeiten 1935 folgt, für die  „durch Pfarrämter, evang. Jugendämter und Sonntagsblätter“ gewor-  ben wurde und deren „kirchlicher Charakter“ durch die Gestapo  anerkannt wurde.  Dann folgt ein 2. ausführlicher Teil über die „Umstellung der  Finanzen“ und eine detaillierte „Übersicht über die Vermögensverhält-  nisse des Evangelischen Jugendheims“.  Pastor Göbell schrieb einen ausführlichen Bericht am 18. 7. 1936 über  seinen Besuch auf dem Zingsthof vom 11.—15. 7. 36%. Dieser Referent für  Jugendfragen im CA war Träger eines goldenen HJ-Abzeichens (Aus-  zeichnung für Mitglieder der NS-Organisation vor 1932) und überzeugter  Deutscher Christ. Der Bericht ist: „Reisebericht‘“, Bericht über die  „Belegung“, „die Arbeit auf dem Zingsthof“ und „Wertung und Ver-  3 Dok. 2.  3 Dok. 3.  187das bedeutet fur unNnseIe Arbeit einen
Ausfall VO  } etwa 9 000,— Jahrlıch" ntier der Überschrift „Umstel-
ung der Arbeıit“ wIird annn berichtet, daß dem Tage, dem der Bund
der „seıne Jungen aus jeder vereinsmaßıgen ebundenheıt entlas-
sen  D hat, sich eine „Bruderschaft VO  5 Leıtern un:! Mıtarbeitern der
fruheren Bibelkreis-Arbeit gebl hat, die sıiıch dem e1l der alten
BK-Aufgabe, der VO Evangelıum her unaufgebbar ıst, verpflichtet
weiß“‘‘. Nun folgen Versicherungen, daß EeS sich keinen
Verband Oder Bund handelt Die Aufgabe soll die „Wortverkuündigung

chulern  6 se1n, eine „Konkurrenz Z polıtıschen Jugend omm
nıcht mehr ın rage Sportliche, gelandesportliche un staatspolitische
chulung Sınd anzlıc ausgeschaltet. Die Freizeıiıten dienen vielmehr
einerseıts der Tholung andererseıts dem gemeınsamen Leben unter
ottes OL Eın Hinwels auf dıe Sommertfreizeiuten 1935 folgt, fur dıe
„durch Pfarramter, Jugendamter und Sonntagsblätter“ OI-
ben wurde un! eren „kırchliıcher Charakter“ Urc dıe Gestapo
anerkannt wurde.

Dann folgt eın ausfuhrliıcher e1l ber dıe „Umstellung der
Fınanzen“ un! eine detaılherte „Übersicht ber die Vermogensverhaäalt-
N1ISSEe des kEvangelıschen Jugendheims“.

Pastor Gobell schrieb eınen ausfuhrliıchen Bericht 18 1936 ber
seinen esuch auf dem ZingsthofVO VE 3699 1eser Referent fur
Jugendfragen 1m War Trager eines oldenen J-Abzeichens Aus-
zeichnung fuür Mıtgliıeder der NS-Organısatıon VOT un! uberzeugter
Deutscher Christ. Der Bericht ist „Re1isebericht‘, Bericht Der dıe
„Belegung‘“, „dıe Arbeıt auf dem Zingsthof“ un: „Wertung un! Ver-

Dok
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gleic bestimmt fur den Direktor des Pastor Schirmacher. Dieser
Wäalr VOL seliner Berufung ZU Geschaftsführer Jutan des e1cANsD1-
schofs Muller

Da Gobell Urz VOT Begınn der westfalischen Freizeiten des „JLragers“
den Zingsthofbesuchte, kommen dıe Bıbelfreizeiten aus Westfalen nıcht
arın VO  $ S1IC.

Dem Heıimleiter Studienreferendar auer sSeın Nachfolger Dıakon
Gausmann VO Martineum Wwurde ZU. Herbst 1935 angestellt wIird 1mM
Bericht eın gutes Zeugn1s ausgestellt, 1 Blıck auf den Zustand des
Hauses un! die Belegung. Gobell Za dıie Gruppen 1n der V or-, Haupt-
un! Nachsaison auf un! erwaäahnt dıie VOIl iıhm besuchten Gruppen
„Gemeindejugen aus dem ganzen eicC Vıkarın Heidepriem/
Burckhardthaus (54 adchen un! Ohere Schuler, aus Hannover
unter Landesjugendpfarrer VOoNn Jahn 59 chuler)‘“ Hans VO  3 Jan WarTr
seıt 1935 der eauftragte fur Schülerseelsorge ıIn der Kırche VON
Hannover. Er War der letzte Landeswart der Evangelischen Jungen-
SC Niedersachsen 1mM und Deutscher Biıbelkreise 1933 gewesen, eın
eindeutiger Vertreter der Bekenntnisfront 1ın Hannover, erst 10 Maı 1937
Landesjugendpfarrer, un! mıiıt dem westfalıschen verbunden Der
benachbarte K-Gau Ravensberg pflegte eNgE Bezıehung ZUI Jungen-
schaft 1ın Nıedersachsen, die ıIn der „bundıschen ache  C6 1m fuhrend
gewesen waren“t9

Im Bericht Gobells el be1ı der Bıbelarbeit der Vıkarın „verdıen
hervorgehoben werden, daß sıch ZU. großen eıl Gemeıinde-
Jugend aus dem ganzen e1cC handelt, die AA uberwıegenden eıl
uberhaupt ZU. ersten Mal einem evangelischen Lager teilnehmen“.
„Die elısten kauften sıch ihr erstes eues Testament 1M Lager.“ Im
nachsten Abschnitt el. „Jungen wWw1e Madel gehoren urchweg der
HJ; dem Jungvolk bzw dem BD an.  ..

Aus diıesen Satzen ingt dıe alte Vorstellung der heraus, daß dıe
polıtische Erziehung fur alle 1ın un: BD eisten sel, aber die
relig10se Erziıehung ebenfalls fur moglichst alle 1mM Sinne einer
Volkskirche In einer evangelıschen Gemeindejugen mıiıt volksmiss10-
narıschem nspruch, die Erfolg haben kann, weıl S1e ganz auf der elte
der polıtischen Erneuerung ste.  9 dıe ndlıch das deutsche Volk geeınt
hat Die Gruppe ehemalıger BKler Hans VO  - Jan WwIrd aum
erwaäahnt DIie großen westfalıschen Schulerfreizeiten, die Tage ach
seinem esuch begannen, werden 1ın seiner Aufzahlung uberhaupt nNnıCcC
genannt vgl DO

SO ist auch se1ıne Krıtik verstehen „Wertung Vergleıich"): Da der
Zingsthof Gruppen selbstandıg nebenelınander beherbergt, der

Vgl Herrfahrdt, 24 ff.
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Trbeıt „eıne einheitliche Ausrichtung“. Und ann folgt eın atz mıt eıner
verschlusselten, aber eindeutigen Kritik der Jugendarbei 1M Sinne
der Bekennenden Kirche „ESs Se1 denn, daß INa  - das Wenn auch nıcht
ofHientlıc betonte Vorherrschen der Arbeıten 1m ınne einer bestimm-
ten kıiırchlichen ichtun als eiıne Ausrıchtung un als eın gemeinsames
and der vielgestaltigen Arbeit annehmen wollte.“ Gobell bezieht sich
ann auf seine eigene „LagerpraxI1s"“ un halt dıie „starke elegun. des
Lagers“” nıcht fuür eiıiınen „Hindernisgrund”.

Am Bericht VO Gobell verwundert der freun!  1C. 'Ton un! dıie
indırekte orm der Kritik der Jugendarbeli 17 Sınne der der
annn se1n, daß iıhm nıcht klar geworden Wal, W1€e sehr mıt dieser
Kritik eıiınen Kernpunkt beruhrt hatte? Die foderalıstische Struktur des
Zingsthofs 1ın der aulıchen Gestalt und 1mM Programm der Freizeiten

einen padagogischen Sınn, der seinen Vorstellungen VO.  - Eınheıt-
IC  el un lJeichschaltung nıcht entsprechen konnte Es el. be1l iıihm
EWl die ber 25() Jungen un! des Zingsthofes ohl
90% 1ın der Staatsjugen ber die Möglichkeiten evangelischer ager-
gestaltung un des 11Ss innerhal der VO Staatsvertrag VO 19 Dez
1933 gesetzten Grenzen nıicht ausgenutzt oder gar nıicht einmal 1Ns
uge gefaßt worden.“ Abschließen: „Meın Gesamteimdruck ist 1
Ganzen gesehen eın erfreulicher Der Vertrag VO 19 Dez 1933 wIrd

eingehalten, sıch 1n etzter eıt auch eın HJ-Führer aus der
Reichsfuhrung personlich uüberzeugte.“ Eis folgen och einıge krıitische
Bemerkungen ber dıie sanıtaren Verhaltnısse un den Iransport des
assers 1 kleinen AutoArbeit „eine einheitliche Ausrichtung“. Und dann folgt ein Satz mit einer  verschlüsselten, aber eindeutigen Kritik an der Jugendarbeit im Sinne  der Bekennenden Kirche: „Es sei denn, daß man das - wenn auch nicht  öffentlich betonte —- Vorherrschen der Arbeiten im Sinne einer bestimm-  ten kirchlichen Richtung als eine Ausrichtung und als ein gemeinsames  Band der vielgestaltigen Arbeit annehmen wollte.“ Göbell bezieht sich  dann auf seine eigene „Lagerpraxis“ und hält die „starke Belegung des  Lagers“ nicht für einen „Hindernisgrund“.  Am Bericht von Göbell verwundert der freundliche Ton und die  indirekte Form der Kritik an der Jugendarbeit im Sinne der BK. Oder  kann es sein, daß ihm nicht klar geworden war, wie sehr er mit dieser  Kritik einen Kernpunkt berührt hatte? Die föderalistische Struktur des  Zingsthofs in der baulichen Gestalt und im Programm der Freizeiten  hatte einen pädagogischen Sinn, der seinen Vorstellungen von Einheit-  lichkeit und Gleichschaltung nicht entsprechen konnte. Es heißt bei ihm:  „Gewiß waren die über 250 Jungen und Mädel des Zingsthofes wohl zu  90% in der Staatsjugend. Aber die Möglichkeiten evangelischer Lager-  gestaltung und des Stils innerhalb der vom Staatsvertrag vom 19. Dez.  1933 gesetzten Grenzen waren nicht ausgenutzt oder gar nicht einmal ins  Auge gefaßt worden.“ Abschließend: „Mein Gesamteindruck ist im  Ganzen gesehen ein erfreulicher ... Der Vertrag vom 19. Dez. 1933 wird  genau eingehalten, wovon sich in letzter Zeit auch ein HJ-Führer aus der  Reichsführung persönlich überzeugte.“ Es folgen noch einige kritische  Bemerkungen über die sanitären Verhältnisse und den Transport des  Wassers im kleinen Auto... Fazit: statt 3000,— vom GV beantragten  Mittel für Freiplätze eine Beihilfe von 1000,— und: „Auch wäre dem  Zingsthof zunächst einmal ein Bild des Führers zu schenken.“  Deutlicher war für die damalige Zeit nicht auszudrücken, wes Geistes  Kind (1936!) der Referent des CA und wes Geistes Kind der Zingsthof  War.  Im Archiv des LKA Hannover findet sich für 1936 ein hektografiertes  „Kleines Lagerhandbuch“ der „Königsfelder Ostseebibellager“ für Zelt-  lager für Jungen und Mädchen der badischen Jugendarbeit, das mir  deutlich macht, daß die Bibelfreizeiten auch aus dem Bereich der  Bekennenden Kirche im Führungsstil sehr unterschiedlich geprägt sein  konnten. Die hierarchische und pedantische Kommandostruktur, eine  paramilitärische Pädagogik der Tageslosungen mit kernigen, appellati-  ven Sprüchen von Moltke bis Schirach, aber nur einmal mit einem  biblischen Motto, für 16 Tage vorgeplant, 1äßt die Frage offen, wie sehr  ein „heldischer, kämpferischer und siegender Jesus Christus“ (Themen  der Bibelarbeit über das Ev. Joh.) Anknüpfung an den Zeitgeist oder  Widerspruch zum völkischen Glauben vermitteln konnte.  189Fazıt STa 3 000,— VO beantragten
Mıttel fur Freiplatze eine e1n1ılie VOINl 1 000,— un! „Auch ware dem
Zingsthof zunachst einmal eın ıld des Fuhrers schenken.“

Deutlicher War fur dıe amalıge eıt nıcht auszudrucken, W es Geistes
iınd 1936') der Referent des und W eSs Geistes iınd der Zingsthof
Wa  3

Im Archiıv des LK  > Hannover findet sich fur 1936 eın hektografiertes
„Kleines Lagerhand  06 der „KOonigsfelder Ostseebibellager” fur elt-
lager fur Jungen un! Madchen der adıschen Jugendarbeit, das MI1r
euthic macht, daß dıie Bibelfreizeiten auch aus dem Bereich der
Bekennenden ırche 1 Führungsst1 sehr unterschiedlich gepragt se1ın
konnten Die hierarchische un! pedantische Kommandostruktur, eine
paramılıtarısche adagog. der Tageslosungen mıiıt kernigen, appellatı-
Ven pruchen VO.  - Moltke bıs chirach, aber NUur einmal mıt einem
biıbliıschen o  O, fur 16 Tage vorgeplant, aßt die Frage offen, WI1Ee sehr
eın „heldiıscher, kampferıischer un! sıegender esus Tistus  .6 "Themen
der Bıbelarbeit ber das EV Joh.) nknupfung den Zeıtgeist Oder
Wıderspruch ZU. volkıschen Glauben vermıiıtteln konnte.
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Westfalısche Bıbelfreizeıit 1936 un! die Nacharbeit
Die westfalische Bıbelfreizeit begann 20 Julı Leıiıtung VOIN

Pastor antz, erne; Pastor Gaäadeke, Dortmund; Vıkar Heınz CX
Schmidt, ecklinghausen; Pastor Gohlke, agen; ohlfahrtspfleger
Sıebert, Bochum, un! Studenten un!:! Vıkaren als Mıtarbeiter untier
gleichen Bedingungen WI1e 1mM VorJjahr mıiıt 116 Teilnehmern VO  ;
10= 19 Jahren

In der kte VO  - 1936 eiinde sıch auch der Bericht VOIn Pastor antz
und Pastor Gadeke, der 1mM NSCHIU. dıe westfalıschen Freizeiten 1936
verfaßt wurdei1l Weıter ntien WwIrd och einmal auf diesen Bericht Bezug
geEr schildert ausfuhrlich Iransport, Verpflegung, Tageslauf.
Die Bıbelarbeit ber das OSeDucC 1ın Abschnitten sıcher keine
DC-Theologıe) wIıird dem nıcht verschwiıiegen. Da he1ißt S dıe
„Anteiılnahme der Jungen WarTr erfreulich‘‘ uch wIird ın diesem Bericht
erwaähnt, daß 30) ıbeln verkauft wurden. Von Gottesdiensten WITd
berichtet, Abendfielern un! Vortragen VO  } Tof. Galling un:!
Bergassessor Gerstein (seın Name ist deutlich unterstrichen offensıicht-
liıch nıicht VO Verfasser, sondern einem spateren Leser) Das Singen
wird erwahnt, das Liedgut, dıe Erholung un die Geselligkeit 1nNe
Anmerkung, daß die Freizeıt mıiıt einer Geldsammlung fur einen gottes-
dienstlichen Raum auf dem Zingsthof begonnen hat

Ich chiıebe dieser Stelle ZzwWwel Informationen ber das ager 1936
e1n, dıie ich einem Rundschreiben des Dıakons Gausmann entinehme, das

Jahresende alle Teilnehmer VO  ® Freizeiten, die der Zingsthof
beherbergt hatte, verschickt wurde. Gausmann erinnert dıe
„Fur UNnseIe Rohrkirche“ un den Jahresendstand 366 Im
rief g1 es eınen laängeren Abschnitt ber die westfalische Freizeıt „Im
August en ann die Westfalen WI1€e ın jJjedem Jahr uUuNnseTe Gaste S1e
fuhlten sıch VO  3 Anfang sofort 1er zuhause. Ihr wıßt 5 Ja alle, iıhre
alteren ruder en einmal den Zingsthof gebaut. Fur S1e War auch
selbstverständlıich, daß S1e sofort, wWw1e 1ın fruheren Jahren wıeder die
Verbindung mıit den umlıegenden Gemeinden aufnahmen un! die
diesjahrıge Arbeit fortsetzten, die Ihr Juliıgäaste begonnen hattet Im
Miıttelpunkt iNrer Arbeit STAanN!: das kvangelıenspiel ‚Der Ruf‘ 1nNne
Darstellung des Gleichnisses VO Großen Abendmahl Diese Felerstun-
den 1n den Kirchen Zingst, Prerow un:! Kenz fur alle, dieel
se1ln durften, eın reiches, tıefes TIieDN1ıS Mıt großer Freude darfıch uch
berıichten, da ß Aaus derar der Westfalengaäaste heraus sıch Spielscha-
T  ® zusammengefunden aben, die 1ın den kommenden Herbstfiferien hın
un!' her 1n den Gemeilnden des Westfalenlandes das pıe VO Großen

41 Dok
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Abendmahıl, das sS1e sıch 1er auf dem Zingsthof erarbeıteten, darbieten
werden. 1enst der Evangelıschen emeınde, gewachsen aus der
Feriengemeinschaft auf dem Zingsthof.“ Im ‚offizıellen Freizeitbericht“
der Leıtung eın Hınwels dieser Art ber sSe1n Schluß ist eıne
Zusammenfassung 1 eıchen JAn ‚welc wichtige kirchliche Arbeıt
auf solchen Freizeıten werden kann  66 und die Bıtte „diese Arbeit
welıter fordern  . insbesondere angesichts der „neuerlichen Gefahr-
dung der Freizeıt-Arbeiıit auf dem Zingsthof“.

Damıt bezieht sıch der Bericht auf dıie Ereı1ign1isse, die NU. 1mM
Rundbrief keinen Ort hatten, aber dıe den ausfuüuhrlichen Schriftwechsel
mıt dem un die Gespräche inıtnert en, die 1n Aktennotizen
dokumentiert sS1ind42.

DIie Ereignisse ffenbar olgende
Am ugust erschien der annfuhrer der aus Stralsund mıiıt

Gefolge un! bat, da „zufallıg  66 1ın der Gegend SgeEWESCH sel, das Heım
einmal besichtigen durien. Am D August meldete sich eine OTd-
Nnung der Gestapo mıiıt 1er erren, die eTrOffneten, daß aufhoheren Befehl
die Freizeıt „verboten“ sel und „aufgelost werden“ mußte In der ra
der Abreise War INa  - offensichtlich kulant Man erlaubte die Abreise ZU.

OWl1eSsS0 vorgesehenen Abreisetermin, 25 August, verband aber mıiıt
diıeser ulanz einmal die Miıtteilung, daß eiıne eschwerde 1n diesem Jahr
nutzlos sel, we1l das Geheime Staatsamt 1ın Berlin bereıts entschiıeden
habe un! ZU. anderen mıiıt dem Zusatz, „daß ın Zukunft keıiınerle1ı
Freizeiten weder 1ın diesem och 1n einem spateren Jahr stattfinden
konnten  (c'

Der geschilderte Vorgang ist 1n der kte relatıv ausfuhrlich doku-
mentiert

DIie Kopie der Brieftelegramme VO 1er Reichsbehor-
den die inıster Frick, Innenminister1um; Goring, Ministerpräsident;
un! errTl, Mıiınister fur kirchliche Angelegenheıten, un das Geheime
Staatspolizelamt, erlın, 1n oplıe den der 1M43

Bericht ber die „Auflosung‘“ der vangelisch-kirchlichen ıbel-
freizeıt fur Jungen, ın dem Tklart WITd, da ß die TEe1zel „Nnıcht NUur 1mMm
Auftrag der Bekennenden ırche, sondern auch 1m Auftrag des Konsıi1-
sStor1ums unster geleıtet wIird“. Im Bericht WwIrd ausführlich die oben
zZi.LIETIE Verhandlung mıiıt der ruppe der Gestapo geschildert**

4° Dok 4—8
Dok
Dok Es ist eın Okumen: der Chıkane und Verwirrung.
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Am macht Pastor Gobell 1mM eiıne Aktennotiz und schildert
sSeiıne Verhandlung mıiıt dem Ministerium fur kirchliche Angelegenhei-
en

Am 25 macht TauU Hartwıich 1m eine Aktennotiz ber den
Besuch VOonNn Pastor antz, der „unangemeldet“ ‚einen sehr nlederge-
schlagenen 1INATUC machte*‘‘.46

Eın Bericht ber die Freizeıit 1936 en schon zıtlert) un eın
Vergleich der Freizeıten 1933 un! 1936 (ebenfalls oben 173 zıtlert) Sind
Kern der Informatıion#’:

Aktennotiz VO fur dıe Mıtarbeıiter 1mM ber eın espräac.
mıiıt SSE@esSsS(or Sımon 1mMm Reichskirchenausschuß. Der RK  > War VO.

Minister Kerrl als „Vermittlungsauschuß“ aus allen kirc  ıchen „Par-
telen  . gebilde worden Kr diente 1SC. dazu, dıie Deutschen Chriısten

der aC a  en
S1imons Meınung!: Man MUSSE eLiwa: tun! „Nach seiner Besprechung

mıit Pastor AanNnız lage die Sache aber S daß dıe Uurse aufdem Zingsthof
eın reines Unternehmen der Bekenntniskirche selen. ntier dieser
Voraussetzung sel eın Gesuch das Reichskirchenministeriıum ın der
Angelegenheıt zwecklos Se1ines Erachtens wurde der Zingsthof 1Ur

ann weiterbestehen, WenNnn der entral-Ausschuß sich einschaltete un:!
der Zingsthof als reine Innere-Missons-Einrichtung neutral gefuhrt
wurde unen Stellen ZUTFr Verfugung stunde. Er bat das Entsprechende

veranlassen.
1InNne Aktennotiz VO  . Tau Hartwıich aus dem ber eine

Besprechung mıit Pastor Ronick, agen, un Pastor Gadeke, Dortmund,
Okt. 4! Die Konfirmandenruüustzeıit 1mM Zingsthof ist wıeder geneh-

migt Kurt Gerstein wIird erwaäahnt Er War nıcht Vorstandsmitglied, aber
hat die Arbeıt „dUusS persöonlıchen ıtteln stark unterstutz Die rwah-
nung edeute fur mich, daß der Bericht gelesen worden ıst.) Interessant
ist och dıe Bemerkung: „Über dıiıe Gruünde, weshalb die Staatspolize1
eingegrı1ıffen hat, War auch ort nıchts bekannt, INa.  - nımmt . daß
persönliche chıkanen der ortlıchen Stellen 1n Pommern siınd.“ Solche
ermutungen, ffenbar VOIIl den erren Ronick un! Gadeke geaußert,

heute merkwurdiıg aturlıc wußten sıe, aber eEs War besser,
nıcht Denn, daß S1e dıe Argumentatıon VO  ; SSE@esSsSo(CTrT S1ımon9
nicht kannten oder ahnten, scheıint MI1IrLrC unwahrscheinlich. Iso stellen
S1Ee sıch 1M unw1issend?!) „Man Ronick un! Gadeke) WarTr nıcht

45 Dok.
Dok.

47 Dok Y  Q
> Dok 1l

Dok
Dok. E 166
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abgenel dıie Arbeiıit zunachst mehr aufErholungsfürsorge einzustellen
un die Bibelfreizeiten ach außen hın weniıger STar. betonen. Aufder
anderen Seıite WIrd VO  - der Kırche (damıt ist das Konsıiıstorium gemeint)
erw  9 daß S1e die urchfuhrun. der Bibelfreizeiten durchsetzt.“ „Die
Freizeiten werden VO  ; astor antz, Werne 1Pppe, geleıtet, der
den Vorsiıtz (gemeıint ist 1 Geschaftsführenden Vereın) Die
Beteıilıgung ist immer sehr rege, Wenn auch die Werbung schwieriger ist
als fruherabgeneigt, die Arbeit zunächst mehr auf Erholungsfürsorge einzustellen  und die Bibelfreizeiten nach außen hin weniger stark zu betonen. Aufder  anderen Seite wird von der Kirche (damit ist das Konsistorium gemeint)  erwartet, daß sie die Durchführung der Bibelfreizeiten durchsetzt.“ „Die  Freizeiten werden von Pastor Mantz, Werne a. d. Lippe, geleitet, der z. Z.  den Vorsitz (gemeint ist im Geschäftsführenden Verein) führt. Die  Beteiligung ist immer sehr rege, wenn auch die Werbung schwieriger ist  als früher ... Nach Angabe von Herrn Pastor Rönick soll ein Bild des  Führers im Heim angebracht sein.“  9. Am Schluß findet sich ein Schreiben der Kirchenkanzlei der DEK  in Berlin an CA der IM vom 17. 10. 1936. Inhalt: Einem Bericht vom 6. 10.  von P. Mantz zufolge hat die Gestapo durch „mehrere Beamte mündlich  auf dem Zingsthof mitgeteilt, daß Freizeiten dort stattfinden könnten,  wenn der Leiter der Freizeit einen Jugendarbeiterausweis besitze“.51  War diese einfache Lösung wirklich der Grund für so viele Gespräche  und Schriftstücke?  In der Tat existierte eine Verfügung, daß nur die anerkannten  Kirchenbehörden Ausweise ausstellen durften, um die Jugendarbeit der  Bekennenden Kirche zu unterbinden. Nur: Pastor Mantz und Pastor  Gädeke hatten ja Ausweise®”, War das der Grund, warum die lokale  Gestapo gar nicht danach gefragt hatte? Und warum ist in keinem  Schriftsatz erkennbar, daß auch schon die Freizeit von Pastor von Jan  „an letzten Tag polizeilich aufgelöst“ wurde®? Von Jan hat 1936 in der  Zeitschrift der Bekenntnisgemeinschaft Hannover „Um Glauben und  Kirche“ ausführlich über die Jugendarbeit der Kirche berichtet. „Diese  öffentliche Darstellung war nötig, um den Verdacht der Illegalität zu  zerstreuen.“ In Wahrheit war damals nach Nationalsozialistischen  Begriffen „illegal“, was wir taten, getreu dem Bibelwort: „Man muß Gott  mehr gehorchen als den Menschen.“4,  Schülerfreizeit in der Krise 1937.  Kurt Gerstein und Pastor Theodor Noa.  Die Vorbereitungen für die Freizeiten 1937 auf dem Zingsthof wurden  in der gewohnten Weise von der Geschäftsstelle Dortmund aus weiter-  geführt. Es gab eine Kartei der Teilnehmer an den früheren Zingstfrei-  zeiten, an Bibeltagen, Singetagungen, Oster-, Pfingst-, Herbst- und  Winterfreizeiten. Sie wurden auf einem möglichst persönlichen Wege  (keine gleichartigen Drucksachen aus einem Briefkasten, die der Gesta-  51 Dok:/13:  52 Die Problematik der Ausweispflicht hat Riedel, a. a. O. S. 108, unter der Überschrift „ein  gefährlicher Ausweis“ behandelt.  53 Herrfahrdt, a. a. O. S. 30.  54 ebd.  193ach Angabe VOon Herrn astor onıck soll eın Bıld des
Fuhrers 1mM Heim angebracht Se1ln.  .6

Am Schluß findet sich eın chreiben der Kirchenkanzleıl der DE  x
1ın Berlın der VO 17 1936 Inhalt Eınem Bericht VO 10
VO  - Mantz ufolge hat die Gestapo urc „mehrere eamte MUN:  1C.
auf dem Zingsthof miıtgeteilt, daß Freizeıten ort stattfinden konnten,
WenNnn der Leıiter der Freizeit einen Jugendarbeiterauswels besitze‘ .51

War 1ese einfache Losung WIT.  1C der TUN fuür viele Gespraäache
un Schriftstucke?

In der Tat exıistierte eine Verfugung, daß 1Ur die anerkannten
Kirchenbehorden Ausweilse ausstellen durften, die Jugendarbeı der
ekennenden Kırche unterbinden. Nur Pastor antz un Pastor
Gadeke hatten Ja Auswelse%2, War das der un! die lokale
Gestapo gar nıcht danach gefragt hatte? Und ist 1ın keinem
Schriftsatz erkennbar, daß auch Schon die Freizeıit VO  . Pastor VO  - Jan
‚an etzten Tag polızeıiliec. aufgeloös  c wurde®>3? Von Jan hat 1936 1ın der
Zeıitschrift der Bekenntnisgemeinschaft Hannover „Um Glauben un!
Kırche“ ausfuhrlich ber dıe Jugendarbeli der Kırche berichtet. „Diese
offentliche Darstellun Walr notig, den erdac der Hliegalıta
zerstreuen  .. In ahrner Warlr damals ach Nationalsozialıstischen
egriffen „lllegal‘ Was WIT aten, getreu dem Bıbelwort „Man MU. Gott
mehr gehorchen als den Menschen.“>4.

Schulerfreizeıit 1n der Kriıse 1937
Kurt Gerstein un Pastor 'Theodor Noa

Die Vorbereıtungen für die Freizeiten 1937 auf dem Zingsthof wurden
ın der gewohnten Weise VO  ; der Geschaftsstelle Dortmund aus weiıiter-
geführt Es gab eiıine artel der Teilnehmer den fruheren Zingstfrel-
zeıten, Bıbeltagen, Singetagungen, ster-, Pfingst-, erbst- un!
Wiınterfreizeiten. Sl1e wurden auf einem moOglıchst personlichen Wege
(keine gleichartigen Drucksachen aus einem Brıefkasten, die der Gesta-

5l Dok 13
Die Problematık der Ausweispäflı hat Rıedel, 108, unter der Überschrift „e1n
gefahrlıcher usweilis“ behandelt.
Herrfahrdt, 30

«  n ebı
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1Ns Auge en koönnen) die TesSssen geschickt In den
Sonntagsblaäattern erschienen Anzeıgen fur den Zingsthof un das
wesentliche Werbemittel Wal dıe mundlıche Propaganda un! Einladung.
Mitglieder HJ, D: BD benotigten eine schriftliıche Freistellung
ihrer FührerInnen, die 1n der ege personlıch erbeten werden mußte
un! wenn mMa  } sS1e nıicht umgehen konnte, nla fur die Übung des
nneren Widerstands kirchenfeindliche S-Parolen Wäarl. Welches
Gewicht hatte WenNl eine Untergauführerin des BD  Z eıner
hoheren Schulerin sagte ‚Wel Du, daß Ihr Kınder Klasse se1d”?“*“

Der Landesjugendpfarrer VO  > ayern schreıbt ZU. Jahr 1937 „ODb-
ohl eutlic merken Wal, daß eın Schweres Gewitter ber das
Arbeitsgebiet der Bibelfreizeiten heraufzog un!' mancherle1 chıkanen
sıch ehrten, konnten aller Widerstande un Erschwerungen auch
1M Jahr 1937 weıterhın Bibelfreizeıten durchgesetzt werden.‘“

Fur die westfalische Schülerarbeit bedeutete Vom ı er 1937
nacCc. Wahl fur 21 Oder Tage) fanden die Freizeıten mıit parallelen
Gruppen, (AW 300 Schuler, auf dem Zingsthof STa 1Nne Tuppe
wurde ın einem nahegelegenen Bauernhof ın der Scheune unterge-
bracht, der Gestapo den Überblick nıcht leicht machen.
Hans antz schreıbt 1ın seiıner Erinnerung: „Zeitweıise hatten WITr auch
ostlıch des weıten Waldgebietes 1n einem Gutshof aume gemietet, 1n
enen ebenfalls bıs 150 Jugen  IC schlafen un en konnten Wır
nannten diesen Lebensraum ‚Zingsthof-Ost‘ Es gab dadurch 1mM Sommer
dıe Moglıc  eıt, daß 1ın Zelten, 1mM Hauptgebäude, In den eethausern
und 1m Zingsthof-Ost bıs 600 Jugen  1C gleichzeıitig lebten.‘‘>6

Als Leıtung der Freizeıt 1937 werden genannt: Hans antz, einNnNar':
Gadeke, Heınz Schmidt, Werner Friese, Hermann ammer, Dr Wese-
Ne1: Helmut Tanz ntier den Gruppenleıtern: e1nz andzı, Alfred
eup un! unter Wienke der etireuer der „Ziwerge“‘; die astoren
antz un Gadeke, auch diesmal wıeder einıge Tage 1n Berlın ZU[F

bwehr eiınes ern Verbots
Pastor 'Theo Noa eıtete dıie Freizeıt der Sieglander Schuler Es Warlr

SEe1INeEe letzte
In jedem Jahr wurde W1€e immer den Freizeitteilnehmern Schluß

eın Heft mıt dem Plan der Bibelarbeıiten verteilt Das Heft 1 DIN-
A 5-Format, hektografiert, hat 19 Seıiten fur das vangelıum ach ohan-
NeS, Kap 1—21; fuür jeden Abschnitt eıne Überschrift, Liedvorschlag, und
Gruppenthemen, oft ın Frageform, mıiıt Texthinwelsen 1ın der Art der
Konkordanz Das eft nthalt eine „Ordnung der taglıchen Morgenwa-
che  ß und eiıne fur den „Abendsegen einıge Chorale, anons, Anleıtung

55 Riedel, 230
16 Das letzte gılt naturlich 1 wesentliıchen fur die TE VOL 1934
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ZUL Betrachtung der Texte, Tagesplan fur den VO  - 6.30 bıs 21.45 Uhr
mıiıt 1% Stunden Bibelarbei ın Gruppen Eın Festgedicht mıiıt personl1-
chen Ansplelungen, un! Autogramme JC rınnerung*“,

Vielleicht WarTr schon eın Zeichen der starkeren etonung der
Erholungsfreizeıt, daß 1937 Jungen ab acht Jahren als „Zwergengruppe“
mıiıt 1Ns Programm einbezogen wurden Der insgesamt vermitteln
mundlıche Berichte der Teilnehmer VO.  - dieser Freizeıit den INATUC.
daß sS1e esonders gepragt un!' pragend geWwesCnMHN ist. Das Jag sıcher
Zeitkontext un! den ersonen, die fur dıie Freizeıit wıichtig
nıcht zuletzt Kurt Gerstein. Er stieß ZU. Zingsthof un:! War

dann eın herausragender freler Miıtarbeiter: Er Warlr der „Star:‘ der
Freizeıit.

Fur dıe Teilnehmer der Bıbelfreizeıit der Bekennenden ırche umgab
iıh das Flaır des Bekenners, der fuür se1ın Bekenntnis bereıts seınen
Preıis ezanlen mMuUuSsen. Gersteıin, 1936 1mM Sommer och als Referent auf
dem Zingsthof genann(t, WarTr 1M Sept Z ersten Mal VOIN der Gestapo

ıllegaler Verbreitung relıg10sen chrıfttums verhaftet worden
un! bıs Okt eıne Untersuchungshaft 1ın efangni1s un uchthaus
verbracht. Er WarTlr „Weg! staatfeindlıcher Tatıigkeıt aus der DAP*“ (ın
dıe 1mM Maı 1933 eingetreten war) „ausgeschlossen“ worden un!
1im Dez 36 mıiıt einem Medizinstudium ın ubıngen egonnen. Seine
eamtenkarrıere als Bergassessor WarTr beendet Im Februar 1937 War
auch aus dem Staatsdıens entlassen worden. Am SE ZWeEel Monate
VOI reizeıtbegınn, hatte ann auch och Redeverbot fuür das
Reichsgebiet erhalten DiIie chrıften, die iıhm die Anklage vorgehalten
a  ©, den Jungen gut bekannt CNrırten ZUI Sexualpadagogik
un! ZUTr: christlichen fur Jugendliıche

In d1ıesem Jahr fuüuhrte persönliche Gesprache mıiıt den Jungen der
Freizeıit ach System. Er g1ing mıiıt ihnen 1ın den Dunen spazleren, Tagte
un! gab Ratschlaäage. Fur manche wurden SEe1INeEe Ratschlage un! rfah-
rungen wegwelsend fur iıhr spateres Berufsleben So TMUNtert er den
Oberprimaner Alfred atthagen, den spateren Leıter der Volmarsteiner
orthopadıschen Anstalten, 1n dieser Freizeıt dazu, Medizın studieren.
Katthagen hat Urz VOLI seinem Tod, 1mM Herbst 1991, och ın eiıner
Andeutung auf eın „aufregendes Erlebnis“, das 1mM erienheim Zingst
hatte, Bezug genommen°®®, den Inhalt hat leider nıcht mehr miıtteilen
konnen. Alfred Katthagen hat 1985 anlaßlıch des 80 Geburtstags VO.  -

Kurt Gerstein ein Heft mıt dem 'Titel „Rurt Gerstein“ be1 ath-Druck
Wetter  Unr drucken lassen, dem den Lebensweg und Begegnun-
gen mıt Kurt Gerstein aus seiıner 1C. nachgezeichnet hat

7 Archiv der EKVW.
TIE: VO!  5 Alfred Katthagen VO' 1 1991 Reinhard Gadeke
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Es wurde sehr 1Ns Anekdotische hinuberreichen, wenn ber Kurt
Gersteins ELW. exzentrisches Auftreten, das vielen Jungen damals sehr
imponierte, 1er mehrgtwurde Kır Warlr voller iınfalle, Spontaneıitat
un! verkorperte eın Sendungsbewußtsein, das ın die eıt paßte und
faszınıerte. Fın langjahrıger un K-Freun VO.  - Kurt Gerstein
War elmut Tanz, eiıner der Miıtleiter der Freizeıt 1937 Er hat als erster,
1964, nachdem der „Gerstein-Bericht" 1956 veroffentlicht WAarT, aber
Gerstein uUure das Theaterstüuck VOOCoch keinen offentliıchen
Ruf a  6, aus der persönlichen Kenntnis heraus eın uch ber iıh:
veröffentlicht. Saul Friedlander zitiert Tanz w1e folgt „WOo Wal, da
War auch dıe Jugend un! umrıingte ıhn, weıiıl S1e mıiıt eıner nglaublı-
chen und 1n der Erzahlung aum darzustellenden Faszınatıon sich
ZOg Ja, INa  - ann un! MU. sagen, daß diese Faszınation geradezu eıne
Gefahr war.‘“>%

Zu einer Beurteilung der Freizeitarbeıit auf dem Zingsthof ın diesen
schwierıgen enddreißiger Jahren ist wichtig, eine außerordentliche
Person w1e Kurt Gerstein als integriert und integrıerbar denken

Als Vorsitzender des Vorstandes der Ev Schülerarbeit Westfalen
BK) N: Tragerverein des ach ihm enannten „Kurt Gerstein Haus  66
1n Berchum hatte ich 1985 och einmal daruber nachzudenken, welche
Bedeutung Kurt ersteiın fur Jjunge Menschen unseTeI eıt un! für die
heutige evangelische Schülerarbeit haben onnte Ich habe versucht,
das tragısche Schicksal des BKlers 1n OTrtie fassen. Er heß sich die
Mörderuniform der anlegen, Morder entlarven Ich meınte, das
Wort „Vorbild“ ist nıicht rec atz ber Kurt erstein bleibt fuür uns

alle eın „Zeichen“, eın „5Symbol“, fuüur die Erfahrung der zwanghaften
Wahrnehmungsverweigerung eiıner ganzen Generation, die das nge-
heuerliche siıch und mıit sich eschehen heß un! waäahrend und nachher
ZU Alltagsgeschehen zuruückkehrte, als SEe1 nıchts geschehen.

Es ist die rage, die uNnseIrIen K-Freun ohannes Schlingensiepen ın
seinem uch „Widerstand un! verborgene Schu ewegt Wiıe WarTr

möOglich, daß vielen „Kampfern“ auch 1n den Reihen der Bekennenden
iırche die gehalten arcecn, einzusehen, daß der Antreıber er
Bluttaten und Tausamcen Verbrechen das Staatsoberhaupt selber, der

59 Saul rTiedlander urt erstein oder dıe Zwiespaltigkeit des uten, Bertelsmann/Gütersloh,
1967, 29; urt Gerstein, Dokumentatı:on ZUT Massenvergasung, Schriftenreihe der Bun-
deszentrale fur Heimatdienst, Heft 9, 1956; Helmut Franz, urt erste1n, Außenseıter des
1ıderstands der Kırce gegen 1  eT, ‚VZ-Zurich, 1964; Piıerre OHTOYy, Der DION (Gottes, Die
Passıon des urt Gerstein, Koehler/Stuttgart, 1972; Ernst Brıinkmann, „Im Nngagement für
dıe chrıstlıche Sache“, urt Gersteins Lebensweg, 1n eitrage ZUr Geschichte Dortmunds
und der Grafschaft Mark, 62/1965; Archiv der EKVW:;: urt Rehling, kın Außenseıter des
Wıderstands, Heimatbuc| en Mark, 1989; Oswald Hanisch, Kın DION Gottes,
ungenwacht, 12/1963, 18{£.
Vortrag VOL den Altfreunden ZULI 830 Wiıederkehr selnes Geburtstages, Ms Archiv EKVW
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„Führer“ War und miıt iıhm der aa Funktion das ec uten,
verloren a  e

Kurt Gerstein bezogen bın ich sıcher daß die Gemeinschaft der
er mıiıt SE1NEeN! Schritt VO Wiıderstand dıe Konspiratıon
zusammenhangt als aus Diıstanz urteilende Hıstoriker konnen
eın Weg fuhrte ın die Isolıerung un! eTt befand sich jJense1ı des
Grabens ber War und aIiur g1bt viele eugn1ısse eınBruch mi1t
SE1INeTI Vergangenheıt ETr rechnete fest damıt daß Freunde ach
der Erfullung SE1NeEeS selbstgewählten Auftrags notwendigen Helfer
be1l der Verbreitung der grauenvollen Wahrheıten SCINMN wurden Das
eindrucklichste Zeugnis 1st für mich die Berichtfolge aus Berliner
Sonntagsblatt die Kgon Franz WI1IEe SC Bruder Helmut eıin er

Freund VO  ; Kurt ersteın, veroffentlicht
Daß sowohl die Weltoffentlichkei als auch die Deutschen ach dem

Zusammenbruch dieser ahrheı eın Interesse mehrenwurden,
hat Kurt Gerstein N1ıC fur moglıch gehalten

Zur Wiır.  eıt des Jahres 1937 gehoren och eINISE wiıichtige
aten

1937 War Martın Niıemoller, ein Fuührer der Bekennenden
ırche und der Leiter der Schulerarbeit Berlin inhaftiert worden
ETr wartetie auf SC1NEeN Prozeß den en der TEe1zel Das WarTr unter
Freizeitteilnehmern bekannt

31 OO heıiratete Kurt Gerstein; wurde VO  ; Generalsu-
perintendent 1Dellus getraut

1937 verließ Pastor Theodor Noa SC1M Haus Slegen un fuhr
ach Dortmund ZU. Verhor. Dreı Monate spater, 1933, wurde

Leiche ı ana be1 er1ıın-Spandau gefunden eın Verbleiben 1ı
der Zwischenzeit 1e weithıiın ı unkeln'

eıt 1935 g1bt eSsS wiederkehrenden Schriftverkehr zwıschen
der Schülerbibelkreise und dem der der finanzıellen
Schwilerigkeiten Der ereın ann aus den Einnahmen die Zinsen fur dıie
Hypotheken nıcht mehr Lragen un! auch für Amortisatıion und Instand-
haltung keine Aufwendungen mehr machen

Am Sept 1937 schreıibt Pastor Pawlowskı eıter des Wiıichernhau-
sSes Biıelefeld welchen edingunge SCe1IN Werk die Tragerschaft
des Zingsthofes übernehmen konnte, „den Zingsthof als „kirchlich

61 Vgl Schlingensiepen, 10911
62 Egon Franz Ich weiß se1lt 1942 vVDO Holocaust Spenerbote Eiıv Gemeindeblatt Berlın Marz

1975 Januar 1980
Vgl einNar: Gadeke, T’heodor Noa, der erste ugendpfarrer (10)  S agen e12N Dfer der
Rassengesetze des ‚Drıtten Reıches ahnrbuc. fur Westfalische Kıirchengeschichte and 30
1987 6911
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notwendige Arbei erhalten edingun 3 000 ,— Zuschuß jahr-
lıch6e4

Der Vorschlag wurde offenbar nıcht angeNOMMEN.

Aufgabe der Trägerschaft des Zingsthof
erbot der NGENWACH'TI

Zum Vorschlag Pawlowskıs gehort eın chreiben VO  ; Pastor antz,
das 1n das Jahr 1933 uberleıtet Er verfaßt 16 19338 für den der
1n Berlin „Anmerkungen““ einem „Bericht ber dıe Pruüufung der
wirtschaftliıchen Verhaäaltnisse des Zingsthofes“. Darın faßt och
einmal dıe Lage 11.

Am Tag darauf fahrt Pastor Mantz ZU Zingsthofd, 1n eiıner
Besichtigun die „weıtere Verwendung“ des Zingsthofes untersu-
chen Da er damıt rechnet, dalß evtl Jugendfreizeiten gar nıcht mehr
erlaubt Seın konnten, mochte versuchen, den ganzen ‚Wirtschaftsbe-
trıeb umzustellen, daß Erwachsene auf dem Zingsthof ihren Urlaub
verbringen konnen‘“® bzw als Schlußsatz „Am leichtesten aßt sich der
Zingsthof ohne große aulıche Veränderung verwerten, WenNnnn eın
Kinderheim fuür Av &:  ND ahrıge daraus gemacht w1rd®e6. Nachdem dıe
Verhandlungen mıiıt Pastor Pawlowskı ın Bielefeld keinem rgebnıs
gefuhrt hatten, WITd die Osung der immer dringlicher werdenden
finanzıellen Fragen VO  - Mantz 1n folgender Weise dargeste

„1Im Verfolgen der Sorgen den Zingsthof dachte ich den
Kirchenkreis ar Mıt errn Superintendent Just WIT durch
gute Nachbarschaft verbundennotwendige Arbeit“ zu erhalten. Bedingung: 3000,— RM Zuschuß jähr-  lich%,  Der Vorschlag wurde offenbar nicht angenommen.  Aufgabe der Trägerschaft des Zingsthof  Verbot der JUNGENWACHT  Zum Vorschlag Pawlowskis gehört ein Schreiben von Pastor Mantz,  das in das Jahr 1938 überleitet. Er verfaßt am 16. 2. 1938 für den CA der IM  in Berlin „Anmerkungen“ zu einem „Bericht über die Prüfung der  wirtschaftlichen Verhältnisse des Zingsthofes“. Darin faßt er noch  einmal die Lage zusammen.  Am Tag darauf fährt Pastor Mantz zum Zingsthof, um in einer  Besichtigung die „weitere Verwendung“ des Zingsthofes zu untersu-  chen. Da er damit rechnet, daß evtl. Jugendfreizeiten gar nicht mehr  erlaubt sein könnten, möchte er versuchen, den ganzen „Wirtschaftsbe-  trieb so umzustellen, daß Erwachsene auf dem Zingsthof ihren Urlaub  verbringen können“® bzw. als Schlußsatz: „Am leichtesten läßt sich der  Zingsthof ohne große bauliche Veränderung verwerten, wenn ein  Kinderheim für 4-12 Jährige daraus gemacht wird®. Nachdem die  Verhandlungen mit Pastor Pawlowski in Bielefeld zu keinem Ergebnis  geführt hatten, wird die Lösung der immer dringlicher werdenden  finanziellen Fragen von P. Mantz in folgender Weise dargestellt:  „Im Verfolgen der Sorgen um den Zingsthof dachte ich an den  Kirchenkreis Barth. Mit Herrn Superintendent Just waren wir durch  gute Nachbarschaft verbunden ... ich fragte ihn, ob der Kirchenkreis  Barth vielleicht bereit sein würde, den Zingsthof in seinen Schutz und  Eigentum zu übernehmen. Superintendent Just war nicht abgeneigt,  meine Frage zu bejahen. Er hatte aber den Einwand, daß der Kirchen-  kreis Barth nicht die Schulden übernehmen könnte, die noch auf dem  Zingsthof lasteten. Dafür hatte ich volles Verständnis ... Der Kaufpreis  für den Grundbesitz sollte 20 000,— RM betragen. Für die mitverkauften  beweglichen Gegenstände sollten 6200,— RM gezahlt werden. Der  Gesamtpreis von Grundstück, Gebäuden und beweglichen Inventar  betrug also 26 200, — RM ... Angenommen wurde der Kaufvertrag am 2. 2.  1939. °  Von jetzt an ist der Kirchenkreis Barth der Eigentümer und Träger  des Hauses. Die westfälischen Freizeiten konnten unter dem neuen  $# ADW CA 1767/146.  65 Brief vom 16. 2. 1938 an den CA der IM, ADW CA.  6 Brief vom 17. 2. 1938, ADW CA 1767/146.  s A.a.O.S.25f.  198ich Tagte ıhn, ob der Kirchenkreis
ar vielleicht bereıit sSeın wurde, den Zingsthof 1ın seinen Schutz un
Eıgentum ubernehmen Superintendent Just War nıcht abgeneigt,
meıline ra bejahen Er aber den Einwand, daß der Kiıirchen-
TEelLIS Barth N1ıC die chulden uübernehmen konnte, dıe och auf dem
Zingsthof lasteten Dafur ich volles Verstandnısnotwendige Arbeit“ zu erhalten. Bedingung: 3000,— RM Zuschuß jähr-  lich%,  Der Vorschlag wurde offenbar nicht angenommen.  Aufgabe der Trägerschaft des Zingsthof  Verbot der JUNGENWACHT  Zum Vorschlag Pawlowskis gehört ein Schreiben von Pastor Mantz,  das in das Jahr 1938 überleitet. Er verfaßt am 16. 2. 1938 für den CA der IM  in Berlin „Anmerkungen“ zu einem „Bericht über die Prüfung der  wirtschaftlichen Verhältnisse des Zingsthofes“. Darin faßt er noch  einmal die Lage zusammen.  Am Tag darauf fährt Pastor Mantz zum Zingsthof, um in einer  Besichtigung die „weitere Verwendung“ des Zingsthofes zu untersu-  chen. Da er damit rechnet, daß evtl. Jugendfreizeiten gar nicht mehr  erlaubt sein könnten, möchte er versuchen, den ganzen „Wirtschaftsbe-  trieb so umzustellen, daß Erwachsene auf dem Zingsthof ihren Urlaub  verbringen können“® bzw. als Schlußsatz: „Am leichtesten läßt sich der  Zingsthof ohne große bauliche Veränderung verwerten, wenn ein  Kinderheim für 4-12 Jährige daraus gemacht wird®. Nachdem die  Verhandlungen mit Pastor Pawlowski in Bielefeld zu keinem Ergebnis  geführt hatten, wird die Lösung der immer dringlicher werdenden  finanziellen Fragen von P. Mantz in folgender Weise dargestellt:  „Im Verfolgen der Sorgen um den Zingsthof dachte ich an den  Kirchenkreis Barth. Mit Herrn Superintendent Just waren wir durch  gute Nachbarschaft verbunden ... ich fragte ihn, ob der Kirchenkreis  Barth vielleicht bereit sein würde, den Zingsthof in seinen Schutz und  Eigentum zu übernehmen. Superintendent Just war nicht abgeneigt,  meine Frage zu bejahen. Er hatte aber den Einwand, daß der Kirchen-  kreis Barth nicht die Schulden übernehmen könnte, die noch auf dem  Zingsthof lasteten. Dafür hatte ich volles Verständnis ... Der Kaufpreis  für den Grundbesitz sollte 20 000,— RM betragen. Für die mitverkauften  beweglichen Gegenstände sollten 6200,— RM gezahlt werden. Der  Gesamtpreis von Grundstück, Gebäuden und beweglichen Inventar  betrug also 26 200, — RM ... Angenommen wurde der Kaufvertrag am 2. 2.  1939. °  Von jetzt an ist der Kirchenkreis Barth der Eigentümer und Träger  des Hauses. Die westfälischen Freizeiten konnten unter dem neuen  $# ADW CA 1767/146.  65 Brief vom 16. 2. 1938 an den CA der IM, ADW CA.  6 Brief vom 17. 2. 1938, ADW CA 1767/146.  s A.a.O.S.25f.  198Der Kaufpreis
für den Grundbesitz sollte 000,— etragen. Fur dıe miıtverkauften
bewegliıchen Gegenstande sollten 6 200,— gezahlt werden Der
Gesamtpreılis VO  - Grundstuck, ebauden un beweglichen nNnventiar
betrug also 200,— Angenommen wurde der Kaufvertrag

Von jetzt ist der Kirchenkreis ar der Eiıgentumer un Irager
des auses Die westfalıiıschen Freizeiten konnten unter dem

64

T1e' VO 16 19338 den der IM, AD
6 T1€e' VO' AA 1938, AD
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Trager un! mıt der Firmlerung „Erholungsfreize1 bzw „Kinderland-
verschickung“ VO  -8weitergeführt werden.

Fur die Freizeiten des Jahres 1938 auf dem Zingsthof habe ich NUur

weniıge Angaben Im ganzen deutschen eliclc bedeutete eigentlich
schon „das große Freizeitsterben“®, 1ın dem Hunderte VO. kirc  ıchen
Freizeiten verboten un! aufgelost wurden. Der Zingsthof hatte ffenbar
1Ire se1ine enNngeI«e Verbindung ZUT nneren 1ss1on fuüur die Ferienerho-
ung och Chancen Mıt Kriegsbeginn 1939 wurde ann dıe Kındererho-
ung och wichtiger. „Bibelarbeıit‘, WwW1e S1e 1ın den Schülerfreizeiten

WAarl, WarTr ann eiıne nterne kıirchliche Angelegenheıt, 1n der mMa
Welnn notwendig, auf den Vertrag VON 1934 zurückgrT1 Man ZOg sich
damıt den DO ber S1e WarTr och N1ıC verboten, Welnn nıcht dıe
ersammlung als solche verboten Wä.  3

Im DL 19338 erschien dıe letzte ummer der UN  CH Die
Gestapo dıe weıtere Veroffentlichung aus staatspolitischen Grun-
den verboten. Dr Hermann Ehlers WarTr 1er TrTe ang führend ın der
Redaktion der Zeıitschrift BEeEWESECH, die mıit einer ruppe VO  ; en
BKlern VO  - Heft Heft vorbereıtet Von ihm stammte der Name
UN  CH der ZUT Bezeichnung eiNner Arbeitsform der evangell-
schen Jugend wurde, dıe ach 1947 erneut große Bedeutung SEeEWaNN. Er
hatte entscheidenden Anteil aran, dalß die Zeitschrift eindeutig
eiıne deutschchristliche Anpassung die volkische eologıe des das
Vorbild der preußisch-protestantischen Tradıtion eines konservatıv
christlichen Widerstands vertrat. Die Zeitschrift WarTr 1ın Aufmachung un!
Inhalt eın Beispiel fur die orm eiınes verdeckten, den Eingeweıihten aber
verstäandlichen, Prostestes die Gleichschaltung Kämpferische,
soldatısche Begriffe und metaphorische Stilmittel aus dem Frontmiheu

der eıt doppeldeutı Hermann Eihlers hatte selber 1el 1ın der
Monatsschrift geschrieben, teils un seinem amen, teıls SeuU-
donym Wel Beurteilungen des Eınsatzes VO  ; Hermann Eihlers ın der
Jungenwacht habe iıch be1 Andreas Meier® gefunden ETr zıitiert Arno
Klonne IT geschıckter orm hat die Jungenwacht) das gegenchristli-
che edankengut des Nationalsozlalısmus bekäampft Ihre unpolitischen
Texte etwa ber das Leiden der rebellierenden Hugenotten oder der ın
den Glaubenskrisen gequalten Evangelischen 1 absburger Reich
entgingen der Zensur, dıe Jugendlichen verstanden sS1e  .6 Und mıt ezu
auf Gottfried Mehnert e1. „Es bedürfte eiıner Untersuchung
die schon aufden ersten C® auffallende ENOITINE Fahigkeıt wurdıgen
un ın em Respekt auch differenzleren namlıch 1n Metaphern,

Urc die Verwendung VO  . Bıbelworten, mıit kirchengeschichtlichen

6 Riedel, 153
18
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Beıispielen das Was 1m Klartext der Zensur ZA2: pfer gefallen
ware oder die schliımmsten Folgen heraufbeschworen atte  .6

Der Zingsthof erhalt 1ın der Biografie Dietrich onhoe{ffers einen
weıteren aitz ernar Bethge berichtet70: „Noch einmal brachte
onhoeffer eıne Freizeıt fuür alle hemalıgen zustande. Ende Jun1 1933
1ın en heftigster Auseinandersetzungen innerhal der Bekennenden
Kırche versammelte 45 Junge Pfarrer ÖOrt der Grundung 1ın
Zingst amals begann gerade die zahe Kampagne der Konsıistorien,
dıie egalen teıls mıiıt rohungen un! teıls mıiıt lockenden ngeboten ZULI

Legalısıerung veranlassen, eın Versuch, die TOoON der andhaften
durchbrechen Der amp die Eıdesleıistung der Pfarrer auf Hıtler
War fast verloren. On hnelier 1e. 1ın diesen Zingster Tagen eine ıbel-
arbeıt ber „Versuchung‘. Die Versammelten verpflichteten sıch
einem „seelsorgerlichen J1enst“, den WITr den Brudern SCHAU.  1g SIınd, die
VO  - uns ZU. Konsistorium SINd. Es wollen ın der nachsten eıt
je imMmMer Zwel Bruder diese besuchen.“

Wer Jetzt Freizeiten der Bekennenden Kırche vorbereıitete, Trechnetie
selbstverstandlıch mıt Behinderungen un! Schwilerigkeiten un! Nnatur-
ıch wurden auch 1ın diesem Jahr 19338 dıe Freizeiten Urc. die Gestapo
uüberpruft. Mır fehlen nahere Nachrichten, aber einhar: Gadeke hat eın
agebuc ber se1ine Fahrten mıiıt einem NEeuUu erworbenen KW-Motorrad
gefüuhrt, aus dem die aten der Freizeıt und dıe Unterbrechun UrCc
Verhandlungen eutlic. werden:

38 Abfahrt ach ıngst, dıie TeilnehmeriInnen fahren mıit dem
Bus, astor Gadeke mıit dem Motorrad

Ankunft.
ın Rheıine, Rucksprache mıiıt astor antz, dem Vorsitzenden

des 18 Munster, EV Konsistorium der Provınzlalkırche estfa-
len 19 Berlıin, Kırchenkanzlel der DE  > un! Kırchenministerium.

wıeder ın Zingst.
Jahresfifest WI1Ee Jedes Jahr Gottesdienst mıit Predigt Der ebr

13,7 —9 „Gedenkt eUuTe Lehrer, die euch das Wort Gottes en
ihr Ende se und folgt ihrem Glauben ach Jesus Christus gestern
un! heute un! erselbe auch 1ın WI1.  el Laßt euch nNnıC Urc
mancherle1ı un! fremde Lehren umtreıben, enn ist eın OSTILC. Dıing,
da das Herz fest. werde, welches geschieht UrC. nade  c

Es Warlr eine Zeıt, 1ın der dıie Sıtuation eiıiınen wesentliıchen 'Teıl der
Predigt eiz und die Texte fur sıch selber sprechen konnten Das
spurten auch die Jugendlichen,

29 Ruckfahrt.
uch diese Freizeıt hatte also och einmal ochen gedauert.

70 670.
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Der Reichsverband Jugenderholung- und Heilstatten bıttet
Dıakon Gausmann 26 38 Übersendung Von 510 Prospekten des
Zingsthofs als Anlage einem „Rundschreıiben dıie Verbande*‘‘71.

Über eine Kınderverschickung ach dem Zingsthof VOoNn 30 Kındern
des Evangelischen Wohlfahrtsverbandes erlin-Reinickendorf fuür WOo-
chen 1M Julı 19338 g1bt es einen ausfuhrlıchen Bericht der Leıiterin’2,

Von den Biıbelfreizeiten ZUr Ferienerholung 1939 — 1942
Fur 1939 hegt MI1r och einmal eın aufwendiger, gedruckter Prospekt

des Zingsthofs VOT Werbung untie Tragerschaft, die aber 1mM
Prospekt nıcht erwaähnt WIrd Der Hausleıter Gausmann1e als Dıakon
1M Kırchenkreils un! weıter tatıg 1mM Zingsthof.

Es el Das Haus ladt „evangelısche Jungen und Madchen 1M er
VO  5 Jahren auiIwarts /AUE Tholungsaufenthalt ın den Sommertferien
1mM ugus 1939* e1n’3.

Die eUue ugenddienstveroradnun fuür dıie gesamte Jugend des Deut-
schen Reiches VO 25 30 fuhrte die „Dienstpflicht“ HJ und BD  2 für
alle Jugendlichen zwıschen 10 und 18 Jahren e1ın. VonJetz benotigten
alle Jugendlichen 1ın diesem Alter fuüur die eilnahme Gruppenveran-
staltungen, die fur angere eıt außerhal des Heimatortes stattfanden,
eine „Freistellung“, die die zustandıgen Führer/innen der HJ/BDM oder
M ausstellen konnten

Fur altere Schuler un Schulerinnen gab aber jJetz auch die
MOo  IC  eıt, als Gruppenleıiter fuür einen „Ferienaufenthalt“ eine gute
Begrundung fuüur die VOINl der diskrimıinıerte Beteiligung der
evangelıschen Jugend vVvorzuwelsen. Wer siıch persönlich ın oder BD  =
abmelden mußte, hatte mıiıt TUC rechnen An dem Freizeıtort
wurden die Abmeldungen kontrolher ber da die Gestapo iıhr
Kommen nıcht anmeldete, konnte e1INe ruppe auch „zufallıg“ T -
Wegs Se1IN.

Die westfalische Freizeıt begann 1939 Die Abreise
wıeder mıt der Fa Rettinghaus AauUus Wıtten VO.  —_ Dortmund aus. Im Heft
des MBK Westfalen VO  5 1939 STEeE auf der Bıldseite als Unterschrift
„Zingsthof mıit Autobusse

DiIie Freizeiten wurden 1939 A ersten Mal 1ın CNgeTEI Zusammenar-
eıt VO  - Schülerinnenarbeit un Schuülerarbeit die Nachfolge der
Bibelkreise der MB  v un geplant und durchgeführt 120 Madchen

ete1lı „Freizeiten“ inzwischen verboten, aber die
„Kindererholung“ gestattet. Im Bericht des MB  v el „ 50 machten

{2 Dok
7{3 Dok
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WIT 1 Haus der westfalischen Schulerbibelkreise auf Zingst der
stsee Kinderlandverschickung. Es nahmen ungefahr 120 „Kınder"“ VO  -

der Sexta biıs Oberprima teıl Das hef mehrereTE Und die Deutung
„Gott hıelt sSe1INne and ber uns‘74.

Pastor Gadeke War als Leıter des Jugendamtes und der Fursor-
gestelle 1n Dortmund der Organıiısator der Sommertfreizeiten. Kate
Kreling, (spater randt-Kreling), deren Bruder ZU gehort a  e}
Warlr seıit 1935 MBK-Reisesekretarın fur die Regıon Westfalen-West un!
wohnte ebenZiZalls 1ın Dortmund, 1 Pfarrhaus Brandt. Dreı TE och

der MB  v Ferienfreizeiten 1ın angeoog urchiuhren konnen Dann
erga die aumlıche ahe un! dıie gemeınsame, wachsende Bedräangnis
eine unmittelbare Zusammenarbeıiıt mıiıt Pastor Gadeke

Der Hintergrund dieser Freizeiıten der evangelıschen Jugend WwIrd
geschl.  er „Alle Jugendarbeıit, auch WenNnn S1e auf Gemelnmdeebene
geschah also gesetzlich erlaubt WwWar), stand damals einem immer
dichter werdenden Netz VO  ; Vorschriften un Verboten. Rundbriefe un:!
Zeıitschriften wurden beschlagnahmt, Schreibmaschinen un Vervilelfal-
tiıgungsapparate abgenommen, 'Treffen un! Freizeiten verboten Eis gab
Hausdurchsuchungen. Verhore be1 der Gestapo der agesord-
nung Nur ‚Treın relıg10se‘ Betaätigung WarTr Tlaubt es überregilonale
'Treffen War eın Rısıko.‘‘75

Zu den Freizeiten 1939 einıge Angaben Pastor Gadeke erinnert sich
einen Kırchenbesuch 1ın Stralsund 17
Am sollte das 10)jahrıge estehnhen des Zingsthofes gefelert

werden, das Jahresfest. 1ıne Teilnehmerıin erinnert sıch NUur die
Generalprobe, weıl der 27 bereıts VO  ; der Abreise bestimmt wurde.
Überschattet WaTr dıe Freizeıit mehr un mehr VO  - den Geruchten ber
die TOhNende Kriıegsgefahr Vermutlich wurden die eiılnehmer davon
Nn1ıC. beruhrt, Ww1e die Verantwortlichen der Leıtung.

Am wurde uberraschend ber dıie ortlıche Polızeli der Befehl
/ABER sofortigen, vorzeıtigen Heılımfahrt ausgegeben un! weıl eine USTe1Ise
schon nıcht mehr organısıerbar WAarT, wurde die Ruckfahrt mıit der ahn
TZWUNgECN. Einpacken 1mM unkeln In den zeltartıgen Reethausern un!
ann eiINe muhsame Heılımreise mıt mehrmals Umsteıigen: eine Strapaze
fur Leıtung un! Jugendliche un eın orgeschmack auf kommende
Belastungen UrcCc den r1e.

Das Motorrad VOIN Pastor Gadeke 1e 1m Kıiırchturm VO  5 ar
zuruüuck. Die Fahrzeugpapliere lıegen It Auskunfit och be1l Pastor
Erwın Altenmuller

74 70 TE MBK Westfalen, 1919 — 1989, TgsS. MBK es’  en, Herford 1989, AA
75 R
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Ferienzeiten 17 Nne
Ich eErSPaIec MI1IT Anmerkungen ZU historischen Kontext, weıl der

Krıeg mıit seınen wichtigen Ereignissen fuür alle pragend W3a  P

Fur die Freizeiten auf dem Zingsthof bedeutete daß NUur och die
Reichsbahn fuür die Beforderung nfrage kam Das brachte eine Verteue-
rung der Fahrtkosten mıt sich un:! gab bei den Fahrten all| Erschwe-
rungen. Es War nıcht mehr möOglıich, 17 Laufe e1INes ages Zingst
erreichen. IS mußten Zwischenubernachtungen eingeplant werden.
Man mußte mıiıt den Gruppen und eisegepack) ın den Bahnhofsbunker,
WenNnn es arm gab, ugunterbrechungen, UmsteigeproblemeFerienzeiten im Krieg  Ich erspare mir Anmerkungen zum historischen Kontext, weil der  Krieg mit seinen wichtigen Ereignissen für alle prägend war.  Für die Freizeiten auf dem Zingsthof bedeutete es, daß nur noch die  Reichsbahn für die Beförderung infrage kam. Das brachte eine Verteue-  rung der Fahrtkosten mit sich und es gab bei den Fahrten alle Erschwe-  rungen. Es war nicht mehr möglich, im Laufe eines Tages Zingst zu  erreichen. Es mußten Zwischenübernachtungen eingeplant werden.  Man mußte mit den Gruppen (und Reisegepäck) in den Bahnhofsbunker,  wenn es Alarm gab, Zugunterbrechungen, Umsteigeprobleme ...  Ferienzeiten im Kriege sind auch für Kinder und Jugendliche in einer  Ferienumgebung wahre Ferien: Zeiten des Friedens.  Man genießt die Sonne, das Meer, die Kameradschaft, das Essen —  vielleicht ist es sogar besser als zu Hause. Gelegentlich hört man von den  Siegen der deutschen Truppen. Mancher ältere Junge mag neidisch  gewesen sein, daß er noch nicht dabei sein durfte. In den ersten Jahren  standen noch die Erfolge im Vordergrund. Erst als der Krieg länger  dauerte, wuchs bei vielen heimliche Skepsis. Trotzdem ist es wichtig zu  bedenken, daß der Krieg Einstellungen noch einmal stark verändern und  ins Extreme steigern konnte. Demgegenüber waren die Freizeiten wie  eine andere Welt. Die Bedrohung durch HJ und Gestapo verloren an  Gewicht. Aber die Gemeinschaft und das Vertrauen zu Gleichgesinnten  wurde spürbarer. In den Bibelfreizeiten traf man auf Menschen, die ihre  Eindeutigkeit und Verläßlichkeit in schwierigen Lagen bewiesen hatten.  Darüber wurde nicht viel geredet. Das wäre gefährlich gewesen. Aber  jeder konnte in einer solchen Freizeit einen Vertrauten finden, mit dem  er auch heimlichere Gedanken und Besorgnisse austauschen konnte.  Das war im Unterschied zu HJ und Schule unter Umständen eine große  Erfahrung: eine Gemeinschaft von Gleichgesinnten, eine Gemeinschaft  des Singens, Betens und Bibellesens. Auf der anderen Seite waren die  Freizeiten für Jugendliche und Kinder nach wie vor Gelegenheiten für  aufregende und schöne „Abenteuer“ der Jugendzeit, geplante Streiche  zum Überschreiten der Grenzen einer Ordnung, die die Kameradschaft  mit den Unterführern und Unterführerinnen der Gruppen bewährte.  Ich habe den Eindruck, daß das offizielle Freizeitleben der Kriegsjah-  re besonders durch folgende Elemente stärker geprägt war:  — die Gottesdienstbesuche in den Gemeinden wurden noch wichtiger,  auch für die vorpommerschen Gemeinden, die in der Saison plötzlich  volle Kirchen erlebten, so wie es schon bei Diakon Gausmann heißt: „die  Gottesdienste in Prerow, Born, Zingst und Barth, die wir festlich  ausgestalteten, sind der einheimischen Bevölkerung noch in lebendiger  203Ferienzeiten 1M Kriege S1Ind auch fuür Kınder un Jugen!  1C ın eiıner
Ferienumgebung wahre Ferlen: Zeiten des Friedens

Man genießt dıe Sonne, das Meer, die Kameradschaft, das Ssen
vielleicht ist eSs besser als ause Gelegentlic ort INa  - VO  - den
Sliegen der eutschen TIruppen Mancher altere unge mag ne1idisch
gewesCnhH seın, daß och nıcht el sSeın ur In den ersten Jahren
tanden och die Erfolge 1mM Vordergrun rst als der rı1e Janger
dauerte, wuchs be1 vielen heimlıiche Skepsıis. Trotzdem ist es wichtig
bedenken, daß der Krieg Einstellungen och einmal stark verandern un
1INs Extreme steigern konnte emgegenuber die Freizeiten w1ıe
eine andere Welt Die Bedrohung UTrC un! Gestapo verloren
Gewicht ber die Gemeinschaft un! das Vertrauen Gleichgesinnten
wurde spurbarer. In den Bibelfreizeiten traf 1nNan auf Menschen, die ihre
Eindeutigke1 un! Verlaßlichkeit 1n schwierigen Lagen bewlesen hatten.
Daruber wurde nNn1ıC 1el geredet Das ware gefahrlich BECEWESECN. ber
jeder konnte ın einer olchen Freizeıt einen Vertrauten finden, mıiıt dem
er auch heimlichere edanken un Besorgnisse austauschen konnte
Das WarTr 1M Unterschied un! Schule Umstanden eine gTrOße
rfahrung eiıne Gemeinschaft VO  ; Gleichgesinnten, eine Gemeinschaft
des Singens, etens un:! Bıbellesens Auf der anderen Seıite dıie
Freizeıten fuür Jugen  IC un Kınder ach Ww1e VOTLI Gelegenheıten fuür
aufregende un schone „Abenteuer“ der Jugendzeıt, geplante Streiche
ZU Überschreiten der Grenzen eıner Ordnung, die die Kameradscha:
mıit den Unterfuhrern un Unterführerinnen der Gruppen bewahrte.

Ich habe den Eindruck, da ß das offizı.elle Freizeitleben der Kriegsjah-
besonders UrCc olgende emente starker gepragt Wa  E

dıe Gottesdienstbesuche ıIn den Gemeılnden wurden och wichtiger,
auch fur die vorpommerschen Gemeinden, die ın der Salson plotzlıch
volle Kırchen erlebten, w1e EeSs schon be1l Dıakon Gausmann el. „dıe
Gottesdienste 1n Prerow, Born, Zingst un ar die WIT estlic
ausgestalteten, Sind der einheimischen Bevolkerung och 1ın lebendiger
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Erinnerung un! be1 anchem ist der UnsC schon laut geworden, die
Zingsthofjugend mochte doch bald och einmal wıederkommen.

der organısatorısche CeNgECIE Zusammenhang VOoNn Jungen- un
Maädchengruppen (etwa 2 Jungen, L adchen), die ach der Tradıtion ın
Gruppen etirenn ihr Eıgenleben hatten, wirkte sıch au  N

gab den großen gemeinsamen Festen, WwWI1e Zingsthofgeburts-
tag, eine eue Pragung UrCcC grOßere uffuührungen, Kostumlerungen,
Inszenlierungen, verlieh dem tradıtionellen, Urc das Gesetz nN1ıC.
verbotenen „Lagerzirkus“ ©Cuete nhalte WI1e die Vermittlung VO  }

Erfahrungen aus der MBK-Missıon
1940 wurde eın VOI)l Kate Kreling gedichtetes EpDOos aufgefüuhrt

„Zingsthofrache Zingsthofreue“ aus dem 1te ersichtlich eine große
kabarettistische Einlage 1M est

ın der Kırche VON Zingst hielt astor Gadeke Tel Gottesdienste.
1940, Tzahlt anna Baumann, wurden dıe Sommertferien 1M

Ruhrgebiet Tage uftgefahr verlangert. Jungen un
Madchen, die lJanger bleiben konnten, un azu einıge Helferinnen und
elfer, erhielten eın krıegsbedingtes „Feriengeschenk‘“.

1941 wurde eın Zingsthofdrama aufgeführt, dessen ext och
vorliegt’6:; „Wiıe sieht der Zingsthof 1ın 50 (!) Jahren aus. Die leıtenden
Figuren der Te1zel wurden hebenswert krıtisch „Vvorausgedacht‘“.

Pastor Gadeke als rediger 1n Zingst un Prerow tatıg mıit einer
Beauftragung UTrCcC das Konsistorium ın Greifswald als Kurprediger,
sSe1ıne angere Anwesenheıt auf dem Zingsthof legıtimıeren.

1941 WarTr die Abfahrt ach Zingst August.
Das Jahresfest WUurde 31 mıt einer auie und einem Dımıis-

SOT1lale VO  - Pfarrer Krause) auf dem Zingsthof gefelert.
Die Ruckfahrt 10 bDer Rostock ach Westfalen

Fur 1949 zıtliere ich die Erinnerung der Teilnehmerın eiıner Madchen-
freize1t?7?: „Zeıt Mıtte Julı Anfang August Wohnung Haus Mohnesee
reetgedeckte utte) Gruppe: 10 Madchen, vorwiegend aus
Westfalen S1e nannten sıch ‚Famılıe Pfeıffer‘, ach der elterın Vıkarın
Laeselotte Pfeiffer aQUus Wıtten, entrale fur weiıbliche Jugendarbel1 fur
Westfalen. Ich schreibe (ın Tagebuchnotizen daß dıie Gruppe eın
und die Zahl der Helferinnen gTOß Wa  - (Anmerkung VO  } MIr: eliferın
Wäal einNne Berechtigung 74 0 8 M Teilnahme.) EKınıge amen Tau er
damals ‚Frauleın‘) Datikow/Burckhardthaus, Tau Wiınterberg, Tau
8,Tau 00S Tagesprogramm : ecken, Waschen 1n der Ostsee(!),
Morgenandacht fur alle /Zingstbewohner), Fruhstuck, Hausdienst, aus-
fuührliche Bıbelarbeit er Std.), aden, Mittagessen, Mittagsruhe

Archiv EKkvW
77 Jutta Lıimberg geb Va  - Randenborgh
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Wandern, Singen, Spielen, orlesen, Fragenbesprechung. Gemeinsamer
Abendschluß Bıs aufMorgenandacht, Abendschluß und die Mahlzeiten
1ım Freien jede Gruppe ihr eigenes Programm Es War uübliıch, daß
die Gruppen abwechselnd die Morgenandachten UrCcC Aussuchen VO  .

Liedern un Texten ZUTr Tageslese vorbereıteten. Sonntags: Besuch der
Kırche, anschließend Singen der rgel, vlerstiımmiıge Choralsatze,
WEeNnNn möOglıch, weıl einiıge Flak-Soldaten (es lag ort eıne Flak-Einheıit
die Mannerstimmen übernahmen. mmer, Wenn iıch den anon ‚Dona
nobıs pacem‘ oder den dreistimmigen atz VO  - ‚Hınunter ist der
onnen-Schein‘ sınge, steht mMI1r die TEe1zZel VOTLr ugen  .6

Von Pastor Gadeke habe ich olgende aten
Gottesdienst ın der Kırche VO  - Zingst Predigt Gadeke ext

as a,1-11
16 Gottesdienst ın TeroW, Acta 16, 16—-32

Jahresfest
25 Laienspiel VO  - heo Noa „Der Junge Luther

bendmusık 1ın der Kıiıirche
Gottesdienst ın Zingst.

31 Rückreise ach Westfalen.
1942 War die letzte große Freizeıt der Schulerinnen und chülerb!i-

belkreise auf dem Zingsthof. „Danach wurden der drohenden
Luftangriffe keine Freizeiten mehr VO  - Westfalen AUS organıslert.“

Ich mMUu. dieser och einmal ezug aufdıie Erinnerungen VOonNn

Hans antz nehmen, die VO  ; Michael Reimer 1n seinem Festvortrag „JU
reZingsthof“ verwendet wurden’8s Ich habe nıcht feststellen konnen,
auf TUN! welcher nformatıonen den etzten Ferlenaufenthalt auf
1943 datiert und auch fur 1944 Planungen annımmt, die 1n etzter Minute
UrCc das angen eines agens ach Zingst, der fuür die Jugend
vorgesehen Wal, vereiıtelt wurden. einhnar: Gadeke, der eigentlich
w1ıssen mußte, annn nıicht bestätigen. uch dıe Geruchte ber
Planungen der HJ, den Zingsthof beschlagnahmen oder besetzen,
wurden ohlUrUrc dıe Archive der oder der Gestapo 1ın Stralsund
verıfiziert werden können, WenNnn S1e och irgendwo exıistieren.

Der Zingsthof besteht bıs heute als Heım der Synode art. mit
ebauden und hat ın den Jahren der DD als Zentrum der evangelıschen
Jugend eınen entscheidenden 1enst getan”®

Schulerbibeikreise ım Kampf der ekennenden Kırche
Eınen Ruckblick auf die Schülerarbeit-BK un! den ZingsthofVO  - 1929

Dıs 1942 asse ich 1ın acht Punktenen

78 Veroffentlicht 1mM Amitsblatt der Ev. Landeskirche Greiufswald Nr. 9/1979
/9 Daruber berichtet Reimer ausführlich
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Das Studium der Quellen un! die eIiTragun. der Zeıitzeugen ergl
einen Schwerpunkt der Erinnerung auf der ene der Anekdoten un!
Legenden. Ich waäahle als eisple aus dem reprasentatıven Bericht „JU
TEe und eutscher Bıbelkreise BK)“, eınen Bericht, ber den westf.

99  ınes ages (um das Jahr 30) stand ich als (eneralad)jutant heo
Noas“ (meıine Vermutung:!: der 1ıte bedeutete, daß die Tasche VO

Pastor Noa tragen durfte) „VOor 180 Mann Steinhuder Meer Die
Jungen einfacher, weniıger zuchtvoll, als iıch erwartete hatte“
also miıilıtarısch betrachtet, nıcht „auf Vordermann“, wahrscheıln-
lıch en S1e sıch geschupst un! heimlich geflustert). „Aber ann fand
ich ın ihrer schlichten, ursprunglichen Art jene gerade Treue, die S1e VOTLT

engeistreichen Kompromissen, VOTLT allem reliıg10sen Scheıin bewahrte“
(wenn auch nıcht „‚zuchtvoll:, ann aber doch still, w1e INa  ; sıcher
damals wunschte) „Und VOTL den Worten iıhres Lagerfuhrers wuchs
aus dem Wiıderstand der wiılden, ungebändigten Jungen gegenuber dem
Evangelıum das TIEDNIS dernaun: wurde 1l1er un da entscheidend
und heß uns manche Dunkelheıt vergessen.“

Es ist nN1ıC. mMIr, den Predigtstil und die theologısche Deutung
krıtisieren. Darın steckt auch Stil der eıt ber iıch frage, w1ıe eın
Hıstoriker diesen Bericht lesen soll, der esagt, daß 180 Jungen
Steinhuder Meer das atum Lließe sich och ausmachen STL wurden,
als S1e heo Noa reden horten un! dadurch 1ın dem angehenden Pastor die
Hoffnung weckten, es mochte mehr dahiıinter seın? Ich habe dıe Szene VOLr

Augen, aber eine historısche Bewertung och nıicht 1mM ınn
Ich eute amı . daß die Maängel auch meıliner Darstellun mıt

einem Grundproblem zusammenhangen.
nekdotische Überlieferung ist wichtig. S1e ist emotiıiıonal un! Vel-

standlıch un! nthalt auch wesentliche nformationen. ber S1e verdeckt
S1e auch, VOL em, WEeNnn dıe Erinnerung aten un ersonen
ungenau Sind. Und den INATUC habe ich be1 en die mehr
als einmal ach Zingst gefahren Siınd.

egenden S1INd fuür die Erhaltung eiıner Gemeinschaft wichtig. Insofern
en S1e iın der Geschichte eiınes erbandes eiıne wesentlıche, erhalten-
de Bedeutung. ber der Historiker MU. zuruückfragen. Kr MU. auch die
andere Seıite Ooren un ann ZzWwWıSchen überprufbarem Sachverhalt un!
Deutung un! Urteil unterscheıiden. Solange 1ese Unterscheıdun: och
1mM Fluß lst, ann INa  - NUur-“. Oder besser (miıt Paul IC ‚niıchts
weniger als  C6 Materılal AT Überprüfung sammeln Und das mochte auch
iıch mıt mMeılıner Zusammenstellung erreichen, WI1e auch mıiıt der amm-
lung VOINl 1983 Z Geschichte des

1Ne un mıiıt zeitgenOssischen Quellen AUSs dem Archiv
konfrontiert den Leser mıiıt „Parteıilichkeıit“. DiIie Kontrahenten 1 Streıt
mußten tunlichst vermeılden, die Gegnerschaft offen auszusprechen,
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entweder, weiıl sich eiıne untergrundıge Feindschaft auf 'Tod un!
en handelt, Oder aber, weiıl die Rechtsfragen och ungeklart
Deshalb werden 1M Vortfeld entscheiıdende Fragen 1ın der orm freund-
lıcher Diıstanz un Hoflichkeıit, rechtliıcher un! sachlicher Argumenta-
tl1on, verhandelt.

In den kırc  ıchen Quellen handelt es siıch die Parteien: auf
der e1lte der Macht un! der Gewalt), auf der e1lte des Wıderstands

leichschaltung, Entrechtung un nNrec. Staatlıche Kırchen-
aufsıcht die permanent 1 Hıntergrund und allenfalls Urc Befifehle
aglert), dıie Parteı der (Z die „intakten“ Kırchen, Eınzelne,
die ın ihrer lutherischen Staatstreue verunsıchert Glaubensuberzeu-
e  Ng mıiıt St1  en leben) An einzelnen egr1ınnen Siınd diese Parteien
aum unterscheıden

Be1l den Quellen, die das Verhaltnıs Kırche und aa (Gesetze,
Minıiısterien, Verwaltungen, Polizeı, Gestapo, polıtische Organısatiıonen
W1e HJ, BD  Z charakterısıeren, gıilt, daß Wortbedeutungen un
Sachverhalte sıch 1933 schlagartıg verandert en un:! VOTI em
Betrug, alsche Versprechungen, Drohungen, Lugen, Halbwahrheıten 1ın
jedem Wort verborgen se1ın konnen

Wer In den @Quellen dıe Mischung aus Informatıion un! Tarnung, dıe
Doppeldeutigkeıit un Doppelzungigkeıt deuten will, MU. sıch der
Grundproblematı. bewußt werden. Texte MU. INa  } VO  } mehNnreren
Seiten und Intentionen her einschatzen. 1e jedes „Heıl Hıtler“
einem TIEe ist eın Bekenntnis Z Der eın „miıt deutschem Gruß“
ann SCHNON eın 17 fuür das Gegenteıil se1n es omm auf den Kontext
un! die ersonen

Die eser werden verstehen, daß ich e1ım Studiıum der hıstorıischen
Texte ber die evangelische Jugend 1mM Driıtten elc immer wıieder
Diskussionen ber dıe Lexte der Stası aus Jungster Vergangenheıt
erinnert WUurde Wiırd 1ler vielleicht dıe 1ın einem theoretischen nsatz
unvereinbare Paradoxı1e des be1l Matth uüberlieferten Jesuswortes:
„Deld klug WI1e dıe CcChlangen un! ohne Yalsch, w1€e dıe Tauben“
aktualısıert?

Welche hıstoriısche Bedeutung en dıe Schulerbibelkreise
gehabt?

Kann INnan erklaren, w1ıe mL, daß die uhrenden Mitglıeder des
Bundes Deutscher Bibelkreise (BK), 1mM Bereıich der entstehenden
ekennenden Kırche (BK), S überrepraäsentiert sSind? Ich 1ler NUur
die 1m Kontext des Zingsthofs wichtigen amen Martın ı1emoller,
Hermann Ehlers, Karl Lucking, Johannes Schlingensiepen. Manchmal,
eım Studium des Kirchenkampfes, ist INa  - geneigt fragen,
War der oder jener nNn1ıCcC 1m Bıbelkreis tatıg, Oder weiß INa  . es 1Ur
nıcht?
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Man hat MIrr fur den den egT1 „Kaderschmiede“ nahegelegt
er Hohere Schuler, das Feld fur die Auswahl der Theologen
der Zukunft Die ırche mußte doch aran interessiert eın

Genauer besehen, WarTr eSs doch nicht ınfach Gymnasılasten
die ersten Grunder und Irager der Bewegung, Jugen  1C Das erregte
durchaus auch behordliches Mißtrauen un! die offizielle Kırche WAarT,
esonders ın den Anfangen, nıcht interessiert, wı1ıe INa  ; aus SOZlolog1-
schen Grunden annehmen mußte, eher distanzıert wohlwollend, weıl die
ıbelkreise eın Eigenleben pflegten
er scheıint MIr nıicht der Ng  ene USCdTUC Es gab e1ine

Kaderdiszıplın un! eın Kaderbewußtsein
Gab ann vielleicht eiıne vorgepragte politisch-parteiliche Eıinstel-

un Gerade das scheıint nicht der Fall gewesecn se1ın, ennn gab auch
1 Ww1ıe die Texte zeiıgen einen starken TenN! ZUT ejahung des
Drıiıtten Reıiches und das Verhalten der BKler zielte auch be1l der
uIlosun. des Bundes nıicht auf eine polıtische rıtık Sie wurde
vielmehr 1imMMer wıieder als nıcht entscheidend beschworen. Ich sehe
außer den personlichen Verbindungen Urc dıe Mitgliedschaft 1mM
dıie nıcht unterschatzt werden durfen och keinen entscheidenden
TUN! fuüur den Sachverhalt, daß „der BK“ ın „dıe BK“ aufging.

War ES annn eine theologische Pragung, die den Ausschlag gab?
Die regıonal unterschiedlichen Bıbelkreise weniger auf e1iINe

theologısche Linie festgelegt, als andere zentral geleitete evangelische
erbande Im gab es eine langjahrıge heftige auch theologisch
geführte Dauerauseinandersetzung ber den rechten „Kurs  6 un! ber
die „verbıindlı orm  . des Bundes. Sicher gab einen Einfluß der
dialektischen Theologıie, die be1 der Reform der Biıbelkreise ach dem
Weltkrieg eiıne WIC  ıge  — Rolle spilelte. ber auch da sehe iıch keine direkte
1n1ı1e VO  - arl ar den Bıbelkreisen un! sein theologischer
Interpret spaterer ahre, ÖOtto eber, eın erer, konnte anfanglıch
auch ın den Reihen der engaglert se1in.

War es annn einfach die Bezogenheıt auf dıe ın den Bıbelkreli-
sen?

DiIie Schulerbibelkreise hatten ZUT: eıt des Bundes quantıtatıv un!
qualıitatıv ohl aum mehr Beziehung ZU. Bıbelstudium als andere
Gruppen der evangelıschen Jugend, dıe nıcht den konsequenten Weg des

ın dıe hiınein en Trotzdem 1n ich dieser Stelle eine
Antwort, dıie 1ın der Überschrift eiınes 1985 gedrehten Fernsehfilms mıiıt
Martın Niemoller ausgedruückt ist. „Was wurde esus azu sagen?“

Vielleicht ist diese SC  1C erscheinende KFormel eın Schlussel fur dıe
Frage ıcht, weıl S1e einem Schuler VOINl 14 Jahren einleuchten annn
Eın Schlussel, we1l S1e alle ebensbereiche, die eiınen enschen betref-
fen, aufzusc  1eßen vermasg.
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Wer 1m sozlalisiert WAarT, hatte verstanden, daß christlicher Glaube
Engagement 1mM Alltag un nıcht NUur glaubiges Bekenntnis verlangt ETr
hatte gelernt, daß chrıistliıcher Glaube verschiedene Meinungen toleriert,
„foderatıv“ ist, polıtiısch se1ın kann, aber nıcht parteıpolıtisch CNs, daß
Verbin:!  chkeit ordert und Glaubwürdigkeit, 1M Verhalten und 1n der
Kommunikation.

Das mußte eiıner unmittelbaren und klaren bgrenzung
Deutschen Christen un:! NS-Weltanschauung führen, auch WenNnn zuerst
eine Mehrheit der BKler offen fuüur eiıne „Wende“ 1ın der Polıtik un:! einiıge

ın NS-Organisationen ıtglıe
Wie kam CS, daß dieer VO  5 der Propaganda des nıcht 1ın der

gleichen Weise auf Dauer gefangen WI1e viele andere?
Der „Verrat“ (ein VO  - Kurt Gerstein bevorzugter Ausdruck) der

C-Kirchenführer un der J-Führung, fur er VOINn Anfang
Weichen este S1e TU pfer der Nazı-Propaganda araus
1e ß sıch lernen, daß sıch der chNrıstlıche Glaube 1mM Verstandnis derer
VO  - der NS-Weltanschauung unterschied, weıl krıtisches Denken nNn1ıC.
verboten WAarT, aber Hınterlist un! Betrug auch fur gute Jele nıcht
akzeptabel Siınd Vor Gott werden offene ortie gefordert und konnen
nıcht elıebig als zersetzende Tat untfier Strafe este werden.

Schonreden un:! Propaganda gewıinnt N1ıC NUur viele ren, sondern
VersCcC  1e UrcC die GewoOhnung Lugen S1ıe mac  9 Was Propagan-
diısten nıcht bewirken wollen, viele die orfahıg SINd, krıtischer. Wır
können unterstellen, daß Schuler un! Schülerinnen, die ın diesen Jahren
och Jungenwachtkreisen un Freizeiten der evangelischen Jugend
gıngen, den Propagandageschädigten un:! zugleıic 1 kriıtischen
Horen Geforderten gehorten.

DiIie Bedeutung VOon Freizeiten, als „Lebensgemeinschaft“ ın den
Ferien ist nNn1ıCcC unterschatzen S1e diıenten der Kläarung des eWw  e
SEe1INS fuür Grundentscheidungen 1n wichtigen Jahren des Erwachsenwer-
ens der Jungen Menschen S1e dienten der „Orientierung“ ın einer eıt
ohne Orilentierung. S1e vermittelten das Erleben eıner verbiındliıchen
Gemeinschaft, auf die INnan sıch verlassen konnte, eine Erfahrung, die die
Staatsjugend verhinderte, we1l S1e auf blınden Gehorsam ausgerichtet,
eiıne selbstbewußte Orientierung blockilerte Freizeıten eın ern-
feld fuür die Jugend Daß S1Ee eine bevorzugte Zielscheibe fuüur diıe Angriffe
der ist 1Ur verstandlıch

DiIie Schülerbibelkreise-BK en „Wiıderstand“ das NS-
Regime geleıstet. Er War nNn1ıC systematisıert. S1ıe keine 1lder-
standsgruppe. Er WarTr nıcht direkt polıtisch motivlert. Er wurde auch
Nn1ıC polıtıisch ausgetiragen, eher unsıcher, vorsichtig, ebenIiZalls taktıe-
rend WI1e die Gegenseite auch nNn1ıCcC solıdarisch, eher mıiıt OTIS1IC un:!
Mißtrauen. TITrotzdem 1ın ich eın besseres Wort als „Wiıderstand“.
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Rıedel hat ın seinem Buch „Kampf die Jug eın Schlußkapıitel
dieser Frage gew1ldmet. Er dıifferenzlert. Ich verstehe 1es nıicht als
Rechtfertigungsversuch. Und das ist dıe Moglıchkeıt, weiıter daruber
nachzudenken. Ich entnehme seinem ausfuührlichen Schlußkapitel e1INl-
ge Stichworte und Überschriften:

Der autlose uiIsStian! Gunter Weısenborn), Entzauberung des
uflehnun. den Unrechtsstaat, Angri1ff auf die Substanz des
chrıstliıchen Glaubens; das Dılemma des Wiıderstands dıe 1e ZU

Volk, das Obrigkeıitsdenken, erlebte Erfolglosigkeıt, mangelnde 3i
COUTAaSLEC;); W1e WarTr das moglıc. Widerstand aus dem Glauben, Eiııntreten
fur das Recht, Beziıehungen ZU Ausland, auf verlorenem osten,
Scheıitern der Opposition, Erfahrung der Nmac DpIeT, Terror,
Schuldbekenntni1is®

Die westfaliıschen BKler en Anteıil Wıderstand gehabt
Die staatlıche Propaganda behauptete, der Kırchenkampf sel eiINe

innerkirchliche Angelegenheıt, eın „Kirchengezank‘“, das den Einheits-
wıllen des Volkes STOTre Diese Propagandaluge wurde bald urchschaut
ber dıe Einsicht, daß dıie Propaganda eın Mıttel eiıner ach MaC
strebenden, otalen Staatsfuhrung WAarfl, brachte die Christen ın Kontflikt
mıiıt ihrer 1SC egrundeten Staatstreue und diıese wıederum verhın-
erte, das Spiel der gestuften Gewaltanwendung: Verfuhrung, Überli-

Drohung, Verbote, Sanktionen, Strafen, Wolter, Haft,Riedel hat in seinem Buch „Kampf um die Jugend“ ein Schlußkapitel  dieser Frage gewidmet. Er differenziert. Ich verstehe dies nicht als  Rechtfertigungsversuch. Und das ist die Möglichkeit, weiter darüber  nachzudenken. Ich entnehme seinem ausführlichen Schlußkapitel eini-  ge Stichworte und Überschriften:  Der lautlose Aufstand (Günter Weisenborn), Entzauberung des NS,  Auflehnung gegen den Unrechtsstaat, Angriff auf die Substanz des  christlichen Glaubens; das Dilemma des Widerstands: die Liebe zum  Volk, das Obrigkeitsdenken, erlebte Erfolglosigkeit, mangelnde Zivil-  courage; wie war das möglich? Widerstand aus dem Glauben, Eintreten  für das Recht, Beziehungen zum Ausland, auf verlorenem Posten,  Scheitern der Opposition, Erfahrung der Ohnmacht, Opfer, Terror,  Schuldbekenntnis®),  Die westfälischen BKler haben Anteil am Widerstand gehabt.  8. Die staatliche Propaganda behauptete, der Kirchenkampf sei eine  innerkirchliche Angelegenheit, ein „Kirchengezänk“, das den Einheits-  willen des Volkes störe. Diese Propagandalüge wurde bald durchschaut.  Aber die Einsicht, daß die Propaganda ein Mittel einer nach Allmacht  strebenden, totalen Staatsführung war, brachte die Christen in Konflikt  mit ihrer biblisch begründeten Staatstreue und diese wiederum verhin-  derte, das Spiel der gestuften Gewaltanwendung: Verführung, Überli-  stung, Drohung, Verbote, Sanktionen, Strafen, Folter, Haft, KZ ... zu  durchschauen und außer dem Weg in die illegalen Handlungen, den Weg  in die Konspiration zu finden, wie etwa Kurt Gerstein oder Dietrich  Bonhoeffer.  Die Beteiligung der evangelischen Jugend am Kirchenkampf und die  Beteiligung der Mitglieder des Bundes Deutscher Bibelkreise BK, bleibt  damit noch eine Aufgabe für die historische Forschung.  Es ist die Aufgabe, die Realität der evangelischen Jugendgruppen in  der NS-Zeit zwischen 1933 und 1945 historisch so aufzuarbeiten, daß ihre  Bedeutung verständlicher würde. In der offiziellen kirchlichen Bericht-  erstattung haben örtliche Jugendgruppen, insbesondere die, die sich in  der halben Illegalität versammelten und von Verhören und Verfolgung  bedroht waren, auch im Bereich der Bekennenden Kirche, keinen  Niederschlag gefunden. Bei Arno Klönne finde ich als Beispiel einen  kurzen Bericht in Stichworten über den BK Darmstadt bis 19428%. Bei  Herrfahrdt gibt es eine Reihe von Hinweisen mit Quellen und bei Gädeke  zahlreiche Anknüpfungspunkte für weitere Suche. Die Materialien sind  noch nicht systematisch gesammelt und haben den Weg in die Archive  8 A,a.O.S.285ff. Vgl. Arno Klönne a. a. O. S. 163 ff.  8ı A,a.O.S.174ff., ohne Quellenangabe.  210urchschauen un! außer dem Weg 1n die ıllegalen Handlungen, den Weg
ıIn die Konspiratıon finden, W1e etitwa Kurt Gerstein oder 1eirıc
Bonhoeffer.

Die Beteiligung der evangelıschen Jugend Kırchenkamp und dıe
Beteiligung der Mitglıeder des Bundes Deutscher Bıbelkreise B bleıibt
damıt och eine Au{fgabe fur dıe historische Forschung.

Es ist dıe Au{fgabe, die Realıtat der evangelıschen Jugendgruppen 1n
der NS-Zeıt zwıschen 1933 un!' 1945 historısch aufzuarbeıten, daß ihre
Bedeutung verstandlıcher wurde. In der offzıellen kirchlichen Bericht-
erstattung haben ortlıche ugendgruppen, insbesondere dıe, dıe sıch 1n
der halben JHlegalıtat versammelten un! VO  ; Verhoren un! Verfolgung
bedroht e  9 auch 1mM Bereıich der ekennenden ırche, keinen
Nıederschlag gefunden Bel Arno lonne finde ich als Beispiel einen
kurzen Bericht ın Stichworten Der den Darmstadt bıs 1949281 Be1l
Herrfahrdt g1bt eineel VO  - Hınwelsen mıt Quellen un! be1l Gadeke
zahlreiche Anknupfungspunkte fur weiıitere uC Die Materıalıen SINd
och Nn1ıC. systematisch gesammelt und en den Weg 1n die Archive

285 {f£. Vgl Arno Klonne 163 {t.
17415., hne Quellenangabe.
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sehr oft och nıcht gefunden, weıl INa  - ihnen die Bedeutung bisher N1ıCcC
zugemMessecn hat

Vielleicht ist meın Beıtrag eiıne Anregung zumiıindest die ammlung
intensıvleren. DIie anekdotische Erinnerung un!' die legendare Deu-

tung ist der Anfang jeder Überlieferung. Beides WUurTrde in der ugendar-
eıt gepflegt Viıelleicht ist der Zingsthof fur uNnseIen Bereich ein
Kristallısationspunkt ZUTr Sammlung VON kEriınnerungen un! damıt UE

Erhaltung VO  - rchıvgut, das nıcht verloren en sollte

Dokumentenanhang

Dokument
Der rospekt“ des Zingsthofs (1LU5S dem Jahr 1939 (ADW 1767/146):
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RINOEV: unö Jugenö:;Erholungsheim
{ Jer Zung]1bo}

ÖEr D ee

Derbft-, {IMDınter: unö Srübhjahrs-Ruren.,
Her Zing)thof { 1929 DDN HreunNden Der Snneren illion ge

aqrüunDdet. Die vorzügliche Yage, DIeE gqufe Berpfjlegung unDd DIie DLg
ralfige Betreuung Der Kinder, haben DenN: UT Des Zingithofes iqhnell
verBreitet. 7000 1NDeTr aus alt en Teilen Deuftf  an Janden ın
Dden SJahren 1929— 38 081! 150.000 Dilegeiagen Unterfun 1D
lege Aıurch CErmachjene ın y  G,  abr Jur Sahr DE Zing)thoafe
gemejen Das Heim i)t Heute noch ein YBert DEr Inneren MMijion

Auch ım SHecrbit, inter unDd Frühjahr mwerden Erholungskuren,
DIiE n mmer mehr empfohlen werbden, durchgeführt. Yls Heil
fraffe ür 1e Zeit ([ommen DIE e)unde gelut regelmäßige mwmarme
cebaDder OMmiIe Dder geregelie FTageslauft nit SOymualtik, Spazier  =  =
aängen und Liegefuren In Die Berny U eichlich &s
merden Mahlzette egeben, zubereitet nach neuzeitlichen rund:  =
e u vpiel Frijchgemüfe nDd Obit

Yie Beireuung Der @inder gelchieht DUrdh ein DViafkfonenehepaar
un Deren Helter 1111D Helferinnen. Da yür DIE Herbif=, YBinter unDd
eüuühHjahrskuren 1n Hüöcqffalle bis AU 3{) Kindern gleichzeitig aut
GeNDMMEN DETDEN, i CIr )org{ältige, ndividutelle DBeireuung und -
Landlung geivährleiftet.

Hie Q@®inder tehen unier vegelmäßiger Aut))icht unjeres HaUsarztes.
Aufgenommen \nerDden erholungsbedürftige Kinder 117 Mlter DDN

a  e 18 16 Sahren. Kranfke 1nD )mererziehbare GRinder Derden u
aufgendmmeEN, Dagegen 11D DEr ANutfentfhalt bejonders TUr Kinder
einpfohlen, DIE \1cH nach üÜberltandener KXranfkhei Träftigen jollen.

ınm unjere $inDder DDOLK an)tedenden $rankheiten HUüßen, irD
DDLK DEr Aufnahme CMn Setfundhet  eUgNI$ nit Kachenunterhuchung
geforDdert. Dıie Unterluchung DartTt ıf ur3 DDTE eginn dDes Crholungs-
aufenthalte gemacht verden ur Den zyall einer Crfrankfung irD Da$s
Rind 1910 ärztlich unter)ucht 1D geeigne behandelt.
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3yr nierkfuntt, Berpflegung, Beireuung, ärz Auficht, ı{nfall-
verlicherung 11110 Schäcdbe{brderung zwilchen Bahnhot QZing)t unDd DeMN
Qingltho \DITD 6in Tagesiaß DDN RM 350 erhoben. Dazu tommen
DIe Unfolten ür Die IDAarıINeN eebäDder, DIEe je Bad 1if .60
berechne DerDden eitere Unfo)lten eni)tehen nich Dıe Djfien JüUr
lı 11110 Arzuei bDei Ihivereren CErfrankfungen ın ımn Den Ages)aß
NICHE einge|hlo)jen Taldhenge annn bei DEr Heimleitung AUT Aur
Demahrung eingezahlt DerDden lır 1inD Abreijetage Werden als ein
VBerpflegungstag ereMnert.

Yıe Kurzeiten beginnen 0800 jeden Ilionats, außer Dem Yionat
Dezember, unDd Daltern DIeEr ochen Berlängerungen au bis
' ABochein 1110 möglich.

zylir DIE Hın 1170 Rückreije e)teh Die INDglichkeit DEr Teilnahr
(1 Cinem gemeinfamen Transpori DDN erlin aus Yıe Kolten hierfür
ICN ich nach Der DBeteiliqung unDd DerDden rechfzeitig DDL DHeginn DEr
ANbrahrt initgefeilt.

Die Anmeldung riolat niitf DC$ beigefügten zyorMmular bei
Der DAaTaUT vermerkfen YNieldeltelle YRit DEr Anmeldung f ein Be
11ag DDN FÜa einzuzahlen, DEr auT Den QSGejanıtpreis angerechnef
IDIrD Dıe Kelk]umme i möüglichtt Tage DDL Beginn De$ Sr
bolungsaufenthaltes ZU zahlen lle Zahlungen erfolgen au} DAa$s
Boliichedkonto Des Zinglthofes, Stettin ir 1112

agen au} re)tgelegie InD )pätelten eine Woche DDT Dem
Aufnahmetag einzujenDden. Sonit erja DIieE Anmeldegebühr, auch
IDE  408 Der DlaB andermweitig Delegt Derden fann Ausnahmen (üimmen

inter Dbejonderen Um/)tänden (Xrankfhet zu  n werden

{ JIe Deimleifung.
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okKkumen
Denkschrift des „Geschaftsfuührenden Vereıins der Bibelkreise

Chulern hoherer ehranstalten Westfalens V“ unter dem Juni1
1936 mıt einem Antrag auf eın ıılie fur Freipläatze auf dem
Zingsthofber 000 den Central UuSSChu der nneren 1ss1ıon ın
Berlin (CA der 1M) eingereıicht. ADW REJ 99)

Der Zingsthof
Evangelisches ugendheim der Ostsee

ir Geschichte des Z/ingsthofs
Idee un:! Bau

Der Ziıngsthof WUurTrde 1mM TEe 1929 fuüur die Zwecke der YFerlenarbeit der
westfalischen Schulerbibelkreise gebaut Eın wichtiger Brennpunkt
dieser Arbeit ist seıit der Entstehung der Schuüulerbibelkreise 1mM TEe 1883
die Arbeit auf den Freizeiten un Lagern 1n den Ferlien gewesen Zaiel
dieser Arbeit WarTr nicht NUuT, den Jungen waäahrend eiınes Erholungsaufent-
haltes das k vangelıum verkunden, sondern darüber hinaus das
en eiıner Jungengemeıinschaft ın Sport und Spilel, 1ın Feler un
Andacht gestalten, da ß als dem NSprucC des Gebotes
Gottes tehend deutlich wIird Je langer Je mehr stellte sich das Bedurfnis
heraus, für diese Tbeıt un! die urchfuhrung eiıner solchen Aufgabe
nıcht auf Jugendherbergen des Deutschen Jugendherbergsverbandes
angewlesen se1n, sondern eın eigenes uCcC Land aIiIur bebauen
un! einzurichten, da ß Storungen Urc Außenstehende vermleden
werden un die Gesamteinrichtung der Aufgabe gerecht WIrd So WUurde
1M TE 1929 VO  - der evangelıschen Gemeinde Zingst eın Grundstück
erworben, welches gäanzliıch außerhalb des Zingster Badebetriebes hegt
und UrCc selıne Lage 1n jJeder e1se geeignet lst, eiıner ungengemeın-
SC eın uC. Heıiımat bileten. Das Stammhaus un:! die Nebenge-
auı und Eßhalle un:! Wiırtschaftsgebaude) wurden 1mM eıchen
Jahr errichtet. Die uübrigen Gebaude folgten 1ın den darauf folgenden
Jahren

Schwilerigkeiten
Im Herbst 1932 wurde auf dem Zingsthof der Kvangelische Arbeits-

diıenst Zingsthof gegrundet. twa 10 Monate ang hat dieser Arbeits-
dienst bestanden un hat vielen Jungen annern den Diıienst geleıstet,
ihnen Q Uus der Not der Arbeitslosigkeit heraus helfen und wıeder
Freude der Arbeit schenken DiIie durchschnittliche elegungszahl
des Arbeitsdienstes betrug etiwa 80 ancher dieser Jungen Manner hat
auf dem Zingsthof davon erfahren durfen, daß das e1ic Gottes

216



nıcht 1n Worten, sondern 1n der Ta besteht. Be1l der Einriıchtung des
Arbeıitsdienstes Wal naturlich damıt gerechnet, daß dieser langer als
10 Monate bestehen wurde Vereinbart War ach dem polıtischen
mschwun des Jahres 1933, daß miındestens bıs ZU 15 Oktober 1933
se1ıne Selbstandigkeı enalten solle nfolge der ann sıch ubersturzen-
den mwalzungen auf den mannıgfaltıgsten Gebileten des polıtıschen
Lebens wurde auch der Evangelische Arbeıitsdienst Zingsthof vorzeıtig
Anfang August 1933 aufgelost, un! ZW arl recht unerquicklichen
Umstaäanden. Das bedeutete naturlich auch materiell einen großen
Verlust. Im Zusammenhang mıt diesen Ereignissen verloren WIT uNnseIrIen
ersten uüberaus fahıgen Heıimleiter ungerechterweiıise, wodurch dieser
Verlust och erhoht wurde.

1nNne zweiıte Katastrophe ist eın halbes Jahr spater UTrC das
In-Kraft-treten des sogenannten Eiınglıederungsvertrages fur dıe EeVall-

gelısche Jugend ber das Zingsthofwerk gekommen. amı hat der
Zingsthof jene Uund1SC. zusammengeschlossene ugendgemeıinscha:
verloren, dıe iıh: gebaut hat lJeichzeıtig ist damıt uNnseIe Arbeıt ıhrer
finanziellen rundlage beraubt worden. Vor 1933 wurden VOIN uns 1n
uUuNnseTeTr westf. Arbeıt der SchülerbibelkreiseAJungen erfaßt, die
ihren regelmaäaßıgen Beıtrag zahlten un! Spenden sammelten. Die
Jungen, die eute och VOIN uns erreıiclc werden, stehen 1ın keinerlei
fester Miıtgliedscha: mehr UNs, S1e zahlen keine Beıitrage mehr un:!
sammeln auch eine Spenden Das bedeutet fur uNnseIe Arbeit einen
Ausfall VO  - etwa 5 000,— jahrlıc.

Umstellung der Arbeıt
Der und eutscher Bıbelkreise hat be1l In-Kraft-treten des Einglie-

derungsvertrages 1 ruh)ahr 1934 SsSe1ne Jungen aus jeder vereinsmaßı-
gen ebundenheıt entlassen Der Landesverband Westfalen hat 1ese
Maßnahme ganz konsequent durchgefuhrt

Am gleichen Tage hat sıch eine Bruderschaft VO  ; Leıtern un!
Mıtarbeıtern der fruheren Bıbelkreis-Arbeıit gebl.  eT; die sıch dem 'Teıl
der alten K-Aufgabe, der VO Evangelıum her unaufge  ar 1st,
verpflichtet we1ß. S1e sıeht als ihre Au{fgabe d  9 neben dem geordneten
Predigtdienst der Gemeinde un: dem Religionsunterricht der Schule
Chulern der hoheren Lehranstalten das Wort Gottes verkundıgen
un die daraus erwachsende Gemeinschaft pflegen

Diese Bruderscha ist einmutig der Meınung, da ß der oden, aufdem
und VO  ; dem aus eine solche Arbeıt 1n Zukunft geschehen soll, nNn1ıC.
mehr eın Verband oder eın Bund se1ln darf, sondern die Gemeinde un!
Kırche, dıe Christus als den alleinıgen errn bekennt

1Nne esondere Moglıchkeit ZUT Ausrichtung des 1ensties der Wort-
verkundiıgung CcChulern besteht 1n den Freizeiten 1ese Freizeıten
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mussen bewußt un! eutlic gestaltet werden, daß eine Konkurrenz
ZUT: polıtıschen Jugend nıcht mehr 1in rage omm Sportliche, gelan-
desportliche und staatspolitische Chulun werden ganzlıc. ausgeschal-
tet. Die Freizeiten dienen vielmehr elınerseıts der Tholun. genugend
freie eıt StTe aIiur AA erfugun. andererseıts dem gemeınsamen
Leben unte ottes Wort Der Geist eiıner solchen TEe1zel mochte der
eıner christlichen Famıiılıe sSe1n. orgen- un! bendsegen eroffnen un!
beschließen den Tag Die Bıbelarbeit Morgen tiefer 1n das
Verstäandnıis der eılıgen Schrift Insbesondere wIird die Verbindung mıt
der Gemeilnde un! der Synode des Freıizeıitortes gesucht un! Urc den
Besuch ihrer Gottesdienste durch Darbıetung VO  - oralen und Sprech-
choren, vielleicht auch urc Auffuhrung e1INeES evangelischen alen-
spieles.

In dieser Weise die Sommertfreizeiuten des Jahres 1935 gestaltet.
Geworben War UrCc dıe Pfarramter, durch die Jugendamter un!
UrC. die Sonntagsblaätter. ıner uIlosun. durch die Geheime Staats-
polızel konnte uTtTe den Hiınwels aufden rein kırc  ıchen Charakter der
Freizeıit wırksam begegnet werden.

Fur 1936 S1INnd Sommertferienfreizeiten ın entsprechender Weise VOI-

bereitet.

Umstellung der Fiınanzen
Wiıe AaUSs der Übersicht ber die Vermögensverhältnısse des Zings  oies

hervorgeht, ist die Exıistenz des eımes nıcht eiwa 1ın der Weise denkbar,
daß das Anlagekapıtal ın vollem mfang aus den Ertragnıssen des
Zingsthofes verzınst un! amortisiert werden annn 1elmenNnhr MU. der
überwiıiegende eıl durch Spenden, Sammlungen un! Beıihilfen aufge-
bracht werden. Da dıe Finanzgrundlage des erbandes, der den Zingst-
hof gebaut hat, ZEeTSIOT 1st, ist es eute nıcht mehr moglıch, Urc
ammlungen un! Spenden der 1n den Schüler-Bibelkreisen gesammel-
ten Schuler dıe fuür den Zingsthofgebenen arlehen tılgen Soll das
Werk des Zingsthofes erhalten bleıben, mussen diejeniıgen Instanzen,
die 1n erster Linie die Verantwortung für die Verkundigung un der
Jugend tragen, 1n dıe entstandene UuC eintreten Das SInd die
christliıche Gemeinde un!' ırche un solche Gheder der Kırche, dıe sich
aIiur ın besonderer else verantwortlich w1ıssen Um eine rechte
Übersicht ber dıe zusatzlıchen Beduüurtfnisse vermitteln, en WIT 1m
olgenden den Haushaltsplan des Zingsthofes fuür das letzte Haushalts-
jahr be1
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Übersicht ber die Vermogensverhaltniısse des
Evangelıschen Jugendheimes „Der Zingsthof”
be1l Ostseebad Ziıngst.

Eıgentumsverhaltniısse: Im Grundbuch VO  -} Zingst Kreıs Franzburg-
ar  9 Band XIV, 397, ist als EKıgentumer des Anwesens „Der
Zingsthof“ eingetragen der „Geschaftsführende ereın der Bıbelkreise
untier chutern höherer ehranstalten Westfalens V“ agen In
Westfalen.

Der Vereın ist Eıgentumer und zugleıc. Irager des Jugendheimes
„Der Zingsthof“.

Wert des Zıingsthofes
a) Grundstücke. Morgen, 1mMm ıgentum des Zingsthofes befindlich

(hierzu Siınd 50 Morgen als Spielwıiıesen unDeDau 1INZUuU gepachtet.
Verpachter: Evangelische Kırchengemeinde Zingst. Ferner Siınd
1000 Badestrand ZUXTE Alleinbenutzung fur den Zingsthof gepach-
tet.)
Gebaude

Stammhaus. erbaut 1929 und 1420 cbm umbauter Raum Das
Stammhaus nthalt 80 etten un! olgende aume Tagesraum,
Kuche, Vorratsraum, Buro, Krankenzımmer, große Schlafraume,

Fuüuhrerzımmer, Wohnung der Hauseltern (3 Zimmer).
Nebengebäude rd 420 cbm. erbaut 1929/30. ‚WeC Eßhalle,
Magazın un Verkaufsraum
Nebengebaude rd 315 cbm erbaut 1929 ‚WeC Maschinen- un:!
Akkumulatorenraum, Wasser- un! Lichtanlage, Toiletten, asch-
TauUM, asCcn- un! pulkuche
Nebengebaude rd 105 cbm erbaut 1930 Zweck Werkstatt.
Nebengebäude rd 150 cbm erbaut 1933 WeCcC. Stallungen un!
chuppen
Nebengebaäude rd cbm erbaut 1931 WeC kleinere
Schlafraume
Nebengebäude rd cbm erbaut 1931 WecC kleinere
Schlafraume
Nebengebäude rd 280 cbm. erbaut 1931/32. WEecC große
Schlafraume, Raume fur Personal.
Nebengebäude rd 650 cbm. erbaut 1933 Zweck große Schlaf-
raume, Tagesraum, Führerzimmer un! arderobe
Nebengebaäude rd 3 cbm erbaut 1933 Zweck Tagesraum,
Schlafraume, Waschraum
Nebengebaude 10 rd cbm erbaut 1935 WecCcC Tolletten
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C) onstıge Anlagen UN Vorrichtungen:
Licht- und Wasseranlage, einschließlich eiınes 10 PS-Dieselmotors,
eıner Hydrophoranlage VO  - 1000 Liter Inhalt, eigener Lichtanlage
und eiıner Akkumulatorenbatterie. Wert 12 000,—
Aeußere Brunnenanlage, bestehend aus runnen, Wasserleıtung,
großes Regenwasserreservoıir, Lichtleitung Wert 4 000 , —

Insgesamt Hauptgebaude UN alle Nebengebaude
umbauter Raum. 800 cbm

Insgesamt Bettenzahl. Regelmäßig 25)
Behelfsweise 150 Strohsackplaäatze

Insgesamt SInd seıit dem Baubeginn 1929 fur die Errichtung der
auten, fur Tunderwerb un:! eschaffung der Eınrıchtung bıs ZU.

DL 1936 aufgewendet worden 140 000,—
Davon Sind abzusetzen Abschreibungen auf Einrichtungen und

Gebaude
(2%4% Jahrl.)7% jJahrl.)

40000,— 100 000,—
369 , — 13 (45,—

D 635 ,— 836 2999 —
Heutiger Buchwert Zingsthof mıt Eiınriıchtung

Wert DL 1936 113.890,—
Hierbel ist berücksichtigen, daß 1ın den Zingsthofaußerordentl:ı:

1el unentgeltliche Arbeıt hineingesteckt worden ist

Lasten auf dem Zıngsthof
Eıgenes Vermogen Warlr eım Bau des Zingsthofes nıcht vorhanden.

Urc. Sammlungen 1m und Deutscher Bibe  eise, Landesverband
Westfalen, Urc Überschüsse 1n den bisher abgelaufenen D escChaits-
jahre des Zingsthofes un! durch Beıihilfen kirc  ıcher Stellen sind
bisher insgesamt ZUI Entlastung des Zingsthofes rund 64 000, — M
aufgebracht worden. Die heutige elastun des Zingsthofes ET sıch
aus nachfolgender Aufstellung

a) ypotheken. 48, Evangelische orsorge 000,—
I Evangelısche Orsorge

ursprunglıch 8 000,— M, UTrC Amortisation och 000,—
ypothe 1, VO  ; einem Freund aus Mıtverantwor-

000,—Lung gewaährt fuüur uNnseIe Arbeit
ypothe Centralausschuß der nneren Missıon,
Berlin, abgetreten die orsorge 10 000,—
Darlehn e1ines Freundes unseTeTr Arbeıt, gewahrt
AaUus Miıtverantwortung fuür uNnseIe Arbeit 500.—
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Darlehn eines Freundes, gegeben fuür notwendige
Arbeiten aufdem Zingsthofals ypothe aufdas dem
gleichen Vereıiın gehörende an  eım Berchum 1ın
ohe VOoNn 000,— M, eingetragen, inzwischen arn -

isıert auf 500.—
Diıiese elastun ist sinngemäß als ast des iıngstho-
fes anzusehen. Die Gesamtbelastung betragt unter
dieser Voraussetzung 76 000.—

Jahrlıche Belastung des Zıingsthofes:
a) Zinsendienst und Amortisatiıon ypotheken

Ila un:! 2080,—
2050,—Zinsendienst und Amortisation Hypoth 11

C) Amortisation ypothe 111 400 , —
d) Grundvermogenssteuer un Versicherungen 000,—

2 000,—e) Gehalt des Heıimleiters
Verschiedenes 170,—

700,—

Übersicht ber dıe ahresabschlüsse 1930 —35
ach Bezahlung samtlıcher NnKostien fur Lebensmiuttel, ne und

ehalter, Buro, Werbung, Heızung, C Deıichsteuern, Strandgebuh-
ren, Reparaturen, Erneuerungen un! Erweıterungen, Steuern, ers1i-
cherungen us  < verblieben 1n den einzelnen Jahren fuür den Zinsendienst
un! die Amortisation:
1930 6 000,—
1931 +R 83 300,—
1932 300,—
1933 400 , —
1934 Ü, —
1935 4 000, —

insgesamt 400 ‚—
gleich durchschnittlich 070,—
Aus der vorstehenden Vermögensubersicht geht hervor, daß das 1mM

Zingsthof investierte eld sıch nıcht 1mM Siınne eiınes kapıtalıstıschen
Wiırtschaftsdenkens rentiert Das ist ach unNnseIel Meınung aber auch
nıcht dıe Aufgabe VO  - Geldern, dıe fur dıie Innere 1ss1ıon gegeben
werden So weniıg WI1e be1 evangelischen Gemeindehaäusern, dıe ja einem
entsprechenden WecCcC dienen, das angelegte Kapıtal aus den Eiınnah-
INe  - der Gemeindehauser verzınst un! amortisiert werden kann,
wenıg ann das auch bel einem ugendheım, w1e es der Zingsthof 1st,
geschehen. Das Anlagekapital MU. vielmehr, W1e be1 evangelıschen
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Gemeindehausern, weniıgstens ZU. überwiegenden 'Teıl aus Mıtteln der
Kırchensteuern Oder der Kollekten stammen Wır glauben aber anderer-
se1ts, mıit der vorstehenden Übersicht eweılsen, daß der ingsthoeın
lebensfahiges Unternehmen ist und daß die gewaäahrten Beıihilfen nıcht
nutzlos gegeben werden, sondern 1 Sınne un! eliste der nNnneren
1ss1ıon ihren 1enst £Uu:  ]

Es geht weıter aus der vorlıegenden Übersicht hervor, daß die
Belastungen Urc Zınsen un! Amortisationen D och gTr0Sß SINd,
daß also eın weıterer 'Teıl des Anlagekapıitals, das biısher uUrc arlenen
aufgebracht WarlL, durch Spenden un! Beıihilfen verzınst un:! amortisiert
werden MU. Soll der Zingsthof sSe1inNne Au{fgabe Teudiıg un! TaILVO
erfullen, MU. CS gelıngen, die jJahrlıche Belastung rund
x000 senken.

okumen
Beraicht des astor Göbell, Referent 1M der I VO 18 1936

den Direktor des C Pastor Schirmacher, ber einen Besuch auf dem
Zıingsthof DO' MT Jaıl? 1936 ADW REJJ 99)

errn Direktor Pastor Schirmacher
Bericht

ber den esuch des Jugenderholungsheimes „Der Zingsthof“ VO

11 AI Julı 1936
Reisebericht
Die Belegung des Zingsthofes
Die Arbeıt auf dem Zingsthof
Wertung und Vergleich

Reisebericht
Diese Reise ach dem Evangelıschen Jugenderholungsheim „Der

Zingsthof“ VO 112125 Julı 1936 diente dazu, die Jugendarbeı ort
kennen lernen un! die persönlıche ühlungnahme aufzunehmen
Meın Aufenthalt auf dem Zingsthof erschloss MI1r erneut eın Arbeıtsge-
jet der eute WwW1e vielgestaltigen Art der Verkundıiıgun der
eutschen evangelıschen Jugend Ich habe gleich VO  . vornhereın den
Leıiter des Zingsthofes, errn Dıakon ausmann, davon ın Kenntnis
gesetzt, ass ich nıcht kame, einNne eln ılie bringen oder mich VO  -

den noötigen Voraussetzungen eıner solchen uberzeugen.
Es nge MI1r vielmehr arum, die Arbeıt des Zingsthofes kennen

zulernen. DIie uIinahnme WarTr eiINne herzliche un freun!  IC Ich habe
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grundsatzlıch allem teilgenommen, Was 1mM ugendheıim VOT sıch ng,
moöOglıchst es kennen lernen.

DIie Denkschrift „Der Zingsthof‘, Evangelisches Jugendlager der
stsee, g1ibt hinreichend ufschluss ber die „lIdee und Aufbau“ dieser
Trbeıt, W1e bDer die „Schwierigkeiten“, die „Umgestaltung derel
un:! „Die Umstellung der Fiıinanzen“.

Dazu habe ich hinzuzufugen, daß das Hauptgebaude samıt Nebenge-
bauden sıch 1n un! ordentliıchem Zustande eiinden Die Nnier-
unftraume un!' das Essen S1INnd als wirklıch bezeichnen Man
merkt dem Zingsthof d. ass der Leiter un SEe1NeEe Mitarbeiter sıiıch
dauernd bemuhen, mıt ihren ıtteln un Kraften es 1n Ordnung un!

Farbe halten, WI1e auch moglıchst die Eınrıchtungen
vervollkommnen Man ist sıch der erte und des Geldes bewusst, das 1ın
die nlage des „Zingsthofes“ gestec. 1St, un! geht verantwortungsvoll
damıt

Belegung des Zingsthofes.
Be1l der Belegung des Zingsthofes ist die Leıtung bemuht, 1ın der Haupt-

Vor- und Nachsaison eine gute elegungsziffer erzlelen, auf ass der
Zingsthofvon sıch aus seinem Teıl den Lasten beitragt Ich habe MI1r
den Belegungsplan des Zingsthofes geben lassen, we1l el das ernsthafte
un erfolgreiche Bemuhen der Leıtung zeıgt un! nıicht zuletzt eın
harakterıstisches erkmal der Zingsthof-Arbeıi ist (Inun mMe1nes
Berichtes „Wertung un Vergleic beziehe ich mich aufdiese Gruppen-
arbeıt des Zingsthofes.)

Der Belegungsplan des Zingsthofes!
Vorsa1ıson: Evangeliısches Tochterheim-Eberswalde 26 Mäciel Ma
Hochschule für Lehrerbildung Rostock 165 udıker
Gemeinde Jugend Berlin-Lichtenfelde 15 Jungen
KEvangelische Volksschule-Berlin 26 Jungen
Hauptsatison: Gemeindejugend Lichterfelde untie

Dıakon 54 Jungen
Gemeindejugen: Steglitz

Jugendleıiterin Zschische
Gemeindejugen: aus dem ganzen elcCc

54er Vıkarın He1ıdepriem Burckhardthaus
Hohere Schuler, Kl aus annover

andesjg. Pf. Jahn 59 Schuler
BCI un! christdeutscher Jugend) Bln.-Lichterfelder

Jugendleiterin Meta Kruger (Z werktaätige
adchen ir Madchen
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Nachsa1ıson: Werktatige aus er un! Westfalen
1M September.
Kındergarten, (vom Ev Verband ınderpflege-Berlın
gesan etwa 25 Kınder 1mM September
Konfirmandenrustzeıt Kreıs Franzburg 1 Oktober,
etwa 300 onfirmanden
Im Wınter etiwa 40 Gaste ZUT Erholung.

Die Arbeiıt auf dem Zingsthof.
Wiıe SCANON der elegungsplan des Zingsthofes zeıigt, zeria das Ganze

1ın ehrere selbstäandıg und unabhaängıg voneinander arbeıtende TUup-
DE, die mıt Ausnahme des gemeinsamen Gottesdienstes 1ın der
Gemeinde un! eiıner gemeinsamen L11UI die Kuche, den Hof un!
den Strand als iıhr Gemelnsames haben Sonst arbeıte jede ruppe ach
iNrer Art und ihren mıtgebrachten arrern, lakonen oder
Leıterınnen

Es WarTr MI1r esonders wertvoll, der Bıbelarbeit der Burckhardt-
haus-Gruppe (D7 Madel) teilzunehmen. Die Vikarın, Frl He1ıdepriem,
leitet 17 Burckardthaus eine un Als Reisesekretarın erhalt S1e
aufend einen unmıittelbaren INATUC ber den an der Jugendarbe1ı

den jJeweılıgen Gebileten Deutschlands Be1l ihren Madeln verdiıen
hervorgehoben werden, ass es sich Gemeindejugen aus dem
ganzen elic handelt, die ZU überwiegenden 'Teıl uberhaupt ZU

ersten Mal einem evangelischen er EZW evangelıscher Jugend-
arbeıt teilnehmen. Die eıistenen siıch ihr erstes eues Testament
11ı ager Hıer WIrd a 1SO evangelıische Jugend erfasst, die bisher weder
VO Burckhardthaus och VO  ; sonstiger evangelıscher Jugendarbeı
erreicht worden SINd. Die Einladung, Frl Vıkarın Heidepriem ıIn ihrer
Abteılung 1m Burckardthaus besuchen, habe ich angenommMen.

Desgleichen lernte ich die Jungen-Gruppenarbeit kennen, soweıt das
1ın den Tagen moglıch Wa  — Jungen WwW1e gehoren urchwe der
HJ; dem Jungvolk ECZW dem BD Die Bıbelarbeıit, der ich
teilnehmen durfte, Warl VO  - dem TNS und der Verantwortung9
die dieen In ihren Formatıonen als evangelische Jungen unun
Gemeilnde ensollen Die Personlichkeit un! Kınstellung des Pfarrers
gab der Biıbelarbeit iıhr Geprage

Wertung und Vergleich
Hıer So das wesentliche der Zingsthofarbe1i zusammengefasst un!

1ın den Zusammenhang des grossecn Ganzen geste werden.
1ne einheitliche Ausrichtung der Tbeıt fehlt. Es sSe1 denn, da ß an

das Wenn auch N1ıC offentlich betonte vorherrschende Arbeıten 1mM
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Siınne eiıner bestimmten kırc  ıchen ıchtung als eiıne Ausrichtung un
als eın gemelınsames Band der vlelgestaltigen Tbeıt annenmen woll-
te

Um also die gemeinsame Ausrichtung kennen lernen, ahm iCcC
dem Gemeıindegottesdienst WI1e der gemeinsamen Lagerfahrt teıl
ollte iıch aber die Bıbelarbeiıit, das Singen un! en kennen lernen,
mMUusste ich mich die einzelnen Gruppen wenden; enn eine jegliche
Gruppenarbeit Lrug, WI1e€e sich denken asst, eın INr eigentumlıches
Geprage Hıer lauft das Gemelnsame un! das Gruppenmaäßige neben-
einander, sodass INa  - jedes für sıch kennen lernen INUSS, die
Gesamtarbeit des Heimes hiınreichend kennen lernen. Diıieses Neben-
einander ist MI1r ın meıliner bisherigen LagerpraxIı1s eues

DIie starke elegun. e1INes Lagers ist eın Hındernisgrund einem
evangelıschen Jugendlager EeZW Heiım eiıne einheitliche Ausrichtung
en Ich habe als ar eiINeSs Landesjugendpfarrers 1 grossecn
evangelıschen Jugendlagern gearbeiıitet, die als (GGJanzes einheıtlıch,
volkskirchlie un natıonal-sozlalıstisch ausgerichtet

GewIlss die bDer 25() Jungen un! Madel des Zingsthofes wohl
90% ın der Staats)ugend. ber dıie Moglıchkeıiten evangeliıscher Lager-
gestaltung un! des 11s innerhalb der 1mM Staatsvertrag VO 19 ezem-
ber 1933 gesetzten Grenzen nıcht ausgenutzt oder gar nıcht eıiınmal
1Ns Auge gefasst worden Da ich selbst 1ın Jungen- un Madellagern VO  }
auch ber 200 Teilnehmern miıtgearbeıtet habe, welss ich, ass eine
einheitliche ager- eZzZwW Heimgestaltung en kann, ın der das
Evangelıum unverkurzt natıonalsoz. Jugend verkundet wIrd.

Gemeinsam beteilıgt sıch der Zingsthof dem gottesdienstlichen
en der umlıegenden Gemeinden, Was besonders hervorgehoben
werden verdient SO beteilıgen S1e sıch als „Junge Gemeinde“ 1
Gottesdienst 1ın Z/ingst, Born, Prerow un! ST Desgleichen veranstal-
ten S1e musıkalısche Abendf{ielern 1ın der Kıiırche. Hıer trıtt das evangeli-
sche Jugendheim als ganzes wirksam 1n Erscheimnung.

Abschliessend ist Meın Gesamteindruck ist eın 17 ganzen
gesehen erfreulicher. Mıt TNS un! Verantwortung WITd ]1er gearbeıtet.
Es handelt sıch fast urchwe evangelısche Gemeindejugend, also
N1ıC. vVverbands- Oder vereinsmassıg rfaßte Jugend Lediglich die
Betreuung erfolgt uUurC die Jugendarbeıter der betreffenden erbande
Die Jungen un S1INd VON den Pfarramtern aus den verschiedenen
Stadten des Reıiches gesandt. Zum 'Teıl kommen S1e auch direkt mıiıt iıhren
Pfarrern un! Jugendarbeiterinnen.

Der Vertrag VO 19 Dezember 1933 WITd eingehalten,
sıch 1n etzter eıt auch eın HJ-Fuhrer aus der Keichs)jugendfuhrung
persoöonlich uberzeugte.
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Es ist. 1ler also der Weg der Gemeindejugendarbeıit und der aktıven
Beteiligung gottesdienstlichen en der Gemeinde beschritten
worden.

Was dem Zingsthof 1 gewl1ssen iınne abgeht, ist die einheiıtliche
ager- EZW Heimgestaltung un Ausrichtung deresa Arbeıit, die
ort deutscher evangelischer Jugend wWwIrd

ringen not1ıg ware eine Verbesserung der sanıtaren EZW hyglen1-
schen Anlagen des Zingsthofes Da der Zingsthof eın festes Heım ist un
keın ager, bedarf 1ler ringen! der Abstellung einfach unmoglıcher
Zustande. Hierfur bedarf der Zingsthof der finanzıellen Die
Aborte eiinden sıch 1ın einem schlechten un:! nıcht einwandfreıen
Zustand, we:il es 1ler ffenbar ınfach finanzıellen Mitteln
Zweiıtens besıtzt der Zingsthof eın TIrınkwasser Dies INUSS erst 1
unrwer. un! neuerdings 1ın dem kleinen Auto ın einem herbeı
geschafft werden. 1INe Filteranlage ware ach dem Tteıl VOINl Fachleu-
ten 1l1er dringend wunschen.

Zu dem MI1T ZU. Bericht gegebenen ntrag des geschäftsführenden
Vereıins der Bibelkreise untie CcChulern hoherer Lehranstalten estfa-
lens der Rechtstrager des Zingsthofes VO 29 Juni1 1936 mochte
mıch dahingehend aussern, ass anstelle der eantragten 000.— für
Freıiplatze eine eınıLrye VDON 000..— befurwortet werden annn uch
ware dem Zingsthof zunachst einmal eın Bıld des Fuhrers Schen-
ken
Berlin-Dahlem, den 18 1936 Gobell

Dokument

Brieftelegramm der Beauftragten des Konsistoriums unster
Pastor antz un! Pastor Gadeke VO ugust 1936 Direktor
Schirmacher, der A Berlın, etr Verbot und uflösung der
Bibelfreizeıt fuür Kiınder und Jugen!  IC 1n Zingst ZU 25 ugust
1936
evangelısch kirchliche bibelfeizer fuer Kiınder un! jJugen:  IC ın zıngst
zingsthof heute durch andrat 1ın arthpommern 1m einvernehmen mıt
geheiıme staatspolizeı ach entscheıdung des errn reichs und preuss]1-
schen miıinısters fuer kirchliche angelegenheıiten UrCcC. geheımes staats-

polızelamt berlın 25 au verboten und aufgeloest aufloesung
wurde NUur muendlıch ausgesprochen gleichfalls NUur muendlıch gegebe-

egruendung autete, ass kirchliche bibelfreizeıt weder 1n dem
abkommen VO 19 12 33 och ach erlass des preussiıschen polızeiıkom-
mandeurs VO 23 35 vereinbart se1 obwohl WIT arum aten, ist unNns

nıcht mitgeteıilt worden 1n welcher welse WIT VON dem ommen VO
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19 33 abgewiıchen selen, un! ın welchen punkten WIT den erlass
VO 35 verstossen haetten emgegenueber welisen WIT darauf hın,
ass WIT die freizeıt 1n schriıftlich gegebenen auftrag des kirc  ıchen
zustaendiıgen konsistoriums ın durchfuehren, ass die freizeıt
ın iNrer betaetigung sıch streng innerhal des abkommens VO 19
gehalten hat, ass WI1Tr den erlass VO 35 strengstens ınnegehalten
aben, ass WIT insbesondere 1 rahmen der bestehenden gesetize
IC betaetigung polıtıischer, sportlicher un volkssportlicher arTt.
absolut unterlassen en un! das uUuNnseIe arbeıt auf rein kırchlich
relıg10esen gebiet durchgefuehrt wIird WITr bitten rıngen! aruebDer
aufgeklaert werden, ın welcher welse WIT uns die bestehenden
gesetze vergangen en sollen und bıtten weıter, uns dıe moeglichkeıit
ZUr rechtfertigung verschafien. WIT bıtten den schutz uNnseIel

persoenlichen ehre un! schutz uUunNnseTeT rein kırchlich relig10esen
arbeıt. heı1l hıtler

pfarrer VO konsistoriıum mMuUuenstie mıiıt der durchfuehrung
dieser bıbelfreizeıt eauitra. gaedeke pastor VO konsistoriıum INUE
sSter mıiıt der schuelerseelsorge beauftragt

Brieftelegramm VOIl Pastor Mantz un! 1akon Gausmann VO

ugus 1936 1TeKTIOr Schirmacher, der E erlın, etr Verbot
er künftıigen Bıbelfreizeiuten auf dem Zıngsthof: ADW REJ 99)
be1 der muen!  ıchen uenterbringung der aufloesung der evangeliıschen
kirchliıchen bıbelfreizeıt zıngst zingsthof die WIT gleichzeıltig
brieftelegraphisch einspruch erhobenenwurde VO  . den beamten dıe
meınung geaeussert ass die aufloesung sıch nıcht NUur aufdıie 1mM auftrage
des evangelischen konsıiıstoriıums in durchgefuehrte 1Delirel-
zeıt beziehe ondern auch den zingsthof der eiINeEe anstalt der ınneren
mission der eutschen evangelischen kırche ist betreiffe ass infolgedes-
SM dıe fuer den herbst vorgesehen evangelısch kirchlichen freizeıten
un:! all kuenftigen freizeıten insbesondere die freizeıt des kınderhortes
berlin 1mM september und die konfirmandenfreizeıt des superintendenten
ar 1 ktober nıcht mehr durchgefuehrt werden oenntien die

beamten Z& ass sS1e sich dieserhalb och einmal be1 ihrer
vorgesetzten eNoerde erkundiıgen wollten WITr bıtten, den errn andrat
ın barth der geheimen staatspolizeıistelle stralsund lar ZU. ausdruck
bringen, ass die aufloesung sıch nıcht auf den zingsthof als anstalt der
inneren 1SS107 der eutschen evangelıschen kirche bezieht, ass
vielmehr der zıngsthof se1ıne arbeıt 1M rahmen der bestehenden gesetze
ngehindert weıterfuehren ann die behinderung eıner ordnungsmaes-
sıgen belegung wuerde das eım wirtschaftlich schwer schaedigen. WI1r
bıtten deshalb, die benachrichtigung dıe vorgenannten tellen
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beschleunigen und uns ueber das ergebnis unterrichten heıil hitler
pfarrer geschaeftsfuehrer diakon hausvater

okKkumen.

Brieftelegramm der astoren antz un (‚adeke VO ugust 1936
die Reichsminister: Frıick, GÖörT1Nng, errTl, N Geheime Staatspolizei-

aM  —A Berlın ZUT: Kenntnis VO  - Pastor Schirmacher 1M der ADW
REJ 99)

die herren reichsminister friıck, goer1ng, kerrl1 un! geheiımes StTaats-
polizeliamt berlin wurden eute ZWEel brıeftelegramme geschickt, die
auch inhnen Zn kenntnisnahme zugehen. WIT bıtten bel den 1ın Ta
kommenden staatlıchen ehoerden 1mM SINNE uUunNnseIel darlegungen NS!

arbeıt schuetzen und den eingr1ff 1ın dıie ungehinderte verkuendi!1-
8  Ng des evangelısmus abzuwehren. denkschrift ueber die geschichte
un! arbeiıit des zıngsthofes geht ihnen Uurc r1efpos

gaedele

OKumen
Berıicht VO  e astor antz aus Zingst VO B August 1936 fur den

der L  $ Berlıin, ber die Auflösung der Ekvangelısch-kırchlıchen Bıbelfre:-
heıt fÜür Jungen ın Zingst, Zingsthof 1936 (ADW R.EJ 99)

Bericht ber dıe uIlosun der Evangelisch-kirchlichen Bibelfreizeıit
fur Jungen 1n Zingst, Zingsthof 1936

eıt dem Julı findet ın dem Evangelıschen ugendheim „Der
Zingsthof“ eiInNne Freizeıt fur Jungen 1m er VO  - 10— 19 Jahren S  9 dıe
VO  - Pastor Mantz un! Gadeke, el nıcht NUur 1 Auftrag der eken-
nenden Kırche, sondern auch 1mM Auftrag des Evgl Konsistoriums
Munster, geleıte WwIrd Nachdem 1mM er  Ne Jahr dıe entsprechen-
de Freizeıt VO Landrat 1n ar 1 Eiınvernehmen mıiıt der Geheimen
Staatspolizel aufgelöst, annn aber wıieder auf UunNnseIen Eınspruch hın
erlaubt worden WAarl, rechneten WIT auch 1ın diesem Jahr mıit Schwier1ig-
keıten ahnliıcher Art, glaubten aber doch annehmen durfen, daß dıe
Entscheidung, dıe das Geheime Staatspolizeiamt Berlın1erg!:  ne
Jahr ber dıe Rechtmassıigkeıt unseTel Freizeıt gefallt a  ©, auch fuür
dieses Jahr Gultigkeıit habe 1ese Annahme WUurTrde dadurch estarkt,
daß der Herr Amtsvorsteher Zıngst keıiınerle1ı edenken die
urchführung uUuNnseIreTr Freizeit hatte und daß 1ın den ersten ochen
unNnseTeTr Freizeit keinerle1l Schwilerigkeiten uftauchten und keine 1Ns

298



Gewicht allende Ruckfragen VO Seıten der Polızeli este wurden
twa ugust erschıen ann 1m Auto der annfuhrer aus
Stralsund mıiıt einıgen Leuten aus SeiINem Gefolge Er gab d. gerade
einmal aufdem arß Se1in un den unsch aben, auch Heım
sich eiınmal anzusehen. ET bat sehr hoflich diese Erlaubnıis. Vikar
Schmuidt hat iıh: ann ber den Hofund UrCc einıge auser gefuhrt Der
undgan. dauerte 1mM ganzen etitwa 10— 15 iınuten. Wır 1m Zweıifel,
Was der Besuch edeutfen habe, neıigten Jedoch der optıimıstischen
Ansıcht, daß der Besuch keine ernsten Hıntergrunde habe

Am Freıtag, den 21 ugust, meldete ann der Amtsvorsteher
odendortff telefonısch a daß die Geheime Staatspolizel Pastor Mantz,
Pastor Gadeke und den Hausvater Gausmann Sprechen wunsche. Es
erschlıenen ann L Stunde spater

Herr Oberinspektor CNTrOder als eauftragter des Aandrats iın
ar

Herr Muller VO  } der Geheimen Staatspolizeistelle ın Talsund,
Herr Amtsvorsteher odendor({ff, Zingst,
un! eın Sekretar.
Von dem eauftragten des Landrats, Herrn chroder, wurde uns

ann eroöffnet, daß 1m Eınvernehmen mıt der Gestapo Berlın das
Freizeitlager der Evangelischen Jugend auf der Insel Zingst ach einer
Entscheidung des errn Reichs- und Preuß Ministers fur kirchliche
Angelegenheıten Urc das Geheime Staatspolizeliamt ın er verbo-
ten ist Das Freizeitlager sSel1 weder 1ın dem Abkommen VO 19 Dezember
1933 och ach dem T1a. des Preuß Polizeikommandeurs VO Julı
1935 vereinbart.

Es wurde uns dıie rage gerichtet, Wann WITr abreisen konnten.
Pastor antz sprach daraufhın dıe Bıtte dUs, den Abreisetermin Ssoweıt
hinauszuschieben, da ß WIT, Ww1e 1M Ver:  ne Jahr, den
Beschwerdeweg beschreiten konnten

Darauf wurde VO  - errn Muller ge  et; daß der Beschwerde-
weg ın diesem Jahr nıcht moglıch sSe1 Die Dınge ennamlıch anders als
1mM CIS:  Nne Jahr, weıl 1ın diesem Jahr das Geheime Staatspolizeliamt
Iın Berlin schon entschiıeden habe eneiINe derartıge Entscheidung Se1
eiINe Beschwerde nıcht moglıch Naturlich stehe unNs der Weg offen,
uNnseTe Wunsche un einungen 1ın Berlın VvVo  gen

Die Herren fragten uns dann, fuüur welchen Zeıtpunkt WIT ach
unNnserem ursprunglichen Plan die Abreise vorgesehen hatten Als WIT
antworteten, daß der ugust Abreisetermın sel, sıe, daß
S1e unter den gegebenen Umstanden diesem Termın das er
auflosen wollten.

Wır aten eine schriftliıche Miıtteilung bDer die uflosung Diese
WUurde uns versagt. Wır bestanden aber mıiıt Erfolg darauf, daß die
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mundlıche kErklarung, die uns VO.  - den erren gegeben wurde, 1M
Stenogramm aufgenommen werden ur

Wır fragten weıter, inwıefern uNnseTe Bıbelfreizeit VO  } dem OomMm-
INe  - VO 19 12 33 abweiıiche un! In welchem Punkte WITr den TIa
VO 35 verstossen hatten Die Herren an  en, daß S1e keinen
Auftrag häatten, uns daruber Auskunfrt eben, daß S1e diese Auskunft
auch nNn1ıC en könnten, we1l S1e selbst daruüuber nıcht unterrichtet
selen.

Im Laufe des Gesprächs stellte sıch heraus, da ß eine Unklarheit
daruüuber bestehe, ob VO  - der Auflosung alleın die Evangelisch-kirchliche
Bıbelfreıizeit, die A sıch auf dem Zingsthof untie Leitung VO  5 Pastor
antz un:! astor Gadeke befindet, betroffen sel, oder der gesamte
Z/Zingsthof. Die Tel erren stellten sıch auf den Standpunkt, daß ach
ihrer enntinıs der Dınge der gesamte Zingsthof gemeınt sel, daß
infolgedessen auch die S auf dem Zingsthof anwesende Madchen-

die nıcht der Leıtung VON astor Mantz un! Pastor Gadeke
steht, ZU abreisen MUSSE un: daß 1n Zukunft keıinerle1
Freizeiten weder In diesem och 1n einem spateren Jahr stattfinden
konnten. Die erren ussten aber zugeben, daß aus dem Wortlaut iNrer
mundlichen Erklarung nıcht hervorgehe, daß der gesamte Zingsthof
gemeınt Se1 S1e sagtien Z daß diese Unklarheıt geklaäart werden So un:!
da vorlaufig 1U mıt der Abreise der Jungen 25 gerechnet werde
Herr er meıinte dann, daß die Ruckfragen 1ın dieser Angelegenheit
voraussıichtlich solange dauern werden, daß bıs In VO  - selbst der
ursprunglich vorgesehene Abreıisetermin, namlıch 20 erreicht sSE@e1
un daß annn die adchenfreizeıit evtl diesem Termin aufgelost
werden konne. Herr Muller erkundigte sıch ın diesem Zusammenhang

ach dem Eigentumer des Zingsthofes, ach dem Au{fgabenbe-
reich des Hausvaters un ach den Gruppen, dıie 1 allgemeınen VO

Zingsthof aufgenommen werden. Im Verlaufder Gespräche WUuTrde annn
auch Landheım Berchum erwaäahnt un! eSs WarTrT ersehen, daß 1ın
den Papıieren, die dıie erren bel sich hatten, auch VO  - diesem Heım
geredet Wa  ® Eis hieß, daß auch Berchum aufgelöst werde, ort diıe
gleichen Voraussetzungen W1e€e auf dem Zingsthof vorgeiunden wurden
Es wurde weıter uns die Frage gerıchtet, ob WIT ın der Nahe VO  } Berlin
oder UOstpreußen och eiıne Freizeıt veranstalteten 1ese Frage wurde
VO  - uns verneınt Pastor Gadeke un Herr Gausmann hatten die
Meıinung, daß 1ın den Papıeren der erren auch gestanden habe, daß dıe
Verfugung erfolgt sSe1 auf TUN! des Berichtes, den der eauftragte des
Landrats gegeben habe

Es WUuTrde uns auch muitgeteilt, daß die Geheime Staatspolizeistelle
Dortmund sich mıit der Angelegenheit befasst habe
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Am der Verhandlung wurde eın Protokall aufgenommen, 1ın
dem die uns egebene mundliche Erkläarung schriıftliıch fixiert Wa  E
Pastor Mantz un! Pastor Gadeke erklarten azu 1n diesem Protokoll, daß
S1e diese roöffnung ZUT Kenntnis ge: aben, da S1e mıiıt 1Nrer
ruppe August abreisen werden un daß S1e sich weiıtere Schritte
ZUr Klarung der Angelegenheıt vorbehalten
Zingst, den 36 Mantz

okumen)
Aktennotız VOIN Pastor (‚öbell VO August 1936 fuüur Pastor CNIr-

macher, Dr Heınrıiıch, Pastor Engelmann ber eine Besprechung ım
Mınısterium fÜr kırchlıche Angelegenheiten Sonnabend, den DB
ugust 1936, 12.00 Unr ADW REJ 39)

Besprechung 1m Mıinısterium fur kirchliche Angelegenheıiten
Sonnabend, 1936 Uhr

Am ugus 1936 und 292 1936 hatte der Zingsthof den
Central-Ausschuss Tel Briıeftelegramme gerıichtet der Auflosung
ihrer evangelısch-kirchlichen Bıbelfreizeit

Da der Zingsthof eiıne Anstalt der nNnneren 1ss1ıon der lst,
wurde ich eım Ministerium fuüur kırchliche Angelegenheiten och
selben Vormittage, 1936, vorstellıg, den objektiven Ee-
stand ermitteln lassen

Zunachst iıch eine Besprechung mıiıt Herrn Mın Rat Barner. Er
sagte, ass mıt errn ÖOberreg Rat Zymanowsky ber dıe Angelegen-
eit gesprochen habe ETr ate miıich mıiıt UOberreg Rat Zymanowsky
daruber Rucksprache nehmen, als dem zustandıgen Dezernenten.

Oberreg Rat Zymanowsky den Kall gerade ZUT Bearbeıtung
erhalten un hielt ın der and die zwel Telegramme, die auch uns
gesandt sınd, als ich mıt ihm darüuber sprechen wollte.

Somit ist also der Fall och selben Tage, der Bıtte der Leıtung des
Zingsthofes entsprechend, VO entral-Ausschuss aufgenommen un
gleich VO Miniısterium für kırchliche Angelegenheiten iın Bearbeitung
gworden. Eın rgebnıs bDer den Faill konnte ich och Nn1ıC
erfahren, da ach Erklarung VOIN errn Oberreg Rat Zymanowsky der
all gerade ın seiner Bearbeıtung sSe1

Dahlem, den 1936
Gobell,

Herrn Pastor Schirmacher
Herrn Dr Heılinrich
Herrn Pastor Engelmann.
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Dokument
Aktennotız DO'  z Frau Hartıvyıch 1 der VO 25 August 1936 ber

einen Besuch VDO'  S astor Mantz 1936 1m Central Auschuß
der T  9 Berlin ahlem, etr Verbot samtlıcher beabsıchtıgter Erho-
lungskuren auf dem Zangsthof (ADW REJ 59)

Aktennotiz.
Vormittag Uhr erschien unangemeldet Pastor antz be1 MIr

Da ich miıich Morgen bel errn Gobell ach den bısher unternom-
Schritten des erkundı hatte, konnte ich ıhn daruber

OTrlentLIeren un iıhm auch mitteilen, ass 1 Augenblick VO  > uns weıter
nıchts unternommen werden konne. Da sowohl Schirmacher, WI1e

Gobell verreıst un! Engelmann gleichfalls nıcht erreiclc
werden konnte, beschloss Mantz zunachst ın den ugehen un
ann ZU Reichskirchenausschuss. Dementsprechend meldeten WIT
ıh: be1l erkons Rat ymmen d  9 der bereıt WaTlr ı: empfangen.

antz machte eınen sehr nıedergeschlagenen INATUC. un! Vers1ı-
cherte, ass das Vorgehen der Gestapo ıhm unerklarlıch sel, da S1e sıch
enauestens dıe Vorschriften gehalten haben Das erbot fur samtı ı-
che beabsıchtigten Erholungskuren fuhrte auf eın Missverständnis
zuruck und ho{ffte, ass sıch asselbe aufklaren wurde Er sagte uns
Nachricht geben ber das Erreichte.
Berlin-Dahlem, den 25 August 1936

Hartwich

okumen.
Berıicht der Pastoren Mantz und Gadeke (0 ber die Bıbelfreizeit

für evangelısche Schüler auf dem Zıngsthof 1ın Zingst Dar.  orpom-
INeTNn VO. 28 Jaulz D1S Z August 1936 ADW RJ 99)
Das ÖOriginal hat einen handschriftlichen Kıntrag auf der ersten Seıte
ber dem Titel Gerstein halt Vortrage).

Bericht ber die Bıbel-Freizeit fur evangelısche Schüler auf dem
Zingsthof 1ın Ziıngst Darß/Vorpommern

VO 28 Julı bıs Z 1936
Die Unterzeichneten hatten 1n inrem Amt als eauftragte der Provın-

zialkırche für Bıbel-Arbeit chulern eingeladen eiıner Bıbelfrei-
zeıt für Schuler, die ın den Sommertferien ın Zingst der stsee
stattfand Es hatten sıch 116 Schuler 1 er VO  5 10 DIS 19 Jahren
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gemelde avon War eın Teıl UrCcC die Pfarramter, eın anderer 'Teıl
UrCc Anzeıgen 1n den kıiırchliıchen Sonntagsblättern un! der Rest 1ın den
bestehenden Jungen-Bibelstunden geworben worden.

Die Leıtung der Freizeıit lag 1ın den anden VO  ; Pastor Mantz Werne
der Lıiıppe, astor Gadeke nnn . Dortmund, Vıkar Schmuidt Rec.  INn  au-

SCI), Pastor Gohlke un Hagen und Wohlfahrtspfleger Siebert Bochum.
Dıiıesen standen Studenten und Vıkare als Mitarbeiter ZUTLT eıtfe

Der Iransport der Jungen geschah 1ın ZWEel modernen Autobussen, da
dıe fruheren Verbilligungen be1l der Reichsbahn VO  } Uulis nNnıCc
erlangen SINd. TIrotz der langen auer hat sıch die Autofahrt bewaäahrt

Die rpflegung der Freıizeıt-Teilnehmer geschah UrcCc dıe uC.
des Zingsthofes er Befriedigung Die Jungen mußten der Kuche
geringe Hilfeleistungen W1e Auftragen, Spulen und Kartoffelschalen
erweısen Dieser Diıienst hat sich wıederum als eın gutes Miıttel der
Gemeinschaftserziehung erwıesen

Der Tageslauf War abwechslungsreich gestaltet. Die Hauptgrundsat-
die, daß bıblısche Verkundigung un! Erholung 1n eicCher

Weıise iıhrem Recht kamen. Es WUurde darauf geachtet, daß die
bestehenden Verordnungen innegehalten wurden. Insbesondere wurde
keiınerle1 Wehrsport un: Sport un! keıiınerle1ı natıonal-politische Schu-
lung getriıeben. Der Tag begann ach dem Waschen und Aufraumen
regelmaßig mıt einem kurzen Morgensegen ach eiıner feststehenden
Ordnung Er wurde VO  - den Leıtern, den Studenten oder alteren
chulern ehalten Anschließend das Fruhstuck olgte melstens dıie
Bıbelarbeit ber das Buch Mose 1ese Arbeit geschah 1n TEL
Abschnitten: Am Vortage Vorbereitung der Gruppenführer. VOr-
miıttags Uhr Gruppenbesprechung 1n der Weıise, daß jeder Tup-
penalteste mıt seınen etwa Jungen den behandelnden Abschnitt las;
Die Bıbelstelle WUuTrde ann besprochen, un ES wurde eine betreffende
Einzelfrage Oder bıbelkun  ıche Frage als Sonderaufgabe ge1i_j_st.
Zusammenfassung aller Jungen 1n ZWel Gruppen, Jungere un! Altere
gesondert. Dabe11 wurden diıe Ergebnisse aus verschiedenen Gruppen
gesammelt Es folgten AÄAussprache un! Schlußwort. Dauer eiwa
9,45 — 10,30 Uhr Auf 1ese Weilise wurden 14 Abschnitte aus dem uch
Mose behandelt Die Anteilnahme der Jungen War sehr erfreulıch:; das
zeıgte sıch reıin außerlich auch arın, daß 30 Bıbeln verkauft wurden, und
daß die Jungen Ende der Freizeit Diıiktate ber dıie einzelnen
Abschnitte baten enSonntag nahmen die Jungen VO Zingsthof
dem Gottesdienst 1ın Ziıngst teıl un:! halfen ıhn UrcC Chorgesange
ausgestalten. Daruber hınaus suchten S1e 1n Beruhrung kommen mıit
den Gemeinden der dortigen Synode In Zingst, TerOw un! Kenz WUurTrde
das Kvangelien-Spiel VO Großen Abendmahl „Der Ruf‘ 1mMm Gotteshaus
dargeboten. Ferner gestalteten die Jungen eine volksmissionarısche un:!
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eine kirchenmusiıkalısche bendfeliler Die Eınladungen und nschlag-
blatter wurden VO.  - den Jungen selbst gezeichnet un veroffentlicht.
Viele Jungen en be1 dem Ruckblick auf die Freizeıt kund, daß iıihnen
dieser 1enst den Gemeinden des arß den schonsten T1INNerun-
gen der Freizeıt gehore. uberdem wurden Vortrage gehort VO.  _ Prof.
Gallıng, Bergassessor Gerstein DIie Besıiıchtigungen einıger KIr-
chen WI1e Wustrow, Born und Stralsund wurden grundsatzlıch
gestaltet, daß N1ıC NUur kirchenkundlich Tklart wurde, sondern auch
eine Gottesdienstliche Feler stattfand

Fur das Singen wurde das Rheinisch-Westfalische Gesangbuch
benutzt, das die Mehrzahl der Teilnehmer miıtgebracht hatte Bevorzugt
wurden dıe Lutherlıieder Daneben wurden dıe Lieder-  appe Kvangeli-
scher Jungen (von Schnittker und Capıto y Rheinland) SOWI1eEe Eınzelblat-
ter fur dıe mehrstimmigen ore benutzt

Neben dieser gelstigen Arbeit kam die Erholung reichlich ihrem
ec Von 11 bıs Uhr wurde regelmaäaßig gebadet ach dem
Mittagessen WarTr stille Zeıt, ach dem Kaffeetrinken Freizelılt. Die Abende
diıenten mehr der Geselligkeit wurde und Tzahlt Beson-
ers beliebt die Stunden, ın denen Pastor Ohlke VO  ; selinen
Erinnerungen als Missıonssohn 1ın Indıen berichtete uch wurden
Lic  er gezeigt ber Kirchenbau, Innere 1S5S10N un dergleichen

Der bendsegen, den der Gruppenfuhrer mıt seliner Gruppe hielt,
escNIiO den Tag

Es besteht seıt einıger eıt der Plan, fur die gemeinsamen gottes-
dienstlichen Felern auf dem Zingsthofgelände einen wurdıgen Raum
schaffen. Bereıts 1M VorJjahr WarTr eın Betrag VON Rm 123,— als TUnd-
STOC fur diesen Bau VO  - den Westfalischen Jungen eopfer worden.
Durch die ender Jungen auf der dıies)hrıgen Freizeıt ist die Summe
auf Rm 477 — gestlegen, eın Zeichen fuür die außerordentliche pferwil-
ıgkeıt der ungen

Die Eınzelheiten ber die osten der Freizeıt für die eilnehmer
en aus dem beilıiegenden Werbeblatt eTrVOT; diese Blatter SInd 1n
er ahl verbreıtet worden.

Über dıie neuerliche Gefahrdung der Freizeıt-arbeıit aufdem Zingsthof
Sind die kıiırchlichen Stellen bereıts unterrichtet worden. Es ur aus
dem Bericht ersic  iıch se1ın, welch kirchlich wichtige Arbeiıt aufolchen
Freizeıten an werden annn Eis WITd deshalb gebeten, diese Arbeıt
weıterhın fordern un mıit Nachdruck Angriffe vertelidigen.
asselbe gilt auch 1ın Bezug auf die Freıizeıt-Heime, die lediglich dem
Zweck der Wortverkundigung ZU. 'Teılun großen Opnfern eıt un!
eld aufgebaut SiNnd un! ohne die eiıne solche Tbeıt unmoglıche ware.
arauser sıch die Notwendigkeıit, klar und unbeirrt für die Freizeıt-
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Arbeit un dıiıe Freizeıt-Heime einzutreten 1eSeE Notwendigkeıt besteht
nıcht NUur fur die Veranstalter der Freizeiten un! die Besıtzer der Heıme,
sondern fur die gesamte Evangelısche Kırche

gez Mantz, Pastor geZz (GGadeke, Hilfsprediger

okumen)
Beraicht der astoren Mantz Un Gadeke ber die Umstellung der

Freizeıutarbeit auf dem Zingsthof VDO'  S 1933 ıs 1936 ADW REJJ 99)

Bericht ber die Umstellung der Freizeitarbeit auf dem Zingsthof VO  ;
1933 biıs 1936

Es Sind verschiedentlich Zweifel aufgetaucht, ob die Freizeıiıtarbeit auf
dem Zingsthof sıch 1 ahmen der die Jugendfuhrung rege  en
Gesetze bewege Wiewohl es genugen konnte, daß der Hausvater w1e
auch die Freizeıitleiter versiıchern, STEeis auf alle Verordnungen geachtet

aben, soll der Versuch gemacht werden, eiıner egenuberstellung
zeigen, daß die Arbeıt wesentlich umgestellt worden ist. Es soll die

Westfalenfreizeit VO 1933 mıit der VO August 1936 verglichen
werden un:! ZW al hinsichtlich der Teilnehmer des Tageslaufs und des
Erziehungszieles der Freizeınt.

Die eılnehmer
1933
Die Teilnehmer SInd Mitglieder des „Bundes des Deutscher Bibelkrei-

se*. Sie Siınd UrcCc diesen und der Freizeit eingeladen und tragen
waäahrend der Dauer der Freizeıit die Bundestracht Vor em ın der
Öffentlichkeit, be1l Wanderungen, eım Kiırchgang und be1l anderen
Gelegenheiten treten S1e als Bund ın Erscheinun

1936
Die eilnehmer SInd evangelische Jungen ohne edwede Vereinszu-

gehorigkeit kiırchlicher Art; S1e Sind geworben UrCc dıe Pfarramter,
durch Sonntagsbläatter un! urc dıie Bibelstunden der Kıirche. Die
Jungen SiINd durchweg Miıtglıeder der Staats])ugend un:! tragen deshalb,
Soweiıt S1e die Berec.azu aben, dıe Dienstuniform der H.-J oder
des oder aber einen belıebigen praktıschen Re1iseanzug. S1e treten
n]emals 1n der Öffentlichkeit geschlossen auf; auch eım Kırchgang
gehen alle zwanglos ohne Kommando un! ohne Aufstellun ihren
Weg

235



Der agesplan
1933
DiIie groößte eıt des ages, bis acht Stunden un! mehr äaglıch,

werden dem Wehrsport unte Leıtung eines anerkannten Wehrsportleh-
LTeTs gew1ıdmet. Es g1ibt Tage, denen nıcht einmal ZU. en eıt
bleıbt, geschweige enn eıner biblıschen Arbeıt Es kostet eıiınen
Kampf VOI Seıten des Freizeıit-Seelsorgers, erzwingen, da ß jeden
zweıten Tag MOTgSeCNS VOT dem ersten Fruüuhstuck e1iINe halbstündige
biblısche Betrachtung stattfinden ann un! den dazwıschen lıiegen-
denueın Kurzrefiferat ZUI Schulung ber geschichtliche, rassekund-
Liche un andere Themen

1936
Der Tagesplan begınnt regelmaßıg mıiıt Morgensegen un! sSse1ine

Fortsetzung ach dem Fruhstuck mıiıt eiıner Bibelarbeit VOonNn 1—1%
Stunden Danach wird gebadet ach dem Miıttagbrot ist eiINe Stunde
stille eıt ZU chlafen; ach dem Kaffeetrinken WIrd wıeder gebadet,
oder es ist Freizeıt. In dieser eıt wird auch das Evangelien-Spiel
vorbereitet, un! es werden dıie Chorale fur den Gottesdiens un! die
kirchenmusikaliıschen Feierstunden 1ın der Kırche des Ties geu

Soweıt eierate gehalten werden, halten siıch dieselben fern VO.  .

jedweder nationalpolitischen Beeıinflussung; g1bt ıngegen Vortrage
ber rein kirchliche Fragen w1ıe Innere und Außere 1SS10N, Lic  er
ber Kirchenbau und Bibelschmuck, Lebensbilder christlıcher Manner
er Tag schließt mıiıt dem bendsegen

Das Erziehungszıel
1933
Das rgebnıs der Freizeıt SO se1ın, daß moOglıchst viele Jungen die

A-Pruüfung 1 Wehrsport bestehen, deshalb dıe anstrengende Ausbıil-
dung 1mM Marschieren, 1mM Tranungs- und Gelandedienst und 1mM Kleıin-
kaliberschießen Am Schlußamjeder unge eın Pfliıchtenhefi fuüur den
Wehrsport, 1ın dem seıne Leıistungen 1ın den verschlıedenen Fachern des
Wehrsportes eingetragen Das Ziel WAarT, fur den Bund eiıne
wehrsportlich strafferzogene jJjunge Führerschaft heranzubilden

1936
Die Freizeıt sollte zeıgen, W1e eın Christenmensch seinen Tageslauf

mıiıt ottes Wort führt; sS1e sollte einfuhren 1ın das Verstandnıiıs der eılıgen
Schrift un! die Jungen 1ın Verbindung mıiıt der evangeliıschen Gemeıinde
des ÖOrtes und der Nachbarschaft bringen Daruber hınaus diente sS1e 1mM
Wesentlichen der Erholung; aus dem Grunde War 1el eıt ZU[F Muße un!
AT Selbstbeschaäftigung gelassen. Das Ziel WAarT, dıe Jungen lebendiger
Gliedschaft ın der ırche Christı rufen
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rgebnıs
Aus der Gegenuberstellung durfte klar ervorgehen, daß eine grund-

satzlıche Umstellung 1ın der Freizeıtarbeıit erfolgt ist Es WwIird eutlich,
daß dıe Kırche sıch be1 dieser Arbeit auf die Dınge beschrankt, die iıhr
wesentlich S1iNnd un:! daß S1e VO.  5 sıch aus peinlichst bemuht ist, die
Grenzen zwıschen staatlıcher un! kirc  ıcher Erziehungsarbeit nıcht
uüberschreıten
Pastor Mantz Pastor Gadeke
erne a.d Dortmund

okumen)
Aktennotıiz ber die Besprechung VO  @ Tau Hartıwıich, der I mıt

SSesSssor 1MON, Reichskirchenausschuß, Sent 1936, 12.30 Uhr
etr Kurse auf dem Zıngsthof. Zur enntinıs der erren Pfarrer
Schirmacher, Dr Heıinrıiıch, Pastore den en ADW REJ
59)

Besprechung mıiıt SSE@eSsSor Sımon eptember 1936,
12.30 Uhr

Betr Zingsthof.
Ich Tagte SSE@eSSOT 1mon, ob die Angelegenheıt Zingsthof dort weıter

bearbeitet wurde. Assessor Simon meınte, INa  ; MUSSEe 1ın der Angelegen-
eıt fu  =] ach Se1liNner Besprechung mıit Pfarrer Manz Jage dıe aC.
aber S ass die Uurse auf dem Zingsthof eın reines Unternehmen der
Bekenntniskirche selen. ntier dieser Voraussetzung Se1 eın Gesuch
das Reichskirchenministerium 1ın der Angelegenheıt zwecklos. Se1ines
Erachtens onne der Zingsthof NUur ann weiterbestehen, WenNnn der
entral-Ausschuss sıch einschaltete und der Zingsthof als reine Innere
Missions-Einrichtung neutral geführt wurde und en Stellen ZUT:

erfuügung stunde Kr bat, das Entsprechende veranlassen
Berlin-Dahlem, den September 1936

artiumc.
Pfarrer Schirmacher Pastor Gobell
Dr Heinrich den en
Tau Hartwıich

237



okumen
Aktennotiz VO  } TAaAuU Hartwich, der 1  9 VO Okt 1936, ber eiıne

Besprechung DO Okt 1936 maıt astor Rönıck, Ev Jugend
Wohlfahrtsamt agen, N dem Jugendpfarrer des Ev Jugendamtes
OTUMUN! Pastor Gadeke) etr Jugenderholungsheim der Zingsthof,
Genehmıgung der Konfirmandenrüstzeı1t vDOTN Okt 1936 ADW REJ
59)

Jugenderholungsheim der Zıngsthof
In Besprechungen Okt 1936 mıiıt astor Onıck, vang Jugend-
Wohlfahrtsam enun dem ugendpfarrer des Evang ugendam-

tes Dortmund erfuhr ich, daß die Konfirmandenrustzeıt VO Oktober
genehmı worden ist €e1! Stellen sSınd Zingsthofstark beteilıgt, Ss1e
werben un! entsenden die eilnehmer den verschlıedenen Freizeıiten,
gehoren auch dem geschäftsführenden Vorstand Herr Kurt erstein
ist nıicht Vorstandsmitglıed, hat sıch aber sehr STAar. fuüur die Arbeit
eingesetzt un! sS1e auch aQus persöonlichen Mıiıtteln namhaft unterstutzt. Er
ist ach Saarbrucken°

Über dıe Grunde, weshalb die Staatspolizeı iıngegriıffen hat, Wal auch
ort nıichts bekannt, e nımm d  9 daß persönliche Schikanen der
Ortliıchen Stellen 1ın Pommern SINnd Man Warlr n1ıC. enel: die Tbeıt
zunachst mehr auf Erholungsfürsorge einzustellen un:! die Bıbelfreizel-
ten ach aussen hın weniger STar. betonen Auf der anderen Seite
WwIrd VO  - der Kırche W:  9 ass sS1e die urc.  rung der Bıbelfreizel-
ten durchsetzt. Die Freizeıten werden VO  - astor antz, erne a.d
Lippe, geleıtet, der 7 Z den Vorsitz

Die Beteiligung ist immer eiıne sehr Trege, WenNnn auch die Werbung
schwier1iger ist als früuher, weıl S1e nıicht mehr UrcCc dıe Bıbelkreise, dıe
aufgeloöst Sind, eriolgen ann ach Angabe VOIN Herrn astor Ronick soll
eın 1ıld des Fuührers 1m Heım angebrach sSeın

Oct Hartıvyvıch
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Dokument
Antwort der Kırchenkanzler der Deutschen Evangelischen Kırche,

geCZ Benn, VO 17 Okt 1936, aufeın Schreıiben V“DO'  S astor Göbell, der
1 VO Okt 1936 etr Angelegenheı1t Zingsthof ADW REJ 59)

Deutsche Evangelische Kırche Berlin-Charlottenburg
Kıirchenkanzlel Marchstr. Z den Oktober 1936

3025
Auf das gefl Schreiben G6ö./K.Sekretariat VO 10 1936

Die Kırchenkanzleli hat sıch ın der Angelegenheıt Zingsthof menriac
mundlıch un! schriıftlıch mıiıt dem Herrn Reichsminister fur die kırchlıi-
chen Angelegenheıten ın Verbiındun gesetzt, VOL em auch mıt dem
Zıel, den TUN! der Auflosung der Bıbelfreizeıit un! ann den TUN! der
SC  lessun. des Zingsthofes fur evangelisch-kirchliche Freizeiten uüber-
aup ermuitteln. 1Ne Antwort des Herrn Mıniısters ist mehrtfa-
cher Mahnungen nN1ıC erfolgt Inzwischen hat aber, einem Bericht des
Pfarrers antz VO. Oktober ufolge, diıe Geheime Staatspolizel UrCc
ehrere Beamte MUun  1C. auf dem Zingsthof miıtgeteilt, ass Freizeiten
dort stattfinden konnten, wenn der Leıiter der Te1zZel eınen ugendar-
beıterauswels besıitze Damiıt annn zunachst die VO B 15 Oktober
eplante Konfiirmandenrustzeıt des ırchenkreises ar als gesichert
un vielleicht auch dıe grundsaätzliıche SC  lessung des Zingsthofes fur
kırchliıche Freizeıit als aufgehoben gelten DIie emuhungen der Kiıirchen-
kanzlei ZUTrC grqndsätzlichen Klarung der Angelegenheıt gehen fort

Im Auftrage
gez Benn

Ookumen
Bericht des Evangelıschen Wohlfahrtsamtes Reinıiıckendorf bDer die

K1iınderverschickung ach dem Zıngsthof VO Jul2 1938 (ADW REJ
9)

erlin-Reinickendorf, den Julı 19338

Bericht
des Evangelischen Wohlfahrtsamtes Reinickendorf ber die Kınder-

verschickung ach dem Zingsthof, Zingst a/Darss.
UuUrc einen uschuss, den der Centralausschuss fur Innere 1ss1ıon

uns fur uUuNnseTITe Kınderverschickung bewilligte, WarTr uns moglıch, 30
Kinder 1 er VO bis Jahren Wochen lang 1ler iıhre Ferien
verleben lassen.
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DiIie Eindrucke, dıe WIT 1n diesen Wochen empfangen aben, JN-
lassen uns einem Bericht un Vorschlagen, die WITr hlermıiıt dem

unterbreıten.
Der Zingsthof, WwW1e auch das orfZingst legen auf eiıner Halbınsel

arss unweiıit Prerows, der deutsche Urwald als Naturschutzgebiet
ernhnalten 1e Der Strand VOI Zingst zeichne sıch Urc Steinlosigkei
au  N Die randung ist massıg, ass be1 sehr starkem Sturm gebadet
werden annn Da der Zingsthof km VOoON dem Badeort Zingst entfernt
hegt, werden dıie Kınder VO  ® dem adeleben aum beruhrt un en
ıhr eliclc fuür sıch. In der nachsten mgebung beginnt der Wald, der
allerdings sumpfig ist und der Schlangengefahr nıcht allzu oft VO  ;
uns aufgesucht wurde

Der Zingsthof selbst ist eın gTOSSES Gelande mıit Kıefernbestand. Auf
weıtem Raum zerstreut en Wohnhauser un! Wiırtschaftsgebäude,
die etwa 300 Kındern Aufenthalt gewahren konnen. Diıieses ausgedehnte
Gelande ist VO  ; einem och grosseren Wiesengurtel umschlossen mıiıt
Kilefernbestand, ass die Kınder iInmıtten der Natur weıtesten piel-
1aum en Der Zıngsthof hegt VO Strand iınuten entiern Die
Waschraume und die Aufenthaltsraume fur Regentage Siınd ausrel-
en

SO schon die weıte Ausdehnung des elandes fur die Kinder lst,
umschliesst diıese fur die Wiırtschaftsfuührung Maängel, da VO  - der Kuche
ZU. Essraum, abgesehen VO aupthaus, 2) bıs durchmes-
SE  } S1nNnd. Ebenso ist der Mangel einem erglebiıgen Brunnen uhlbar
Weıter das vollıge Fehlen VOon Friıschgemüuse. DIie erstgenannten Schwilie-
rıgkeiten Siınd aber urc gute Eınteillung auszugleichen un! den
Gemuüsemangel en WIT UrCc Bestellungen ın den Hoffnungstaler
Anstalten ganz behoben

Die FEinrıchtung der auser ist sehr ınfach Die etten stehen aber
nNn1ıC. uübereinander (Metallbetten mıiıt tadelloser ederung und Troh-
acken) Gute, saubere olldecken Sind ausreichend vorhanden, ass
die Kinder auch ın kalten Nachten genugend Warmn lıegen.

DiIie Gewıichtszunahmen standen fur dıe See ber dem Durchschnitt,
bıs 18 Pfd

Diese aussere gesundheiıitlıche Forderung, die uNnseIe Kiınder dadurch
erhalten aben, freut uns verstandlıcherwelise S1e stellt aber ganz
bewusst Nn1ıC. das Hauptmoment innerhalb uUuNnseIelr Verschickung dar,
enn solche ausseren Erfolge der Erholungsverschickung vVvermag jedes
gul geleıtete Heım, das eiıne moderne Ernährungs- un:! Korperpflege-
therapıe betreıbt, erzilelen.

Was uns seıt Jahren 1ImMMer wıeder azu antreı eine eigene erschık-
kung durchzufuüuhren, ist der offenbar vorhandene Mangel eiıner
systematiıschen relıg10sen Chulung, der unNns anvertrauten ınder
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Eın Tischgebet, eine Kındergottesdienststunde un eine gelegentliche
Kınderandacht, vermogen unNnsern Kındern nicht das TIeDNIıs vermıt-
teln 1ın die Welt der einmal einzutauchen und eine Lebensfuhrung
aus dem Geiliste der heraus sich und sıch rleben

arum dıe oft wıederholte Klage bewusst evangelischer Eltern „IcCh
dachte, ich hatte meın iınd 1n eın evangelısches Heım gegeben, Wal
aber nNn1ıC anders, WI1e be1 den anderen auch.“

Wır fuhren unseTe Kınder 1ın uNnserenenMorgenandachten VON
inuten UuUr«c die Wır versuchen inhnen dıe Gestalten

des en Testaments lebenswarm nahezubringen un ihnen eine
Ahnung VO  - dem Heıilsplan Gottes eben, der 1ın der Gestalt unNnseIes
T1O0OSerTrs letzte Erfüllung eiunden hat Vor allem versuchen WIT dıie
Beziehung herzustellen zwıschen dem ınd un! den rel1g10s sıttliıchen
Yorderungen der Biıbel, S1e fur das Kindesleben nutzbar machen
un! ihre personliche bhaängigkei un Stellungnahme Gott und
iınrFrem Heıland ihnen nahezubringen.

Das SiINnd Bezıehungen, die ihnen weıthın nıcht mehr Urc das
Elternhaus un uberhaupt nıcht mehr durch dıie Schule vermuittelt
werden. Erschreckend geradezu ist die jetzt schon vorhandene Unwiıis-
senheıt der ınder Gestalten WI1e Abraham, saa Joseph, anıel
kennen S1e uberhaupt N1ıC. mehr Die Beziehung ZWI1ISCHNeEN Gott un
ihrem Leben ist ıhnen was ganz Fremdes, Staunenswertes.

Der Tag un! se1in vielfaltıges Erleben g1bt ungezahlte Gelegenheıten
dazu, das iınd ın diese Lebensverbindung mıit Gott un! Gottes Wort, das
S1e fruühen Morgen gehort haben, bringen Nıcht Hau das Laed, das

Morgen gelernt, Tage bel jeder Mahlzeit wıederholt WIrd, ringt
den Kındern den morgendlichen edankengang immer wıeder nahe,
auch nıcht 1UI der kurze bendsegen, die stille Rucksprache Bett
jedes ındes ist azu geeıignet, S1e immer wıeder ın die Lebensluft des
kKvangeliums eintauchen lassen, sondern VOT em der Alltag mıit
seinen ausend Moglichkeıiten un! Gelegenheiten, kurz, die Atemluft
eınes VO Geiste Christı durchwehten Hauses.

Selbstverständliche Voraussetzung fuüur die Annahme relıg10ser ertie
VOo Kinde ist das hochstmogliche Mass Frohsinn un! Freude,
Naturlichkeit un:! Lebensbejahung, das die ınder be1l uUuNs erleben
mussen.

Wır Sind NUu. ganz entfifernt davon denken, ass die Kınder all das
Gehörte un Gesehene ın cd1e Tat werden.

Wır glauben, uNnseIe Aufgabe, Soweıt S1e 1ın unNnseren Kraften ste.  9
gelost haben, WenNnn WIT dıe Kınder der Erkenntnis fuhren konnten,
einmal sehen, ass Gott mıiıt SsSeınen Forderungen und seiner 1e 1ın
ihrem Kiınderleben StTe un wiıirkt
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Ich selbst habe diesem kiındlichen Erleben viele TE INAUTC sehr
skeptisch egenuber gestanden, da iıch die ındrucke eiıner Ferlenzeıt 1M
Kindesleben fur sehr fluchtig 1e kın Erlebnis hat miıich elınes anderen
belehrt, ZU. mindesten aber gezeılgt, ass nıcht e1ıedem1N! se1ın
braucht. 1924 ich ZU. ersten Mal mıiıt Kiındern fort Ich Wal damals
och eın sehr Junger Mensch und siıcher betrachtlich ungeschickt 1n den
Andachten, dıe ich hıe lehnte aber ab, Andachtsbucher gebrauchen,
sondern gab den Kındern davon, Was ich selbst erlebt hatte TE

daruber hingegangen Langst Wal ich nNn1ıC. mehr ın der Kinderar-
beıt, War auch 1ın einen anderen Bezirk«Da steht eines Sonntags
Abends eın Junger Mensch VOI melıner Wohnung, der mich Sprechen
wunscht. Kurz, ist e1INs der Kınder BCeCWESECN, Was damals uUuNnseITe
Ferien-Biıbelfreizeit miıtmachte Kr mich ın erhn gesucht,
aIiur danken, Was damals ın den Sommerwochen hatte horen un!
ın siıch aufnehmen konnen.

eıt diesem Erleben WEe1l1SsSs ich das 1Ine uch 1M Kındesleben braucht
Gottes Wort nıcht leer zuruckkommen Und Aarum olgende Orschla-

Es StTe einwandfireı fest, ass der Relıgionsunterricht iın den Schulen
zumındesten verflacht, un:! ass sSe1ıne Stelle weıtgehend die espre-
un relig10ser Mythen un! Sagen treten

In der och vorhandenen Verschickungsmoglichkeıt VO  - Kındern
hegt eine unschatzbare Gelegenheıit, uNnseTren Kındern uneingeschränkt
das autere un reine Kvangelıum brıingen

Sollte es nıcht moglıch se1ın, 400 Kınder Jahrlıc 1n den onaten Maı,
Junıl, ugust, eptember solchen Bıbelireizeiten ach dem Zingsthof

schicken? C} Freizeıt VO bıs 6:, Freizeıt VO 15 bıs E
Freizeit VO 18 bis un! Freizeıt VO bıs 29 9.) Diese 400
er konnten VO  = den kKvangelıschen Beziırkswohlfahrtsamtern
ausgesucht werden.

Jede Kurzeıt kostet einschliesslich e1se, Versicherung un! Kurtaxe
DTO ınd 40 ‚— Wenn VOIN diesem etrag der einen Zuschuss VO  }

19,— DIO Kınd, das zustandıge arram 13,— un dıe KEiltern
12,— ubernehmen wurden, ware der notwendige Betrag VO  }

40 , — ZU.  ell. (Solch eiıne Teilung 1ın der Tragerschaft fuhren WIT
seıt Jahren UrC Unter diesen mMstanden werden die Eltern gern dıie
eine Misslichkeit der teilweise vorhandenen chulbefreiungen ın
dieser eıt ufsıch nehmen. Der gesamte uschuss, den der fur diese
Ferlien-Bibelfreizeiten aufbringen musste, betrüge 6 000
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Das gabe DIO Freizeit folgendes Bıld

Eınnahme Ausgabe.
100 Kiınder VUebernachtungsgeld 000,—

Kurtaxe un!40 ‚— 4 000,—
Versicherungen 300,—
enalter fur Hılfskrafte 400 , —
Reise 900,—
Verpflegungsgeld

000,— 000,—
DiIie eingesetzten Summen entsprechen den tatsachlıchen

usgaben, da WITr 7 LZit. eiıne 3wochentliche Verschickung ach dem
Ziıngsthof dıesen Bedıngungen durchgeführt en

AA Schroetter
Geschaftsführerin des Evangelischen Wohlfahrtsamts Reimickendor

Dokument
Zingsthofordnung (1941) (ADW REJ 99)

Zingsthofordnung (Fur alle verbıindlıch)
Zum Verkehr 1n den einzelnen Hausern un! Zimmern S1INd dıe uren
da Fenster lediglich ZUE Durchschauen un Z Luften
Auf dem Zingsthof raucht NUur der chornstein.
Auf dem Zingsthof SINnd eine arren arum bleiben Tische un!
an!ı unbeschmiert
Aufdem Zingsthofhaben die Papıerkorbe ihre Bedeutung Wer
das nıcht ernt, WIrd lernen mussen, Was Hotftkıtzeln ist.
Auf dem Zingsthof denkt INa  - auch den heben achsten, darum
halten WIT 1ın der eıt zwıschen Miıttagessen un! Kaffeetrinken
unbedingte Ruhe, ebenso MOTSECNS VOT dem Zeichen ZU: Au{fstehen
un:' abends ach dem Abendlıed
Wır denken auch die, die ach us kommen. Am etzten Morgen
werden alle Strohsacke aufgesc  ttelt, un dıie Decken mochten
auch gern einmal auf den Hof un! VO au befreıit werden.
Unsere ohrhauser sollen uns TeCc ange erhalten bleiıben Nur
Gaäanse rupfen dem ohr herum
lle Blumen, Straucher un Baume Siınd uUuUNnseIel Freude und ZU
Schutze des Zingsthofgelandes da, darum freuen WITr uUunNs ihnen
und schutzen S1e
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Auf dem Zingsthofgelände befinden sich beissende „Frösche“
Schilf) arum ist das Barfusslaufen NUuLr Strand gestattet.

10 ıllst Du ıch VOTL Strafe schutzen, el zwıschen Deich un!
Dune NUr auf dem Zingsthofweg, auch der Weg gespannte Ta
ist eın Turngerät, keine Waschleine un! keın Stützpunkt fur
ruhebedurftige eute
WO.TE steht der Zingsthof ohne ernste Unfalle! Du der

seıin? arum Vorsicht eım Überqueren der Strasse. Und
beachte die Badeordnung.
Wer die Badeordnung übertritt, schlhiesst sich aus der Zingsthof{fge-
meılınde aus un:! sofort ach ause

Der Zingsthof

oKkumen
Lıeder der Jungenwachtkreise vW
wel Beıispiele fur eiıne „militarısch" verdeckte Wiıderstandssprache

der Evangelischen Jugend der ekennenden ırche ach der u1losun:
des „Bundes Deutscher Bibelkreise“.
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Weile Rnubbel (W.Galeke/Noers)

A

B: p  ,B14 "'Mä x  N  D
Ar

H’
__  T SFF S  A}

—+

—— P

— 16 Jahrıe wehl, fie lockt zunL,
Rampf veglaé1t wos feig u.Jchwach Was brechen

2 353 al DE SE D
L  Va  A E S A

AD

E DD  mill, 3 erbrechen Ramraden, bleibet wach!

Wie find verlc ü P und (ei-
OI 0 Ne

/

z d einem Wort die
$ront erftan /FT TI f1 tveu und dauernd ilt
Wir ens ın Welt binein, Dr  J. (cheuen
keine ot. Wie (chreiens In die Welt binein:
das Volh ohn Bott l tot.
Uır iad dem eingereiht, verlerntenn,
trage Jeif F2.7NM ind dem QU0 el Rampf
geweiht, Dr laıben auch bereit‘ ! 9.0
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Heia) MeOer

aX- 37

ir find 6in kleines trubGig Cjeev,
OLE Lebten Sa DeN Allevletten

LOCEt eein EUE Hovneuf mebr

in Dumpfes POMMWEIN OEn behebten
DrMLA  Z  l  A

e 3ziehenCnODn  C  WFE  Nmnh  SC fand
und en meb Aillge GQ DE,

xx  w A /

P ICne  SE3  Dn  r/// N  NS  S  ANN  \  N  ©  s  Arı  W  IN  DE  )(15>  SN %sS  %
A  N  .  A  NN  dr  S  Ar  r  S  S  R

Drum Z  fS‘  ip UNg/
n0 lauter l  CIhattN  ‚wwICN AT

O  dA  HQ erwerben.Brone A
& ind in D  «  W.NuWa H19*  Z eeL,
vELLOVEN, wie ü DAgEeN,un ..  N  Av  . \:\‘;‘  S  N  S  Nnoch 318 ...  ...  a  X herden,der IU  NNSa  6ß  RS 3 06AgeN.
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